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Auslaud. 


Pech über Pech! 
Zeppelin's neues Luftſchiff auf der 
Rückfahrt von Berlin wieder 
ſchwer beſchüdigt. — Ausbeſſerun⸗ 
gen erfordern zwei Tage. — 
Zeppelin's Berliner Ehrungen. 


Buelz, Regierungsbezirk Merſeburg 
Preußifch⸗Sachſen), 30. Auguſt. Auf 
der Rüdfahrt von Berlin, mo geftern 
Graf Zeppelin fo großartig gefeiert 
wurde, ift fein neuesQuftfchiff „A ILL 
heute früh Dienftunfähig gemorben 
und es mußte hier landen, was um 7 
Uhr früh geſchah. 

Die vordere Propellerſchraube wur⸗ 
de gebrochen, und außerdem wurden in 
die Hülle eines der vorderen Abtheile 
zwei rieſige Löcher geriſſen! Die Aus— 
beſſerungen werden etwa zwei Tage in 
Anſpruch nehmen. 

Trotz der ſchweren Beſchädgiugng 
erhielt ſich das Luftſchiff durch Aus— 
werfen von Ballaſt ſo lange flott, bis 
es eine günſtige Landungsſtelle erreich⸗ 
te. Ganz ſachte ließ es ſich zur Erde 
nieder, und es ruht jetzt auf einer 
Wieſe etwa 150 Fuß vom Bahngeleiſe 
dahier. 

Es wurden Telegramme nach Fried— 
rihshafen gefandt, damit jofort Arbei— 
ter, Materialien und Gas hierher ge- 
ſchückt würden. 

Der Trubel mit denPropellerſchrau— 
ben ereignete ſich ſchon um 5 Uhr früh, 
und ſehr bald darauf paſſirte auch das 
Unglück mit der Hülle. 

(Siehe auch da Betreffende in der 
Spezialkabeldepeſche.) 

Berlin, 30. Aug. Verſpätet, aber 
nicht minder triumphirend, vollendete 
„Zeppelin III. den Flug von Fried— 
richshafen (der Freitag früh gegen 5 
Uhr angetreten worden war) und er— 
reichte um 11 Uhr Sonntag Vormit— 
tags Berlin. Wie erwähnt, übernahm 
Zeppelin in Bitterfeld, Preußiſch— 
Sachſen, Zeppelin ſelber die Steuer— 
ung. Der Flug von Bitterfeld bis 
nach Berlin verlief, — wunderbarer— 
weiſe, möchte man angeſichts der wi— 
derwärtigen Verhältniſſe beinahe ſa— 
gen — ohne irgend welchen weiteren 
Unfall. Um halb 8 Uhr mar der 
Weiterflug von Bitterfeld aus ange— 
treten worden; von dort hierher hatte 
das Luftſchiff eine Schnelligkeit von 
30 Kilometer die Stunde, trotzdem es 
einen Motor zu wenig hatte (ſtatt 4 
nur 3). 

Nachdem das Luftſchiff eine Anzahl 
geſchickter Schwenkungen über der 
Stadt ausgeführt, ließ es ſich auf dem 
Tegeler Schieppl: , zur Erde nieder, 
zu Füßen des Kaiſers, welcher von ſei— 
ner Familie und einer glänzenden mis 
litäriſchen Eskorte umgeben war. 

Alles verlief hier programmgemäß. 
Auch war inzwiſchen das Wetter hell 
und warm geworden, und das gewal—⸗ 
tige, hin und her kreiſende Luftſchiff 
bot im Sonnenglanz einen herrlichen 
Anblick. 

Sowie die vordere Gondel desLuft— 
ſchiffes den Boden erreichte, ſtieg Zep⸗ 
pelin heraus und nahm die Glüdmwün- 
ſche des Kaiſers entgegen. Dann 
fuhren die kaiſerlichen Automobile, 
deren „Sirenen“ ſtark, aber melodiſch 
tuteten, zwiſchen feſtgepackten Reihen 
begeiſterter Menſchenmaſſen nach dem 
Schloſſe zu. 

Kaiſer Wilhelm ſtellte Zeppelin und 
den amerifanifchen Aexoplanflieger 
Droille Wright einander vor. 

sn die Umzäunung des Tegeler 
Schießplabes wurden nur Inhaber von 
Ertrafarten zugelaffen; aber die vielen 
anderen Punite, von mo au man ba3 
Luftfchiff bequem fehen und bemun- 
bern konnte, wurden feinen Einfchrän- 
tungen unterworfen. Die Fremben« 
menge [hol noch ungeheuer an, und 
man berechnet, daß im Ganzen faft 2 
Millionen Menſchen zu dieſem Ereig- 
niß nach Berlin gekommen waren, 
ganz abgeſehen von der Berliner Be— 
völkerung, welche ſogut wie vollzählig 
ausgerückt war! Der „Thiergarten“, 
welcher 700 Acres bedeckt, war ſchwarz 
bon Menſchen. Alle geeigneten Haus» 
bächer, Kirchenthürme, Fenſter uſw. 
. waren bicht befeßt. Ein Hocd- und 

MWilltommengetöfe, wie man e8 biel- 
leicht noch nie hier gehört hat, erfüllte 
bie Lüfte, fobald „Z. III” über dem 
füblihen Vorftabtgebiet in Sicht fam. 

Das Luftfchiff blieb unter der Ob- 
hut von Truppen auf dem Tegeler 
Schießplatz verankert, bis es mit Zep⸗ 
pelin gegen Mitternacht den Rückflug 
nach Friedrigshafen antrat. 

Der Kaiſer ſelbſt reiſte noch am 
Sonntagabend nach Swinemünde ab; 
es that ihm ſehr leid, daß er keinen 
Vorführungen der Wright'ſchen Flug— 
maſchine perſönlich beiwohnen kann. 
Kurdiſche Raäuber greifen Rufſen 

an. 

Tabriz, Perſien, 30. Aug. Um ei⸗ 
nen, für das ruſſiſche Konſulat da⸗ 
hier beſtimmten Proviantzug entſpann 
ſich in der Nähe von Marzergiz ein 
heftiger Kampf, in welchem 20 Kurden 
getödtet und zwei Ruſſen tödtlich ver⸗ 
letzt wurden. 

Von Urumiah aus wurde eine Ko» 


lonne abgeſandt, um die Kurden für 
ijhre ir der legzten Zeit wiederholten 
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Tabriz, Perſien, 30. Aug. Rachim 


Khan, der bekannte perſiſche Bandit, 
welcher an den kürzlichen Operationen 
gegen die Stadt Tabriz theilnahm, iſt 
von einer ruſſiſchen Strafexpedition 
gefangen genommen worden. 
Erdbeben in Panama 
Verurſachte geringen Schaden, aber große 

Beſtürzung! 

Panama. 30. Aug. Ein ſtarkes Erd- 
beben wurde kurz nach 8 Uhr Vormit⸗ 
tags hier wahrgenommen. 

Die Bevölferung gerieth in große 
Beltürzung; doch murbe, jomeit be- 
fannt, nirgends ernftlicher Schaden ge- 
rg und e8 wurde aud) Niemand ver- 
ebt. 

Die Abminiftrationsgebäude, bier 
und in Ancon, wurden fo heftig er- 
Ihüttert, daß die Elerfs eilends auf 
die Straße flohen. Doch kehrten fie 
bald zurüd. 

Man verfpürte die Erderfchütterung 
an einer Reihe Pläße, welche mehr, als 
— Meilen von einander entfernt 
ind. 

Panama, 30. Aug. Soweit bis jetzt 
feſtgeſtellt werden konnte, hat das heu— 
tige Erdbeben den Panamakanal gar— 
nicht beſchädigt. Ein amtlicher Bericht 
der Panamakanalkommiſſion iſt aber 
noch zu erwarten. 

Für die Hochfluthleidenden. 
Vorkehrungen der Mexikaner, der Noth 

zu ſteuern. — Zahl der Ertrunkenen auf 

1400 angegeben! 

Stadt Mexiko, 30. Aug. Nach neu— 
erlicher Schätzung, die noch dazu als 
mäßig bezeichnet wird, find bei den 
berichteten Hochfluthen zu Monterey 
und anderwärts. reichlich 1400 Perfo- 
nen ertrunfen! Bis jeßt find 650 Lei- 
chen erlangt. 

Ein Stadtviertel von Monterey 
murde ganz zerftört. Noch eine Woche 
hindurch ijt nicht daran zu denken, 
den Bahnverkehr mieder aufzuneh- 
men. Die Schladhthäufer in Monterey 
find aud zerftört. 

Groß ilt die Noth der Weberleben- 
den. Die Stadtbehörden fpeifen etwa 
10,000 mit Brot, Kaffee und Suppe; 
auch vertheilt das amerifanifche Kons 
julat Nahrungsmittel an Alle, die fich 
darum bewerben. Die merifanifchen 
Bundesbehörden treffen gleichfalls eine 
Anzahl Hilfsmaßnahmen; Benefiz- 
theaterporftellungen, Stiergefechte und 
Sahrmärtte jollen zum Beften der 
Unterftügungsbedürftigen abgehalten 
werden; und allenthalben in der Stabt 
Mertfo und anderen Städten liegen 
Subjtriptiongliften auf. 

Wafhington, D. K., 30. Aug. Der 
Generalfonful der Ver. Staaten in 
Monterey, Hanna, hat im Namen der 
amerifanifchen Kolonie dafelbft einen 
Appell an das amerikanische Volt um 
Beiträge für die dortigen Nothleiden- 
den gerichtet. . 

Die Stadt Montery hat 100,000 
Einwohner, und 85 Proz. ihres a u 8- 
märtigen Handelza fällt ben 
Der. Staaten zu. 

Das amerifanifche „Rothe Kreuz” 
hat noch feine Hilfsbejchlüffe aefaßt, 
mas aber wohl bald aefchehen wird. 

Der größte Menfchenverluft Toll 
durch das Nachgeben eines Refer 
voirdammes verurſacht worden 
ſein. Montereh liegt in einem becher— 
artigen Thal und iſt auf drei Seiten 
von ſteilen Bergen umgeben 
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Inland. 


In Streifgebieten. 


Auh ein Schulfinderausftand unfern der 
Werke der „Preffed Steel Car Co.“ 
Pittsburg, 30. Aug. Als die öf- 

fentlihe Schule zu Pittöburg, inner: 

halb des Gtreifgebietes der „Prefjed 

Steel Car Eo.”, heute ihre Thätigkeit 

nad den Sommerferien mwieber auf- 

nahm, waren nur 3 Kinder zugegen, 

— insgeſammt 200 eingetragen 

ind. 

An einen Telegraphenpfoſten gegen⸗ 
über der Vorderthür des Schulgebäu— 
des war ein Plakat angeſchlagen, wel⸗ 
ches die, mit Kinderhand geſchriebenen 
Worte zeigte: „Wir ſind alle am 
Streik.“ 

Viele der Streiker der —6 
Steel Car Co.“, welche Kinder haben, 
waren neuerdings aus ihren Wohnun⸗ 
gen, die jener Geſellſchaft gehören, hin⸗ 
ausgeſetzt worden und wohnen jetzt in 
einem anderen Bezirk; aber auch die 
Zurückgebliebenen machen keinen Ver⸗ 
ſuch, ihre Kinder nach der Schule zu 
ſenden. 

Wie es heißt, muß das Schulge⸗ 
bäude offen gehalten werden, weil es 
ſich auf gepachtetem Boden befindet, 
und auf alle Fälle beſtändig eine Lehr⸗ 
kraft dort gehalten werden. 

Am Dienftag ift ber letzte Tag, an 
welchem Pächter von Wohnungen der 
Gejellichaft in biefen nod) bleiben bür- 
fen. Eine gtoße Anzahl Familien 30g 
heute meg. 

m Streifgebiet herrjcht anhaltend 
Ruhe. Die Staatslonftabler patrouil- 
liven fort und fort die Straßen ab; 
aber derzeit beſteht zwiſchen den Ord⸗ 
nungswachtern und den Streilern 
äußerlich ein ganz angenehmes Ver⸗ 
hältniß. 

Pittsburg, 30. Aug. Vertreter von 
Kohlengrubenbefiger und von Gruben- 
arbeitern im Pittöburger Diftrikt find 
gegenwärtig Hier in gemeinfamer 
Konferenz verfammelt, um zu. einer 
gütlichen eines Streites über 


venbung eined neuen Spreng- 
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Chicaagao, Montag, den 30. Auguſt 1909. — 5 Uhr-⸗Ausgabe. 


Zeit eine entſchieden ernſte geworden. 
Schon ſind infolge des Verfuches der 
Grubenbeſitzer, nichtflammendes Pul— 
ber einzuführen, über 6000 Gruben: 
leute müßig, und man erwartet, daf 
noch biele andere hinzufommen, und 
biele Gruben den Betrieb einstellen 
müffen, wenn nicht bald eine Einigung 
erzielt wird! 

‚Aber jo leicht wird man fich wohl 
nicht einigen fünnen! Die Staatsbe- 


hörden felber haben zwar die Anıven= 


dung jenes nichtflammenden oder „Si- 
herheitspulvers“ angeorbnet; aber die 
Grubenleute ſträuben ſich ſehr dagegen 
und behaupten, daß durch dieſes Pul— 
ver die Kohlen bei der Sprengung zu 
weit auseinander geſchleudert, und in— 
folge deſſen ihr Verdienſt vermindert 
würde. 
Die ihrediidhe Dürre, 


Jammernacdrichten aud aus einen Cheil 
Pennfylvaniens. 


Reading, Pa.,, 30. Aug. Die Dürre- 
berhältniffe jind gerade jetzt ſchlim— 
mer, alS zu irgend einer Zeit in der 
Geichichte des Schuylfilithales feit 50 
Sahren! 

Ceit dem 1. Juli find in diefer 
Nahbarfchaft nur 13 Zoll Regen ge: 
fallen. 

Das Welfchkorn vertrodnet auf man- 
hen Strichen gänzlich, und e3 mird 
fih für die Yarmer gar nicht lohnen, 
dasſelbe zu fchneiden. 

Viele Brunnen und Quellen trod- 
nen böllig ein, und der Waſſerſtand 
ber größeren Ströme wird immer nie- 
driger. 

Die Kartoffelernte ift ganz 
und gar ruinirt. Die Viehmeide fteht 
fehr dürftig, und viele Yyarmer verfüt- 
tern jet Heu und Klee. 

Sn manchen Gegenden treiben die 
Yarmer ihr Hornvieh viele Meilen meit 
nah Waffer hin. 

Briefträgerfonvent. 


St. Paul, 30. Aug. Die 17. zmei- 
jährliche Konvention des Nationalver- 
bandes der Briefträger murde im Au- 
ditorium dabier von dem Verbands- 
präfidenten, W. €. Kelly, eröffnet. 
Ungefähr 900 Delegaten au3 allen 
Iheilen des Landes wohnten der er- 
Iten Sißung bei. 

Heute Nachmittag fand eine Parade 
ftatt, und am Xbend folgt ein Em= 
pfang im Auditorium. 


Zafio rettete ihn nicht. 


San Tranzisto, 30. Auguft. Vor 
den Augen feiner Gattin und feines 
Heinen Kindes wurde Earl Lindner, 
befannter Ringfämpfer au3 Minnea- 
polis, unmeit des „Cliff Houfe“ von 
ber Brandung fortgeriffen und er 
tranf. 

Ein berittener Polizift ſprengte weit 
in die Brandung und verfuchte, Yind- 
ner mit einem Laffo zu fangen, aber 
vergeblich. 

Ein dDeiperater Gaft. 


Nem York, 30. Aug. Franf Artiro 
glaubte, daß der GSpeifewirth Nikola 
Nicetafa ihm für 5 Cents 5 Venusmu= 
Iheln („Elam3“) hätte geben follen, 
Statt nur 4. Er verfuchte, mit Gemalt 
eine fünfte zu erlangen, feuerte im 
Streit feinen Revolver zehnmal ab und 
bermundete den Speifewirth jowie Ni- 
fola Lorango tödtlih! Ein Polizift 
fing den Wüthenden ein. 

Ihaw wird Bibliothekar, 


Matterwan, N. 9., 30. Aug. Um 
eine regelrechte Beichäftigung für den 
„mahnfinnigen“ Millionenmörder 9. 
K. Iham zu finden, welcher neuerdings 
in die New Porfer Staat3anftalt für 
irrfinnige Verbrecher zurüdgefandt 
wurde, haben Die dortigen Behörden 
ihn zum Bibliothekar der Anftalt ge- 
macht. 

Salte Welle in Nebrasfa. 


Norfolk, Neb., 30. Aug. Die Tem: 
peratur ift hier in 48 Stunden bon 
98 auf 40 Grad gelunfen. 

Die neuefte kalte Welle hat den 
Niederungen Froft gebracht, der jedoch, 
fomeit befannt, feinen großen Schaden 
gethan hat. 

Arjenif jtatt Bafpulver ! 

Salt Lake Eity, Utah, 30. Auguft. 
Herr und Frau Frank 2. Kaifer ftar- 
ben an dem Genuß von Klößen, in 
welche Frau Kaifer aus Verfehen Ar- 
ſenik ſtatt Backpulver gethan hatte. 


Lokalbericht. 
Das Bild. 


Herren Koveleß’ großes Herz; und feiner 
Gattin Herzeleid. 

Yrau Maud Arma Lovelek fand 
bor einigen Tagen auf dem Pult ihres 
Gatten, Sefretärs der Schulze Baling 
Eo., in der Gefchäftsftelle das Bild ei- 
nes jungen Mädchens, angeblich el. 
Ebbin Oberg, Nr. 432 Dearborn 
Une. Es kam zwiſchen den Gatten zu 
einem böſen Auftritt, und Loveleß 
wohnt ſeither im Chicago Athletic 
Club. Seine Gattin, welche mit dem 
Töchterchen in der Familienwohnung, 
Nr. 7443 Stewart Avbe., verblieb, ver⸗ 
ſicherte geſtern, daß ihr Gatte nicht 
ſchlimmer als viele Männer ſeien, er 
habe ein zu großes Herz. Seit der 
Trennung habe er ihr die herzlichſten 
Briefe gefthriehen und fi) au) täglich 
tm 
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Uur eine Rechtsfrage. 


Stadtrichter Waller erkennt Rück— 
ſicht anf Gemeinwohl nicht an. 


„Affengeſicht⸗“ wieder angeklagt. 


Eine der „Größen“ des Tenderloin auf 
der Südſeite verreiſt. — Anſchuldigun— 
gen gegen einen Geheimpoliziſten. — 
£aw & Order £cague undihre zreunde. 


Stadtrihter Walker, welcher 
Samfjtag, mie berichtet, die gegen 
„Atfengeliht“ Charles Genfer vor 
Stadtridhter Going srhobene Anklage 
ber Verleitung eines Trrauenzimmers, 
Namens Bromn, niederjchlug, weil das 
angebliche Verbrechen vor der Zeit be- 
gangen fein fol, ehe das Gejeh, auf 
das die Anklage fich ftüßte, in Kraft 
war, hat heute auf Erfuchen de3 An- 
maltes Erbjtein einen neuen Haftbe- 
fehl gegen Genfer unter einer neuen 
Anklage megen derjelben Gejchichte, 
aber unter dem alten Gejeb, erhoben. 

Hilfsftaatsanwalt Claude Smith 
befämpfte Erbjteins Gefuch unter der 
Begründung, Saß e3 gegen die öffent- 
liche Wohlfahrt verſtoße. Genker iſt 
bekanntlich der Hauptbelaſtungszeuge 
in der Polizeiſchutzgeldunterſuchung 
gegen Inſpektor MeCann und Ge— 
heimpoliziſt Griffin. 

Der Richter entſchied jedoch, daß 
die Frage, ob die Ausſtellung des 
Haftbefehles o:gen die öffentliche Wohl⸗ 
fahrt, nicht von ihm in Betracht gezo— 
gen werden könne, denn die Pflicht des 
Richters als Unterſuchungsbeamter 
ſei, einen Haftbefehl auszuſtellen, 
wenn genügende Gründe dafſtr vor— 
lägen. Die Frage der öffentlichen 
Wohlfahrt habe allein der Staatsan— 
walt, welcher alle Unterſuchungen leite, 
zu erwägen. Nachdem Erbſtein ſei— 
nen Willen durchgeſetzt hatte, zog er 
ſich als freiwilliger Mitarbeiter des 
Staatsanwalts zurück. 

Louis Frank, der vielgenannte 
Wirth auf der Weſtſeite, ſtellte 31200 
Bürgſchaft für Genker. 

Abraham Roſenthal, welcher bis vor 
15 Jahren angeblich ein Taſchendieb 
war, ſeither aber ehrlich gearbeitet 
und im Juwelenhandel mehrere Tau— 
ſend Dollars erwurben hat, * 
heute vor Staatsanwalt Wayman Be— 
ſchwerde über den Geheimpoliziſten 
Chas. MeShane, von der Wache an 
Maxwell Straße, und Robert Paran— 
teau, einen „Unterſucher“ der Law und 
Drder = Liga. NRofenthal war am 
5. Juli unter dem Verdacht verhaftet 
worden, einen Mann auf einem Stra 
Benbahnmagen beitohlen zu haben. In 
der Verhandlung murde er jedod 
freigefprochen. 

Wie Rofenthal dem Staatsanwalt 
berichtete, hatte McShane $50 von 
ihm dureh Erpreffung erlangt und ala 
er das jenem famofen Unterfuchung3- 
beamten Elaate, hätte diefer $LOO von 
ihm „geborgt.“. Rofenthal begab fidh 
nun zu dem Oberpächter aller Moral 
in Chicago, Arthur B. Farmell, und 
diefer fnöpfte ih:: noch $25 ab, ala 
„Beitrag zu dem Fonds der Law and 
Drder” - Liga. Diele reigenden Ge- 
fchäfte will Wayman den Großgeichmo- 
renen behuf3 Unterfuchung vorlegen, 
mit allem Bemweißmaterial, das er er 
langen Tann. 

„5% babe feit fünfzehn Jahren ein 
ehrrliches Leben geführt”, fagte Rojen- 
thal heute zum Staatsanwalt, und et= 
was Vermögen eriworben. ch war erjt 
furze Zeit in Chicago, ala Geheimpo- 
lizift McShane mic) unter der An- 
lage verhaftete, einen Mann auf einem 
Straßenbahnmwagen beftohler zu ba- 
ben. ch gab ihm $50, er brachte'mich 
aber doch zur Wache. Nachdem ih am 
nädjten Tage gegen Bürgfchaft freige- 
lafjfen worden mar, ging ich zum Büro 
der Lam and Order-Liga um Schup. 
Sch traf Herrn Yarmwell und —* 
verſprach mir, die Sache zu unterſu— 
chen. Auch ſagte er mir, daß die Ge— 
ſellſchaft Geld nothwendig gebrauche. 
Ich gab ihm daher eine Bankanwei— 
ſung über 825. Parenteau rief mich 
in ein Waſchzimer und zeigte mir eine 
Biermarke. „Brauchen Sie Geld?“ 
fragte ich ihn. „Ich bin ganz abge— 
brannt,“ antwortete er. Ich bot ihm 
einen 810-⸗Schein an, er wollte dieſen 
aber nicht annehmen, ſondern er wollte 
8100 borgen. Ich verſprach ihm das 
Geld und gab es ihm noch am gleichen 
Tage, 2. Auguſt. Später wollte er 
nochmal $100 borgen, ich ſchlug es ihm 
aber ab. 

Tarmell verfichert, er babe Rofen- 
thal erklärt, daß der Anwalt der Liga 
die Bejchmwerde unterfuchen werde, aber 
erft, nahdem Rofenthal von der gegen 
ihn erhobenen Anklage ———— 
worden ſei. Nach — Freiſprechung 
kam er wieder, und ich verfpradh ihm, 
eine Unterfuhung. Wir nahmen feine 
Ausfage [hriftlich und unter Eid nie= 
der, und er mar darüber fo erfreut, 
daß er Baranteau $10 fchenken wollte. 
Diefer lehnte ed ab, fagte aber, daß er 
Geld benöthige und $100 leihen wolle. 


am 


Tofort 3 Die | 


>: 


— 2— *— 5 — 
— Liga fat | merben 
* Den ng Ben 200 Beſt H 
W i 


Wo iſt J. P. Bunter? 

Seit Beginn der Enthüllungen 
über Staatsanwalt Waymans Unter⸗ 
ſuchung der Zahlung von Schußgeld: 
Seitens Lajterhöhlenbefiger und ande= 
rer anrüchiger Elemente auf der Weſt— 
feite ift 3.-B. Hunter, Befiger einer 
Kneipe im „Ienderloin” auf der Süb- 
feite, verreift. Er foll einer der Leu- | 
te fein, welche Abgaben von ben 
unalüdlihen Gefchöpfen in jenem Ten 
derloin erhoben und an gewifle Polizei: 
beamte bezahlt haben jollen. Durd) 
Hunter’3 „Abreife” auf unbeftimmte 
Zeit und nad unbefannten Regionen 
wird Staatsanwalt Wayman’3, Ab- 
ſicht, ihn vor dieGroßgeſchworenen des 
Septembertermins zu laden. Sechs 
andere „Gewaltige“ in jenem Viertel, 
von denen einer der Vertreter von zwei 
Beſitzerinnen von Laſterhöhlen war, 
haben nun geſtern Nachmittag in einer 
Wirthſchaft im Hauptgeſchäftsviertel 
darüber berathen, wie ſie ſich verhal— 
ten wollen, wenn Staatsanwalt Way— 
man ſie vor jene Körperſchaft ladet. 
Was ſie beſchloſſen haben, halten ſie 
geheim, doch leben ſie in großer Be— 
ſorgniß, daß der Staatsanwalt mit 
Hilfe ſeines großen Knüppels den einen 
oder den anderen überredet, Staats— 
zeuge zu werden, wie es jetzt ja auch 
Louis Frank geworden iſt, dem gegen— 
über er Anklagen wegen Schwindeleien 
und Bauernfängerei mit Erfolg aus— 
ſpielte. Eingeweihte verſichern, daß 
es im Südſeite-Tenderloin hinſicht— 
lich der Blutgeld - Erhebungen noch 
ärger riecht ala auf der Weitfeite. 


Dr. Biehns Silfstruppen. 


äwei Stadtrathsmitglieder treten für ihn 
und gegen den Gefundheitsfommifjär auf. 

In dem Disziplinarverfahren des 
Gefundheitstommiffärs Dr. Evans ge- 
gen den bisherigen Leiter des ftäbti- 
chen Zaboratoriums, Dr. Y. %. Biehn, 
bon der Zipildienftlommifftion mill 
heute Nachmittag der bezichtigte Be- 
amte die fehriftlichen Ausmeife über 
Situngen de3 Stadtraths-Geſund— 
beit3ausfchuffes vorlegen, auß denen 
hervorgeht, daß Dr. Evans die Mit- 
alieder des Ausfchuffes an Dr. Biehn 
in allen Fragen der Bakteriologie ver- 
mwiefen habe, meil Dr. Biehn darin 
Fachmann fei, mas Dr. Evans jeht 
mit dem Vorwurf der Unfähigfeit be- 
ftreitet. Zmei Mitglieder jenes Stabt- 
rathaausjchuffes, Utpadel von der 15. 
und Heh von’ der 23, Ward, welche Dr. 
Evans in der Milh-Pafteuriftrungs- 
frage befämpften, mollen ala Zeugen 
für Dr. Biehn auftreten. Hey mil 
dem Gefundheit3fommiffär auch einen 
Vorwurf daraus machen, daß der Be- 
amte den Großfleifchern die Benußung 
des MWaffers im Bubbly Creef geftat- 
tete, obmohl eine folde Benugung 
durch ftädtifche Ordinang verboten ift. 


Die Shulpüder: Frage. 


Die Schulbehörde wird vielleicht Peine 
Bücherfontrafte abfhliegen kbnnen. 
An den Räumen des Schulraths 

murbe heute die Möglichkeit, fogar 

Wahrjcheinlichkeit befprocdhen, daß ber 

Schulrath wegen gemwiffer Beitimmun- 

gen de3 neuen Ettelſon⸗Hope⸗Geſetzes 

nicht im Stande ſein wird, in dieſem 

Jahre neue Schulbücher⸗Kontrakte ab⸗ 

zuſchließen. Das Geſetz beſtimmt, daß 

durch Anzeigen Angebote eingefordert 
werden müſſen und der Mindeſtforn— 
dernde den Zuſchlag erhalten ſoll. Aus 
dem erwähnien Grunde wird vielleicht 
auch weiterhin noch das Geographie— 
buch von Tarr und MeMurray ge— 
kauft werden müſſen, das im letzten 

Jahre der Gegenſtand einer Unter— 

ſuchung war. 


Der Waſhington Str.⸗Tununel. 


Pläne zu ſeinem Neubau vom Brücken⸗ 
Ingenieur genehmigt. 

Der ſtädtiſche Brücken-Ingenieur 
Pihlfeldt genehmigte heute die ihm von 
den Straßenbahn-Ingenieuren vorge— 
legten Pläne zum Neubau des Waſh— 
ington Str.-Tunneld. Die Pläne 
fehen ftatt einer Tieferlegung des alten 
Junnel3 einen ganz neuen Tunnel vor. 
Der Fußweg joll -wegfallen, meil er 
dem Fundament der neuen, bom ber 
Abmwafferbehörde zu bauenden Brüde 
im Wege fein mürbe, 

_—:90 ———o 


Nicht feine Schuld. 


Die Koronersjurn, die Heute ben 
Anqueft abhielt über den Tod ber 
Samftag Abend von einem Kraftwa⸗ 
gen überfahrenen 14jährigen Julia 
Heller, Nr. 631 Douglas Blod., Hat 
den Eigenthümer und Lenker de Wa- 
gens, Harcy Woods, Nr. 871 Warren 
Ave., von jeglicher Verantwortlichkeit 
ientlaftet. Die Verhandlung ergab, daß 
das Mädchen, um einem anderen Ge- 
fährt augzumeichen, bireft in ben Pfad 
des Kraftwagens gejprungen war. 


Schied freiwillig. 


Der 4SjührigeWäfchefahrer Edward 
MW. Moore, Nr. 2515 Zrint er 
machte heute Morgen mittels t= 
— Ara hg — 
chlauch einathmete, ein 
Ende. Die gründe zum Selbft- 
* ermittelt 


Die Abendpost 
veröffentlicht heute 
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Die Wirren im Baugewerbe. 


Unterhbandlungen über deren Beilegung 
find heute im Gange. 
Bauunternehmer, Gejhäftzagenten 
und Beamte der Dtis Elevator Co. 
unterhandeln heute über eine Bei- 


fegung des Ausftandes der Bauhand- 


mwerfer in großen Neubauten; man hat 
fich bislang aber nur dahin geeinigt, 
daß die Geo. W. Fuller Co., melde 
die Hotels La Salle und Bladitone, 
den neun Bahnhof der Northmeitern- 
Bahn und das Vendome-Gebäude er=- 
richtete, im erftgenannten Hotel Auf- 
zugbauer anftellen darf an Stelle ber 
Mafchimiften, melde Martin 8., 
„Stinny“, Madden der DIiS Elevator 
Eo. gejtellt hat, ala deren Aufzugbauer 
die Arbeit niederlegten. Diejes Ab- 


fommen ijt ein fhwerer Schlag des | 


neuen Baugemertjchaftsraths 
Madden. Sollte die heutige Zuſam— 
menfunft nicht zur Aufhebung des 
Vertrages zwiichen Madden und ber 
Dtt3 Co. führen, monah Madden für 
deren jtreifenden Leute andere jtellen 
will, jo wird der Ausftand an den 
Neubauten der People’3_ Gas Light 
and Cote Co., Hart, Schaffner & 
Marr und der Bladjtone Hotel Co. 
fräftig fortgefegt und auf andere Neu= 
bauten ausgedehnt werden. Der Ge- 
Ihäftsführer der Dtis Elevator Eo., 
Martin Chriftopherfon, ift bereit, mit 
den ftreifenden Leuten der Firma ei- 
nen Arbeitsvertrag abzufchließen, wenn 
dadurch alle Streitigkeiten über Zu- 
ftändigfeit zmwifchen den Gemwertichaf- 
ten befeitigt werden können und nicht 
etwa die Mafchiniften, Eleftrifer und 
andere zu Madden haltende Gemerf- 
Ichaftler zum Streif veranlaßt werden. 
Die Beamten der Fuller Eo. beitrei- 
ten, daß fie einen Nichtgewerkſchaftler 
ala Hebefrahn -» Mafchiniften beichäf- 
tigt hätten. Der Mann fei Aufzug- 
märter. Die Gemerffchaftsführer haben 
daher bis nach der heutigen Berathung 
die Entfeheidung darüber verfchoben, 
ob fie die Leute am Vendome-Gebäude 
und am Morthmwejtern-Bahnhof als 
Schlag gegen die Fuller Eo. zur Xr- 
beit3einftellung veranlaffen mollen. 


— — 


Bekennt ſich ſchuldig. 
Benjamin Link fälſchte den Namen ſeines 
Stubengenoſſen Albert Barbet. 

Benjamin Link, 1215 Chicago Xbe., 
Evanſton, wurde heute Polizeirichter 
Boyer in Evanſton unter der Anklage 
vorgeführt, den Namen ſeines Stuben— 
genoſſen Albert Barbet auf einem 
Check gefälſcht und verſucht zu haben, 
Geld darauf zu erheben. Er bekannte 
ſich ſchuldig und wurde unter 8500 
Bürgſchaft den Großgeſchworenen 
überwieſen. Link hatte, wie Barbett 
ſagt, Barbets Bankbuch genommen 
und war damit zur Chicago Title & 
Truſt Savings Bank gegangen, wo er 
einen an ſich ſelbſt zahlbaren Check 
über $175 unter Barbet3 Namen, den 
er aber „Barber“ jchrieb, ausfertiate. 
Die Banf verweigerte die Zahlung 
und benadrichtigte Barbet. 


— — —— — — 
Zum dritten Mal beſtohlen. 


gegen 


Zum dritten Male in einem Jahre 
wurde heute früh John Purpa, In— 
haber der Sanders Clothing Co., 9050 
Commercial Ave., beraubt. Zwei Kerle 
zertrümmerten, während ein Straßen— 
bahnwagen vorüberfuhr und dadurch 
der Lärm übertönt wurde, eine Schei— 
be in dem Laden und ſtahlen zwei An— 
züge. Ein Milchfahrer der Mewes 
Bros. Milk Co. hatte ſie aber bemerkt, 
und Poliziſt Callaghan ſchoß auf ſie, 
ohne jedoch zu treffen. Die Burſchen, 
welche Purpa auch für die Verüber der 
beiden erſten Diebſtähle hält, ſind ent— 
kommen. Im letzten Dezember büßte 
er bei ſolcher Gelegenheit Waaren im 
Werthe von $1100 ein. 


— —— 
Kleinfeuer in Evanſton. 


Die neue Theerdecke in der Hinman 
Ave., nahe Dempſter, gerieth heute 
Morgen in Brand. Eine Fläche von 
der Straßenbreite und fünfzig Fuß 
Länge wurde zerſtört, ehe durch Sand 
die Flammen erſtickt werden konnten. 

Ein Haufen Schindeln hinter dem 


Haufe des Arbeiters ©. ©. Ader, 912 


Wesley Ape., Evanfton wurde geftern 
Mittag ein Raub der SFlammen. 
Teuerwehrchef Harrifon retiete eine 
Katze und ihre vier Kleinen aus Er— 
ſtickungsgefahr. 


Zelet die „Bonntagpoft«. 


Das Wetter, 


Chicago und Umgegend: Heute Abend und morgen 
im Wllgemeinen flar; morgen etwas wärmer; öfte 
liche, ipäter mcchjelnde Winde. 

3 : Heute Abend und morgen im Allge—⸗ 
" di ante Abend und morgen Fl 

ana: ar; 
im mittleren Theile des Gebietes fchon heute Abend 
Biete en kiöigan: Beute Abend und morg 
ers * nd mor 
ai Sankt, ne Sn Im 
onfin: He morgen 
bewöltt; langfam zunehmende Suffloirme zul 

n Gpicage fellte jih der Temperaturkand yon 
En bend biß heute Mittag mie folgt: Abends 
Life 67 Grad, Radtz 12 Ur 8 Btad, Morgens 
6 Uhr 60 Grad, Mittags 12 Uhr 64 Grad. 


Die „Abendpop 
veröffentlicht heute 
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Siraßendaßner lefnen a6. 


mn 


Weifen Filhers Kompromißvor: 
ihlag als unbefriedigend zurüd. 


— — — 


Die urfprünglihe Forderung. 


Gejellihaften fhlagen vor, die ganze An- 
gelegenheit einem Schiedsgeriht zur 
Entfheidung zu unterbreiten. — Stra: 
fenbahner verlangen Bedenfzeit, 


Die Vertreter der Straßenbahner 
lehnten in ihrer heutige Konferenz mit 
den Leitern der Straßenbahngejell- 
Ichaften und dem Bertreter der Stabi 
Walter 2. Fifher die von legterem por= 
gejchlagene Lohnſkala, welche den Ab 
Ichluß eines Kontrafts auf fünf Jahre 
bedingte, ab und beftanden auf ihrer 
ursprünglichen Yorberung. Gie er- 
Härten, daß die Zugeftänbniffe, roglche 
das von Anwalt Filher porgejchlagene 
Zohnabtommen made, ungenügend 
feien. Die Vertreter der Gefellichaflen 
machten darauf den Vorjchlag, die 
ganze Angelegenheit einem Schiebäge- 
richt zu unterbreiten, worauf die Ver» 
treter der Straßenbahnerperbände eine 
Antwort nicht gaben, fondern fich viel- 
mehr Bedentzeit bi3 drei Uhr Nachmit- 
tags ausbaten, da fie in der Zmijchen- 
zeit mit dem Lohnausfhuß der brei 
Straßenbahnerverbände Rückſprache 
nehmen mollten. Die Konferenz bes 
Lohnausschuffes begann um 2 Uhr im 
Briggs Houfe. 

Die Ausfichten, daß die Angeftellten 
fich zu einer fchiebsgerichtlichen Ent- 
iheidbung ber ganzen Angelegenheit 
berftehen merben, find fehr gering. 
Miederholt haben fie erklärt, daß fie 
nur die Frage der Lohnerhöhung felbit 
einem Schiedägericht unterbreiten mür- 
den, während die Leiter der. Gejell- 
haften wiederholt ebenfo nadbrüdlich 
erflärt haben, daß die ganze Tyrage ei- 
nem Schiedsgericht zur Entjcheibung 
überlaffen werben jolle. Wie bie Ver- 
hältnifje jegt liegen, hat man in gut— 
unterrichteten Kreifen nicht viel Zu- 
verficht, daß beide Parteien zu einer 
Einigung über ein fchienagerichtliches 
Verfahren fommen werden. Die Vers 
treter der Angejtellten verließen bie 
Konferenz in großer Haft und augen» 
Tcheinfich - nicht im befonber& "guter 


Stimmüng, während die Vertreter der N 


Geſellſchaften ſehr gedrückt ſchienen. 
Verbandsleiter ſehr wortkarg. 


Bereits vor der Konferenz, deren 
Beginn infolge der Abweſenheit An 
walt Fiſhers bedeutend verzögert wur ⸗3 
de, lieh Präfident William D. Mabon 
bom Nationalverband der Straßen: 
bahner durhbliden, daß der Kompro= 
mibporfchlag Yilhers für die Straßen: 
bahnerverbände nicht annehmbar ei. 
Die Leiter der drei hiefigen Verbände 
M. EC. Budley, William Duinlan und 
B. U. Carter, die Angeftellten ver Liz 
nien der Sübfeite, der Norb- und, 
Meftfeite und von South Chicago um- 
faffend, erfchienen verbältnigmäßig ge= 
drüct und waren äußerft mortfarg. 

Als Vertreter der Chicago Cith 
Railway Co. nahm Präfident Thomas 
E. Mitten an der Konferenz heil, ald ” 
Vertreter der Chicago Railmays En, 
Präfident Kohn M. Road, ber den 
Vorfigenden des Direftorenraths jei- 
ner Gefellichaft, Henry A. Blair, mil 
gebracht hatte, Herr Blair erklärte den 
Vertretern der Angeftellten, daß | 
Chicago Railmays.Eo. finanziell nit 
im Stande fei, die von Anmahb Ziffer 
vorgeſchlagene Lohnſkala zuzug 
da fie eine jährliche Mehrausgabe von 
$100,000 bedingen mürde. Die r 7 
nenzielle Lage der Gefellihaft aber 
laffe eine derartige Erhöhung der : 
trieb3toften nicht zu. 


Kompromißvorfhlag ungenügend. — 


Im Namen der Verbände aniwor— 
tete Präſident Mahon, daß die A 
ſtellten durch ihren Lohnausſchuß 
Angebot, das Anwalt Fiſher gema 
habe, nicht annehmen könnten, da 
unbefriedigend ſei. Eine große 
von Angeſtellten, mit einer Dien 
von zwei bis zu vier Jahren, er 


—— * 


erhöhungen. Die Verbänd 
das Angebot ab und müßten auf ihr 
urſprünglichen Forberung beſtehen. 
Die Frage der Vertreter der Gefele 
ſchaften, ob ſie ſich zu ſchiedsgerich 
licher Entſcheidung verſtehen würde 
erklärten die Vertreter der Verbẽ 
nach Rückſprache mit ihrem Lohnau 
Thuß beantworten zu fönnen. Gie 
verfprachen eine Antwort um 3 Uhr 
geben nad) einer Konferenz mit: ihı 
Lohnausſchuß, die auf 2 Uhr feſig 
wurde. 
Die urſprüngliche Forderung 
Straßenbahnerderbände ſah für neue 
Ungeftellte für die erften drei Monate 
—— —* — die Stunde 
bor, für die folgenden neun Monate 
einen Lohn von 27 Cent3 unb bamn 
einen Zohn von-30 Cents vor. 
Die Konferenz der Vertrauensle 
ber Unionen zog fi ziemlih in 
Länge. Joſep 
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Ein leichtsinniger Apotheker. 


ein leichtsinniger Apotheker ist im Stande, Demjenigen, welcher Castoria 

verlangt, ein Präparat ohne die Unterschrift von Chas. H. Fletcher zu 
verabfolgen; die “zarte, schwache und flackernde Flamme”, welche das 

Leben des Kindes für die Eltern darstellt, sollte diesen zu heilig sein, um einen 
Apotheker damit spielen zu lassen. 
Seit mehr als dreissig Jahren hat Mr. Fletcher der Herstellung von Castoria 
seine persönliche Aufmerksamkeit geschenkt und thut dasselbe noch heute. So 
hat die Arznei sich überall das Zutrauen von Müttern und Aerzten erworben— 
und dem schwächsten Baby nie geschadet. Das lässt sich nicht von den Nach- 
ahmungen und Fälschungen sagen und von dem Zeug, das “gerade so gut” 
heisst. Der leichtsinnige Apotheker bietet das Nachgemachte nur desshalb an, 
weil er ein paar Cents mehr daran verdient. Ein neues Präparat kann nur ein 
Experiment sein—und sie sind Experimente—blosse Ratherei—ganz einerlei, 


was zu ihren Gunsten gesagt wird. 


dreissig 


Da steht die Erfahrung von mehr als 
Jahren einem tollen und unvernünftigen Experiment gegenüber. 


a Briefe von hervorragenden Apothekern 
| as Chas. H. Fletcher. 


Central Drug Co. in Detroit, Mich., sagt: ‘Wir erachten Ihr Castoria 
als eine von den Patentmedicinen durchaus verschiedene Art und empfehlen 


| ALCOHOL 3 PER CENT. | 


AVegetable PreparationfarAs- 


satin ePoodanlReg 


:] ting tie Stomachs 


| Aperfect Remedy forConstipa- 


es.’ 


S. J. Briggs & Co. in Providence, R. I., sagen: “Wir haben in un- 
seren drei Stores Fletcher’s Castoria zwanzig Jahre lang verkauft und hal- 
i ten es für eins der besten Präparate im Markt.” 


E. W. Stucky in Indianapolis, Ind., sagt: ‘Dass wir Ihr Castoria seit 


4 Jahren verkauft haben, ist die beste Empfehlung, die wir einem Präparat 


geben können. Sein Werth rechtfertigt diese Empfehlung.” 
Henry R. Gray in Montreal, Que., sagt: “Ich bestätige gern die grosse 
Nachfrage nach Ihrem Castoria, und dass es durchaus befriedigt. Da es 


2 diese Wahl rechtfertigen,’ 

W. G. Marshall in Cleveland, O., sagt: “‘ Wir kennen in Ihrem Castoria 

nicht nur einen der best ‘verkäuflichen medicinischen Artikel im Markt, 

sondern ein Präparat, das ausnahmslos zufrieden stellt; thatsächlich haben 
ji unsere Kunden sich nie in anderm Sinne geäussert. 


Brannen & Anthony in Atlanta, Ga., sagen: 


0} kein Geheimmittel ist, wird es von vielen Zörzten verordnet, wenn Umstände 


“Wenn man uns fragen 


4 würde, welche Medicin wir unbedingt am längsten, in den grössten Quan- 
4 titäten und zur völligen Befriedigung der Kundschaft wie unserer selbst 
verkauft hätten, so könnten wir unbedenklich und mit gutem Gewissen 
4 antworten: Fletcher’s Castoria.’’ 
OWens & Minor Drug Co. in Richmond, Va., sagt: “Mit Vergnügen 
4 reden wir zu Gunsten Ihres Castoria als eines Präparats von wirklichem 


4 Verdienst. 


Bei unserer langen Erfahrung im Droguengeschäft haben 


wir überreiche Gelegenheit gehabt, die Popularität des echten Fletcher’s 
Castoria, das wir ohne zögern empfehlen, zu beobachten.” 


ÄCHTES CASTORIA IMMER 


tion ‚ Sour Stomach.Diarrhoea. 


il; Worms ‚Convulsions Feverish : 


'| ness andLOSS OF SLEEP. 
;| ”PacSimile Signanure of 


ö Atb — — 


nee 
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Genaue Copie des Umschlags. 


Aufder Ihwarzen Bake. 


__ Eine Strand» und Wattgejhichte von Bei 
= Storbjeefüfte. Yon Georg Ruſeler. 


(3. Fortſetzung.) 

Darauf abermals ein ſilberhelles 
Lachen und ein verrätheriſches Blitzen 
der Augen. Dann ſtieg ſie die Treppe 
vollends empor und trat unter die bei- 
den Männer. Dem Alten reichte fie 
die Hand, und vor Qudolf Enirte fie 
leicht und angenehm. Ihre Bewegun⸗ 
gen Hatten etwas Zierliches und Ge- 
ſchmeidiges, wie es etwa eine graziöſe 
Katze aus gutem Hauſe an ſich hat. 
Alle Anzeichen einer bäuerlichen Ab— 
kunft, ſelbſt an der Sprache, hatte ſie 
entſchieden abgeſtreift. Auch beſaß ſie 
nicht das Stattliche in Figur und Hal— 
tung, das blonden Frieſinnen ſonſt oft 
eigen iſt, wohl aber hatte ſie die zarte 
weiße Haut und die friſchen Wangen. 
Man hätte ſie für jünger halten kön— 
nen als Voslea Reumann, wenn nicht 
ihr vollendet leichtes Auftreten und ihr 
freies Weſen von größerer Erfahrung 


b eiimas teiferen Jahren gejprochen 


Rn, Und dann das Spiel ihrer 

bas da bejtrebt zu fein jchien, 

athjel einer unruhbollen Seele 

ündigen und doch auch wieder zu 
derichleieen. 

Berenda war ohne Hut. Lambert 
Reumann betrachtete fie mit fichtlichemn 
MWohlgefallen, al3 fie einige miber- | 
jpenftige Stirnhaare zurüditrieh. Da= | 
bei fiel ihm auf, daß fie ihren Brauts | 
ting nicht trug, und er fragte danad). | 
Sie meinte leichthin, fie werde ihn bor= | 
‚Hin beim Wafchen abaeftreift haben, und | 
ba liege er gewiß bei ihrem übrigen | 
Shmud. Ludolf rungelte die Stirn 
und bi fih auf die Lippen. 

„Verzeih nur, dab ich Dich darauf 
aufmerffam machte“, fagte der Alte. 
„Aber Du mollteft ja etwas fragen.“ 

„sch weiß nicht mehr“, log das Chas 
mäleon, „ich möchte jebt nur daß eine 
wilfen, warum eigentlich der Herr Dot: 
tor in das Land der Kibike und ber | 
Mömwen kommt.” 

„Er will die Lampen oben fehen, 
und ba jebi jüngere Beine bier find, 
als meine, kannt Du fie ihm zeigen.” 

Das jhien dem jchönen Fräulein 
nur willlommen zu fein, und fo mard 
Ludolf Huidboll eingeladen, ihr zu 
folgen. | 

Bald tamen Berenda und Qudolf in 
den Banntreis einer mweihbrennenden 
Rampe Ludolf Lankius hatte bis 

eht geſchwiegen. „Fräulein Berenda“, 
nn er leife mit flehentlicher 


mme. 
2 „ya, nun werde ich Ihnen die Lam- 
pen zeigen”, unterbrach fie ihn nach» 
Drüdhch. „Dies ift nicht das Haupt» 
lit: von ver Höhe des Thurmes, fon- 
’ ern das meihe Richtunasfeuer, das 
auf bes Außenfahrwafler des Fluffes 
fallt. Aber fteigen wir noch ein Stod- 
- merk höher, da Tann ich Ihnen die 
- Rampe beffer ertlären.” 
,8ie fliegen alfo höher und hatten 
* die Spitze des Thurmes erreicht 


| 


— — — — — — — 
— — — — — 


| 


| 


| 


mit der Unterschrift von 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt Ist 


In Gebrauch Selt Mehr Als 30 Jahren. 


THE CENTAUR COMPANY, 77 MURRAY STREET, NEW YORK OlTY. 


Sie wich jedoch abermals mit nied> 
licher Bosheit aus: „Hören Sie mir 


goß die neue See mit filbern auf- 
bligendem Licht. Eine gligernde Rie- 


nur zu. Cie find mir zu laut, und der | jenjchlange fchien fich nah Norden zu 
Alte fönnte laufen — müffen, denn ziehen, überall dahin, wo die Bran= 


mit Abfiht thut er e3 nicht Gehen 
Sie fich jegt das Licht an.“ 

„Richt einmal eleftriih, gemöhn- 
lihe8 Petroleum“, unterbrach fie 
udolf mit ärgerlihem Humor, „Ein 
Argandbrenner mit jechd= oder fieben- 
fahem Dodht und Tresnel’fchen Linſen 
und Prismen davor — ich fenne das 
bom Papier meiner Zeitfchrift her —, 
bor ein paar Monaten erjt habe ich 
einen Artikel darüber gebradt. Co 
eine Lampe ift ein Kunftwerf und mag 
ihre vier bis fünf Tauſend gekoſtet 
haben. Schade, daß fie ihr Licht nicht 
einmal unverfälfcht in die yerne jen= 
den darf! Die rothen Scheiben hier 
in der Thurmmwand täufchen über ihre 


dung bdiesfeits des tieferen Yahrmaf- 
jerd beganı, das bis in unendliche 
erne durd) die Lichter der Leuchtton- 
nen, Feuerjciffe und Leuchtthürme be= 
zeichnet ward, von Leuchtthürmen, die 
jet von der jalzigen Fluth beſpült 
wurden. Filcherfähne mit hellem Segel 
zogen langjam feewärt3, ein dunkles, 
tauchendes Ungethüm fam ihnen ent- 
geaen, bielleiht ein größerer Kreuzer 
der Marine. Lichter blibten auf, und 
bon der Sianalltation Stiegen Raketen 
und Leuhtlugeln auf. Dazu fiel von 
Norden her von Zeit zu Zeit ein ftarf 
leudhtender Schein über das Maffer, 
überrafchend und jchneidend mie ber 
Schmwerthieb eines Lichtengels, der fich 


wahre Natur mie die räthjelhaften | vorgenommen hat, den Drachen ber 
Schleier, worin fi manche Damen | Nacht zu erfehlagen. E3 war der weit- 


einzuhüllen lieben.“ 
„Wenn Sie fo für die Natur find“, 
bemerfte Berenda jpig, „Jo laflen Sie 


reichende Vlih des Leuchtthurms von 
Helgoland. “ Landeinmwärts fündete 
bier und da ein fhwacher Lichtiehim- 


auch nur die Spiegel und Priömen | mer zerjtreut liegende Bauernhäufer 
weg; benn ich finde, daß fie ebenfo | 
pebantijch firtd, mie viele Menfchen, die | nur im Weiten bebedten zarte Wolten- 


das, was fich frei nach allen Richtun- 
gen hin ausbreiten möchte, in ihre 
langmweilige parallel begrenzte Bahn 
einzwängen. Meinen Sie nicht aud), 
Herr Doktor Lankius? Aber nun 
wickeln Sie ſich in Ihren Lodenmantel. 
Das Beſte kommt noch. Wir wollen 
hinaus auf die Galerie, und dort wird 
es kühl ſein. Sie ſind lange gefahren, 
ja? Ich ſah Sie auf dem Deiche kom— 
men — zu meinem Staunen und Er— 
ſchrecken. Das heißt, ich vermuthete 
nur, daß Sie es ſeien. Eben vorher 
war ich ſelbſt erſt angekommen, mit 
der Poſt bis zum Siel, und dann zu 
Fuß, und da wollte ich mir raſch bei 
unſerem Lichtwart Aufklärung holen. 
So rannte ich in die Falle. Sie ſehen, 
daß ich auch aufrichtig und äußerſt 
wahrhaftig ſein kann.“ 

Berenda hatte eine eiſerne Rollthür 
zur Seite geſchoben, und nun traten 
ſie heraus auf die Galerie, die, mit 
eiſernem Gitter umgürtet, den Thurm 
umgab. Friſche Wbendluft wehte 
ihnen in's Geſicht. 

Do hob Ludolf zum dritten Male 
an: „Fräulein Poppinga, nun müſſen 
Sie mich aber wirklich hören!“ 

Er kam ſchlecht damit an. 

„Stören wir nicht die Feier der 
Natur“, ſagte ſie nachdrücklich, Sie 
ſind ja allenthalben in den deutſchen 
Bergen und in den Alpen herumgeflets 
tert, wie ich von Ihnen weiß; bier an 
der Nordfee waren Sie noch nicht. Ver- 
geffen Sie eine Weile die albernen Fra- 
gen Fleiner Menfchenherzen und Tehen 


Sie auf’3 Meer, das tft auch der Mühe, 


werth.“ 

Ludolf Lantzius ſchwieg und folgte 
gehorſam der Mahnung der eigen⸗ 
willigen Frieſin. Das Bild, das ſich 
ſeinem Auge darbot, war von ſtiller 


Großartigkeit und übte dadurch eine 


beruhigende Wirkung auf ihn aus. Die 
Yluth hatte ihren Höchften Stand er- 
reicht, mit gleihmäßig dumpfemBrau- 


hatte . 


fen zerjellten die Wogen am Stein».| 
* panger Ds Deihes, Der Vollmond 


an. Die Luft war fühl und flar; 
Schleier da8 Grab der Sonne, und über 


Meer und Land mölbte fich ein tief 


dunfelblauer Himmel mit der Pracht 


unvergänglicher Sterne. 

Ludolf Lantzius genoß aber alle 
dieſe Schönheit nur halb. Wie hoch 
er in dieſem Augenblicke ſich auch er— 
haben fühlen mußte über alle Sorgen 
des Tages, ſo zog ihn doch eine ſchwere 
Laſt herunter, die ſeine Seele bedrückte. 

Er wohte ein Ende machen und fagte 
entichloffen: „Fräulein Boppinga, Gie 
wiffen, daß ich hier nicht für mich felber 
ſtehe. 
ſprachen —“ 

„Don dem Ringe will ich gar nichts 
willen“, ermwiderte ber Kobold Teife 
lahend und fehlüpfte an dem rothen 
Licht des Leuchtfeuerd vorüber. AL 
Lutolf Lanpius ihr folgte, rief deut- 
ih eine Stimme vom Deiche her: 
„Blintfeuer!” 

„Wer twar da8?" fragte Qubolf be- 
troffen. 

„Voskea Reumann“, war Berendas 
Antwort, und den Doktor Lankius 
durehzudte ein eigenthümliches Gefühl, 
al8 ob er ziwifchen ziert Herzen getre- 
ten fei. 

Sie ftiegen Hinab und fanden Lam» 
bert Reumann mit fanftem Einniden 
befhäftigt. Er ermunterte fich aber 
augenblidfih und jagte: „Jch denfe 
gerade darüber nah, daf wir morten 
eine famofe Fahrt machen können, die 
auch unferem Doktor Spaß, machen 


wird. Kennen Sie Heinz Schott, Herr 


Doktor? Freilich, woher jollten Sie 
thn auch fennen! Aber Berenda und 
Bosfea'tennen ihn. Das ift der Watt- 
läufer, der Prielenguder, und wenn cr 
auch immer zu jpät fommt, ein braver 
Kerl ift er barum dodh. Morgen will 
er binüber nach der neuen Jnfel auf 


ber Alten Mellum. Er hat dem Schif-. 
fer im Siel wegen bes Kahnes nei .hrie- 


ben, der fann aber nicht und bat mich 
— füc ihn zu fahren. Wer will 
m 3* Re “eh A e e 


.| und fo kannte fie 


Der Ring, bon dem Sie vorhin | 


u 


ebenfalls. Guten Mbend, Vater Reus 
mann.“ N 

Als die Beiden am Fuße des Thur- 
mes ftanden, machte Lubolf nod) “nen 
ſchwachen Verfuch, ven Dämon millig 
zu ftimmen, aber Berenda wandte fich 
fchon heimmärts und Jagte: „Auf Wie- 
derjehen, Hegr Doktor! Morgen auf 
Mellum Bate fehütten Sie Yhre Bot» 
Ihaft aus. Da gibt’3teine Laufcher, 
wenn mir mollen. Wenn Sie artig 
find, holen Sie mid ab.* — — 

Heinz Schott fam natürlich zu Tpät. 
— Der Kahn lag fertig in dem fleinen 
Hafen, der an drei Seiten von hoben 
Deichen einaefchlofien ift und nad) dem 
Lande zu ein mächtiges GSielthor aus 
feftem Gichenholz bejigt. m Kahn 
ftand Berenda, in einen warmen Mans 
tel eingehüllt, und bemühte fich, den 
Kahn zu fchaufeln und Onno Reu- 
mann in’3 Wanferi zu Bringen, der 
eben den mächtigen yutterforb ver— 
ftauen mollte. €3 gelang ihr aber 
nicht, denn der Kahn war zu groß und 
Dnno zu gewandt. MI3 er aber den 
Proviant in Sicherheit hatte, manbte 
er fich angriffgluftig gegen feine tünf- 
tige Schwägerin, und zwifchen den Bei: 
den begann ein luftiges Gepläntel. 


Voskea Stand auf dem Deiche und |- 


fchaute Iandeinmwärts, aber ber Herr 
Heinz Schott fam immer nod) nicht. 
Sie fand das allerdings fehr begreif- 
lich denn er war einer ihrer Lehrer, 
> Schwäden fehr 
genau. Auch in“ber Schule kam’ er 
oft ein wenig zu fpät, freilich nicht mit 
Adficht, fondern meil ihm ftet? etwas 
dazmwifchen gerieth. Das jehadete aber 
nichts; denn folche Fleine Verfäumniß 
machte er iwieder wett durch die Tiefe 
und Intigfeit feines Naturell® umb 
durch die Anfchaulichkeit feines Unter» 
richts, auch überhörte er natürlich dad 
Slodenzeihen und mußte durch die 
Unruhe feiner Schülerinnen daran er: 
innert werden, daß die Sache für dies⸗ 
mal füglich zu Ende zu bringen fei. 

Lambert Heumann harrte mit Dot- 
tor Zantius auf der Kaje. Er var in 
gelinder Wılth, daß der, der ben Kahn 
beftelfte, felber warten ließ. eht mar 
ed neun Uhr, eine Stunde über bie 
Zeit, die der Unglücsmenfch jelber bes 
ftimmt hatte. Er fannte ihn allerding® 
genligfam, mweil er in den fyerien häufi- 
ger in Seinem Haufe übernachtete. 
Heinz Schett war Naturforfcher, nicht 
nur von Beruf, fondern auch aus Nei- 
gung, und hätte der Leuchtthurmmär- 
ter feine Verbienfte gekannt, jo würde 
er fi kaum über ihn Iuftig gemacht 
haben. Nun fchilderte er ihn dem Dot- 
tor ala leibenfchaftlichen Strand- und 
Wattläufer, der e3 aber nicht fertig 
bringe, jemals etwas Reelles zu ftran» 
den. Nur Mufcheln, allerhand Gethier 
und fonderbare Pflanzen bringe er 
mit heim. Daß er überhaupt mieber 
an’a Land fomme, fei freilich ein Wun- 
der, denn die Fluth wäre ihm ftets auf 
den Ferfen. Lubolf lachte, aber ber 
Alte ftampfte mit dem Fuß pie ein 
NRoß, das ungeduldig mit den Ge 
Icharrt. Die Fluth hatte ihren öbe: 
puntt läneft überfchritten; man mußte 
jet wirklich eilen, um bor ber Ebbe 
noch über das Watt in tieferes Fahr⸗ 
wafſſer zu kommen. Wind mar, nicht 
viel da und auch nicht fehr günftig, 
und dazu dedte tiefer Nebel See und 
Küfte. Freilich ftand das Barometer 
hoch, und wenn die Sonne fiegte, war 

ein jchöner Tag zu erwarten, 

(Fortfegung folgt.) 

—.— — — 

Der Traum vom Licht. 


Stizze von Ostar Kary. 


„Es iſt Zeit,“ ſagte Paul mit feſter 
Stimme, indem er fi erhob. 

Zitternd ſaß fie vor ihm. Todt⸗ 
bleich im Antlitz. 

„Paul!“ 

Er neigte ſich zärtlich zu ihr und 
drückte einen Kuß auf die von gold⸗ 
blondem Haar umrahmte Stirn. Eine 
Weile blieb er ſo über ſie gebeugt ſte— 
hen. Und noch einmal ſagte er ſanft 
und leiſe: „Ich muß jegt gehen! 

Da wurden ihre lieben lichten Augen 
feucht, und langjfam ſtahlen ſich ein 
paar große Tropfen über ihre Wan— 


en. 
„Sei ſtark, Frieda!“ bat er. 

Sie blickte unter Thränen lächelnd 
zu ihm auf. „Ich werde an Dich den— 
lei, Paul — jede Sekunde! Werde für 
Dich beten und flehen. Und Du kannſt 
es ja, wenn Du nur Zuberſicht haſt. — 
— Und wenn es heute mißlänge — — 
es wäre ſchrecklich. Es würde wieder 
Jahre dauetn, bis man an Dich dächte, 
und dann!“ — — Ein herzzerreißen— 
des Schluchzen erſtickte ihre Worte. 

„Es wird gehen, mein Liebſtes, habe 
nur Vertraueni Das verdoppelt mei⸗— 
nen Muth, meine Kraft — Wenn Du 
um elf Uhr,“ fuhr er fort, „ven Licht- 
Schein fiehft, dann gehe mir entgegen. 
Sieht Du ihn nit —“ „D Gott, 
Baul“ unterbrach fie ihn — „dann,“ 
fagte er milde, aber bejtimmt, „dann 
wirft Du port-mir oder einem Arbeiter 
fofort erfahren, . marum e3 nicht 
brennt. Du braucht - deshalb nicht 
gleih das Schlimmite zu befürchten. 
Und nun leb wohl.” 

Er küßte den Kleinen, zarten Mund, 
und auch ihm mwallte das Blut heiß zu 
Kopf. 

„srieda!" Ein Haud) mar e3 nut, 

Dann drüdte er fie fachte in den 
Stuhl und verließ leife das Zimmer. 

Sie laufchie, 

Da hörte fie unten im Ylur die 
Ihür gehen, und nun verhalten feine 
Schritte. — Wenn e8 mißlang, war all 
ihr Glüd dahin! Sie fing leife an zu 
beten. 

Eigentlich that fie ed nur aus Auf- 
tegung, aus Seelenangft. Das Wort 
erftarb ihr auf den Lippen. 

Don der furdhtbaren Aufregung er=-. 
Den, übermannt, hielt fie inne. Eine 

ile noch ftarrte fie in’3 Leere, 

Dann ed fie mit 
ein Iinder Schlaf. Sie 
in einem rdi 


Hand 
e, ſie ſei 
Palaſt, und 


Di 


— N RES ee 


Inzwiſchen ging Paul die Qanb- 
ftraße bin. — &8 herrfchte tiefe Fin- 
fternig. Schwarze Wolken jagten am 
zuee 

iden Seiten des engen ZThales an. 
Knapp neben der Straße Tiefen Die 
Schienen, die, menn der Mond einen 
Augenblid au3 dem Gemölt trat, mei 
langen filberfuntelnden Schlangen gli= 

en. 

Um die Grundfteine des Bahndam- 


ine qutgelte und zifchte der Bach. | 


Gluckſend Tchlugen die Wellen an’s 
Ufer. Ein kalter Märzwind ftrih 
durch Has Thal. 

Pau! Hüte fich feiter in feinen 
Mantel und fhritt fort. Da fehien der 
Mond wieder einen Augenblid trüb 
durch eine lichte Wolfe. Und in feinem 
Schein fah Paul einen Schatten auf: 
tauchen. Er fam näher. Ein faltes 
Grauen faßte den fonft ftarten Dann. 
Neross fuhr er zufammen. 

Der Schatten fam auf ihn zu. 

Krampfhaft umfahte er den Griff 
feines Stodes. Seine falten Finger 
umflammerten ihn wie ein Rettungfeil. 


Schwarz ftieg der Hald zu |’ 


rn 


Doppelte Siegel Stamps an allen Einfänfen vor 12 Ahr Mittags 


Und nun fah Paul: es war ein her= | fi! 


umirrender Hund. Alfo fo überreizt 
waren jeine Nerven. Er hatte Furdt. 

Und follte in furzer Zeit vor ber 
eleftrifichen Mafchine ftehen. Sollte 
fie auf eigene Verantwortung in Be- 
trieb fegen. Und wenn e3 mißlang ... 

Er magte gar nicht daran zu den 
fen. — Uber mußte e3 nicht fein: um 
ihretwillen? Gelang es, befam er eine 
gute Stellung und konnte fie heim- 
führen. 

Sie, die all fein Glüd mar. 

Er hörte ein Geräufh Hinter fich 
und fuhr herum. Der Hund verfolgte 
ihn. — War er am Ende toll? 

Da ging Paul ganz nahe an den 
Wald. 


Das Thier blieb ſtehen. Es ſchien 
ihn verloren zu haben und kehrte trau—⸗ 
tg em. > 

Nun fah Paul fon ganz undeut- 
lic, über dem Bad) die Stau: und 
Mehranlage, 

Auf der Brüde ftand bie grotesfe 
Gejtalt des Wächter. Paul riet ihn 
an. Ob das Waffer fhon im Stanal 
wäre? 

Sal 
Er folle das Waffer fteigen laffen 
bis zur Fallentante! 

Gewiß, das würde er thun. 

Und um Oottes willen nicht3 Eigen- 
n.ächtiges unternehmen. 

Eicher nicht! 

Daul ging meiter. 

Vor ihm taudten die fchattenhaften 
Umtiffe eines Telfens auf. Hinter dem 
Feen lag das Eleftrigitätswerf. 
Duchh einen Tunnel [hoR das Walfer. 
Paui ging herum. Nun lag.unter ihm 
das Mafchinenhaus mit ſchwach er— 
leuchteten Fenſtern. 

Es war noch vom Baugerüſt um— 
geben. 

Man hörte das Toſen des Waſſers, 
das aus einer gewaltigen Pforte 
ſtürzte. Der Schöpfer und Leiter des 
Werkes ſtand da bei der Einlaßfalle. 

Paul ſah noch einmal zurück. Dort 
hinter jenem Bergrücken war das 
Haus. Dort war ſie. Er mußte ſich 
aus ſeinen Gefühlen gewaltſam los— 
reißen. Nun ſtieg er hinab und be— 
grüßte den Direktor des Werkes. 

Es war nur ein ſtiller Händedruck, 
den die zwei Männer austauſchten. 
Aber es lag ein Wunſch, der Wille, die 
Exiſtenz der zwei darinnen. Paul 
wandte ſich zu den Arbeitern, deren 
phantaſtiſche rieſige Geſtalten ſich über 
die Bretter bemegten. 

„Alle hierher!“ 

Sie jhaarten fi um den Inge— 
nieur. 

„Leute! E83 gilt Heute eine . ernfte 
Sade. Wenn ihr eine Unvorfichtigfeit 
begeht, ift die ganze Gefchichte beim 
Teufel!” 

Paul fuchte fich einen bejonders 
ftarfen und zuperläffigen aus. 

„Sie geben acht,“ redete er ihn an, 
„daß der Draht, der über diefe Rolle 
läuft, nicht zu fchnell in’3 Waffer 
taucht!“ — 

Licht her!“ 

Eine kleine Oellampe wurde ge— 
bracht und verbreitete einen ungewiſ⸗ 
ſen Schein über die arbeitenden und 
zuhörenden Arbeiter. Der Ernſt der 
Sache hatte ſie ergriffen. Das konnte 
man auf ihren Geſichtern leſen. 

„Alſo Sie halten das Holzgerüſt 
mit dem Draht gut! Wenn Sie etwas 
Beſonderes zu thun haben, werde ich 
hinaufrufen.“ 

Paul und der Direktor ſtiegen über 
das Gerüſt auf ſchiefgelegten Brettern 
hinunter. 

Nun traten ſie durch die große, halb 
offene Thür in den Maſchinenraum. 
In jedem Fenſter ſtand eine Kerze. 
Natürlich war das Licht ſchwach. 

‚Ra, hoffentlich haben wir bald bef- 
fere Beleuchtung!“ fagte mit einem 
füßfauren Lächeln der Direktor. 

Paul antwortete nicht. Er über- 
flog prüfend ben Raum mit fcharfen 
Bliden. Die Mafchiniften, die den Re- 
gulator für die Turbine zu bedienen 
hatten, jtanden an ihren Poften. Die 
Monteure und ihre Hilfsarbeiter ma= 
ten mit den legten Vorbereitungen be- 
ſchäftigt. 

Hinter dem Schaltbrett, im Hoch⸗ 
ee une hörte man. die Be- 


ehle de3 zweiten, jüngeren Angenieurs.- 


un fam er und begrüßte lächelnd die 
beiben. Er mar immer guier Laune 
und bob dadurch aud; die Stimmung 
ber andern. Paul infpizirte felbft noch 
einmal die gewaltigen, ftarrenden Ma» 
[&iner, dann erjcholl laut und Har 
fein Auf: „Anlaufen!“ 

Ein paar Drefungen am Regulatör- 
tad, und daß riefige Schmwungrad fing 
—— ng an, fich zu drehen. 

ie 
einem Inſtrument, das ſie an die Achfe 
preßten, die Zouren der Maſchine ab 
und riefen nr & Nun brebie der 


beiden Mafchiniften lafen von 
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mer obrenbetäubender da3 fchlagende 
Geräufch der Riemen an den Trans 
miffionen. 

Paui jprach einige Worte mit dem 
zweiten Ingenieur. Der Direktor und 
ein Monteur gingen rauchend auf und 
ab. Leute, die jich al Zufchauer ein- 
gefunden hatten, driicten fich in Die 
Eden oder ftanden an der Thür. 

Man erwartete eine Senfation. Yn 
allen Gefichtern jtand die Aufregung. 
Was würde fein! — — 

Da trat Baul an’3 Schaltbrett, das 
erhöht ftand. Der Direktor und der 
Monteur blieben ftehen. 

Die Mafchiniften fchrien durch das 
Brüllen der Mafchinen ihre Zahlen. — 
Sn dichten Schwaden 309 der Zigar- 
ren= und Zigaretten-Rauc) durch die 
riefige Halle. Paul warf no einen 
Blid über die Mafchinen und die 
Leute. Ruhig, edel, vornehm ftand er 
da. Kein Mustel zudie in feinem 
durchgeiftigten Antlid. Nun rüdte er 
an. einem Hebel, und nun griff feine 
Linte an das Scaltrad. 

Um einen Ton wurde fein Antlig 
bleiher. Er preßte die Lippen an ein- 
ander, 

— lim ihretmillen — Frieda! 

Ein Rud’ — ein Brüllen der Ma- 
fchine, daß dem eines milden Thieres 
olih, nachdem es eingefehen, daß es 
dem ſchwachen Menfchen .- gehorchen 
miüffe— das Zifchen fteigerte fich, noch 
ein Knirſchen — die Mafchine gab 
Strom, 

Ein paar Bolt nur. Aber e3 ftieg. 

50 — 60 — 100 — 1000 — 2000 
— 2500 wenn nur jett nicht3 gefchah. 
3000 mar der gefährliche Punkt. Der 
Transformator konnte verfagen, der 
Arbeiter den Draht in’3 MWafjer fallen 
laſſen. 

Der kleinſte Fehler an der Maſchine 
konnte jetzt ein Unglück herbeirufen. 
Paul öffnete weiter. 

— 3000 Volt. Er zögerte einen Augen⸗ 
ick. 

Dann drehte er abermals — 3200 
—Gott ſei Dank! Es ſchien zu gehen, 
Thien gerettt — -* 

4000, 5000 — die Zeiger 
auf 3000 zurüd. 

„Bir brauchen fonjtanten Waffer- 
ftand“ brüllte der Majdinift. 

„Das geht jegt nicht” fchrie ihn auf- 
geregt der Direktor an. 

„E83 muß aber fein!“ beitand der 
Mafchinift. - 

„Die Mafchine ift Hin, wenn Sie 
da3 nicht laſſen!“ 

„Aber meine Firma haftet!“ 

„Soll Ihre Firma der Teufel bo: 
en!” 


Wüthend ging der Direktor davon. 

Da kam ihm fon der andere Ma- 
Tinift entgegen. 

„Konftanten Waſſerſtand!“ 
langte er zornglühend. 

„Maul halten!“ fchrie außer fich der 
Direktor, 

Die Leute, die fi in die Ede ge- 
drüdt hatten, glogten blöde dazu. Da 
fandte der Direktor einen Arbeiter zur 
Halle am Bad. _ 

„Höheren Wafferftiand— Falle mehr 
Ichließen! Berftanden?“ 

2 a und lief wu 
„Die Spannung ftieg wieder. Paui 
öffnete weiter. 4500, 5000, 5500 — 

Da — das höcfte 6000.... Ein 


icht!“ 


fubren 


ber 


— 
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in dem Raum, Die | der! 
mit offenen Däulern. | %e 


gnügt die Hände. Die Mafchiniften 
hörten auf zu fluchen. — 

Paul aber ftand noch immer am 
Schaltbrett, die Iinfe Hand am Rad. 
— Nun drehte er fich gegen die ande: 
ren. Ein leifes, überlegenes Lächeln 
ging über fein bleiches, ruhiges Ant- 
ib. 


Das Lächeln des Siegerd. — Dann 
ftieg er herab, und er, der Direktor und 
der zmeite yngenieur reichten ſich 
ftumm die Hände. 

Weiter fauften die Mafchinen, und 
taghell brannte das Liht — 

Kaum eine Stunde, nachdem fie ein- 
gefchlafen war, fuhr Trieda jäh in die 
Höhe. Heute hatte fie gefchlafen! 

Während er fämpfte für jih und 
für — fie! 

Einen rafchen, ängftlichen Blick warf 
fie auf die Uhr: „Halb elf.“ 

Menn Du um elf Uhr den Licht: 
fchein fiehft, dann gehe mir entgegen, 
hatte er gefagt. Am Ende brannte e3 
gar ſchon. 

Sie krat an's Fenſter und ſah khal— 
abwärts. Nein, es war noch finſter. 
— Noch jagten auch die Wolken. — 
Noch flüſterte der Wind. 

Eine Weile ſchaute ſie ſo hinaus, 
das Köpfchen in ihre zarie Hand ge— 
ſtützt — in ſchweren Sorgen. Wenn 
es mißlang! 

ß „Paul, mein armer Paull“ liſpelte 
ie. 

Da — im Oſten — thalabwärts — 
ein heller Schein. War es am Ende 
ihre überreizte Phantaſie? Nein, nein, 
es war ja — Licht! Licht! 
Ein wilder Jubel löſte ſich aus 
ihrer ſchwergepreßten Vruſt. — In 
wenigen Minuten war ſie auf der 
Straße. Sie lief mehr, als ſie ging. 
In ihrem Herzen das jubelnde, das 
unfaßliche, das große Glück. 

Sie war bis faſt zu den Fallen ge— 
fommen. Sonft hatte fie fi gefürd: 
tet. Heute dachte fie gar nicht daran. 

2 ihm, nur zu ihm! 

Sie ſah dankbar zum Himmel, 
Siehe, der Hatte fich geflärt. Nur mehr 
weiße, fputhafte Wolten fegelten gleich 
Riefenvögeln im Ozean des Aethers. 
De jah fie vor fich eine Hohe Geftatt, 
die raſch entgegenkam. 

„Paul!“ fchrie fie in die Nadıt und 
flog in feine offenen Arme, an feine 
todende Bruft. 

„Licht!” fagte er trunten, 

— en fie. 

inter der Iekten, verfchwindenber 
Nulte erfchien der Mond. — Steah— 
lend. — Göttlih. — 

Und über den zwei Menfcentin: 
dern Flang ein gewaltiger Hymnus, 
und taufend Sterne leuchteten. lnd 
fpiegelten ihr Antlig im funkelnden, 
gligernden Waſſer. 

‚Mein Traum!“ flüfterte Hrieda. 

„2er Traum vom Licht,“ fagte 
Paul ahnungsboll und ernft, „der 
Zreum bom Licht ift Wahrheit im 
Liben.“ 

=—-1) —ñ — 

— Ein Gemüthsmenſch. — Sie (zu 
ihrem Gatten auf der —3 
Schatz was mwürdeft du tbun, wenn ich 
jebt plößlich in’ Maffer fpränge? — 
Er: Mid wundern, natürlich! 


Für Männer! 
Ö eie Konfultation! 


ia! > 
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Für das Germanıfhde Harvard⸗ 
mujeum. 

Bolton, 30. Aug. E3 wird hierher 
gemeldet, daß Profeffor Kuno Franke, 
der Kurator des berühmt gemorbenen 
Germanifchen Mufeums der Harvard» 
Univerfität, nächftvem wieder nach 
Cambridge zurücftehren wird, nachdem 
er einen Urlaub von einem ahre Aus- 
dehnung in Deutfchland verbradt, und 
daß er wieder vielfache merthpolle Ga= 
ben für diefes Mufeum erlangt hat 
mitbringt, theil3 von fürftlichen Per- 
fünlichkeiten und von Künftlern, theil3 
von anderen Anftalten. 

So hat Hugo Xeberer, der Schöpfer 
der Aoloffalitatue von Bißmard in 
Hamburg, einen Guß feines Monus 
ments „Der fämpfende Menfch“. (in 
der Breslauer Univerfität ift dag Dri- 
anal) geftiftet, und der PBrinzregent 
Zuitpold von Baiern einen Guß ber 
Reiterftatue Konrad TEL, in der Bam- 
berger Kathedrale. 


Zollbeamte riefig befhäftigt ! 


New York, 30. Aug. Durch die An- 
funft von fünf großen transatlanti- 
fhen Dampfern wurde der neu orgas 
nifirte, dem jetigen Tarifgefeg ange- 
paßte Zolldienft auf das Aeußerfte in 
Unfpruch genommen. Die Beamten 
arbeiteten auch die ganze Nacht Hin- 
durch an der Prüfung des Gepäds von 
3450 Kajütenpaffaieren. 

Zollkollektor Loeb, welcher, begleitet 
vom Hilfsſchatzamtsſekretär Reynolds, 
die Durchführung des neuen Geſetzes 
beobachtete, und die verſchiedenen In— 
ſpektoren ſagen, es ſei nur ſehr wenig 
zollpflichtige Waare durchgeſchmuggelt 
worden. 


Bauffrah wurde verhütet. 


Union Eity, Tenn., 30. Aug. Wegen 
des Banferott3 der „Hardy Grain Co.“ 
dahier gab es alsbald einen Anjturm 
von Einlegern auf die „Union City 
Bank «“e Truſt Co.“. Aber zmei 
Nationalbanken, und auch einzelne 
Privatbürger ſprangen dem bedräng— 
ten Finanzinſtitut bei und ſtellten Geld 
genug zur Verfügung, daß alle Ein— 
leger, die ſich meldeten, ausbezahlt 
werden konnten. 

George Hardy, der Präſident der 
erſtgenannten Getreidegeſellſchaft, hatte 
ſich vor mehreren Tagen zufällig ge— 
tödtet. 

— — — ———— 


Auslaud. 


— — 


Kritit wird laut 


Ueber ungenügende vorherige Erprobung 
des neuen Zeppelin'ſchen Luftſchiffes! 
— GHohepunkt der Tiroler Jubelfeier. 
— Oeſterreichi ſche Zenſur verbietet ein 
Schauſpiel. 

Spez ialkabeldepeſche der „N. V. Staatszeitung“). 
Berlin, 30. Aug. Es wird viel⸗ 

fach Tadel darüber laut, daß die große 

Fahrt von „Zeppelin III” unternom= 

men wurde, ohne daß vorher eine 

langſame Einfahrung und Erprobung 
der Maſchine vor ſich ging. Durch die 
vorgekommenen Defekte, ſo wird be— 
tont, werde das Anſehen des ſtarren 

Syſtems geſchädigt. 

Durch die neuerlichen Verzögerun— 
gen iſt es auch ſehr fraglich geworden, 
ob das Luftſchiff dem Kaiſer Franz 
Joſeph rechtzeitig vorgeführt werden 
tann, wie e& für den Tiroler Aufent- 
halt des greifen Monarchen arrangirt 
mar. ; 

An einem fhmungpollen Artifel be- 
grüßt das „Militär-Wochenblatt” den 
Grafen Zeppelin anläßlich feiner An- 
funft in der Reihshauptftabt. Das 
Fachorgan hebt zugleich hervor, das 
Heer bebürfe aleihmäßig aller drei 
Luftſchiff-Syſteme, die durch Zeppelin, 
Groß und Parfeval vertreten feien. 

MWien,30, Aug. Ihren Höhepunft 
erreichte in Innsbrud diegahrhundert= 
feier der heldenmüthigen Tiroler Freis 
heitstämpfe des Yahres 1809. Zum 
eriten Dial feit 16 Jahren meilt Kaifer 
Franz Sofeph wieder in der Tiroler 
Hauptitadt, und mit dem greifen Herr- 
cher famen zahlreiche Erzherzöge und 
Erzherzoginnen. 

Die Fahrt des Monarchen von Iſchl 
nach Innsbruck brachte Kundgebungen 
patriotiſcher Anhänglichkeit ſonder 
Zahl. Ueberall, wo der Zug Station 
machte, fand feierliche Begrüßung 
durch die Behörden ſtatt, und rieſige 
Menſchenmengen jubelten dem Kaiſer 
zu. 

Der Empang in Innöbrud geftaltete 
ji troß des regnerijchen Wetters, das 
auch den Dekorationen ftellenmweife übel 
mitfpielte, höchft eindrudspol. Der 
Monarch wurde am Bahnhof, wo ein 
Prunfzelt ———— war, von den 
Spitzen der Behörden, dem Landes- 
ausſchuß und dem Innsbrucker Ge— 
meinderath willkommen geheißen. Auf 
die Huldigungsanſprachen erwiderte 
er etliche Worte des Dankes. Dann 
folgte die Fahrt des Kaiſerkönigs und 
ſeiner Begleitung durch die überaus 
prächtig geſchmückten Straßen, auf 
welchen Tauſende Spalier bildeten und 
dem Herrſcher zujauchzten, nach der 
Hofburg. Vor dieſer erwarteten die 
Hof- und Staatswürdenträger, die 
Geiſtlichkeit, die tiroliſchen Reichs— 
raths⸗ und Landtags-Abgeordneten, 
die dienſtfreien Offigere und Militär⸗ 
beamten, die Staatsbeamten, die Prä⸗ 
ſidenten öffentlicher Korporationen 
den Kaiſer zum huldigenden Empfang. 
Die Paſſeier Schützen mit der Andreas 
Hofer-Fahne übernahmen die Ehren⸗ 
wache, welche ſie bis nach der Abreiſe 
des Kaiſers beibehalten. Um acht Uhr 
Abends gab der Tiroler Sängerbund 
vor der Hofburg eine Serenade. Zu⸗ 
gleich mit der glänzenden Illumination 
der Stadt fand eine allgemeine Be- 

leuchtung ber Höhen ftatt, welche ein 
übermältigeng großartiges Schaufpiel 

barbot. 1 
In die hehre Jubelfeier Innsbrucks 

aber mi Klänge ber Di 


iſchen 
‚sm. 


eine ſo ſtarle irredentiſtiſche Bepegung 
gegen die feſtlichen Veranſtaltungen 
eingeſetzt, daß ſie in allen deutſchen 
Kreiſen das peinlichſte Aufſehen erregt. 
Die der Irredenta ergebenen Zeitungen 
führen eine an Hochverrath und Ma— 
jeſtätsbeleidigung grenzende Sprache. 

Außerdem bleiben die italieniſchen 
Bürgermeiſter von Tiroler Orten den 
Innsbrucker Feſtlichkeiten, zu welchen 
ſie ſpeziell eingeladen worden ſind, 
oſtentativ fern. 

Die Zenſur in Wien hat die Auffüh— 
rung des Schauſpiels „Benedek“ von 
Viktor Feldegg (Pſeudonym für Vik— 
tor Ritter v. Felgel) verboten. Auch 
nicht⸗vffentliche Vorſtellungen ſind un— 
terſagt worden. Der Titel des Stückes 
läßt darauf ſchließen, daß es Epiſoden 
aus der Laufbahn des verſtorbenen 
öſterreichiſchen Feldzeugmeiſters Lud— 
wig von Benedek behandelt, der nach 
der Schlacht von Königgrätz des Ober⸗ 
kommandos enthoben wurde. 


Etwa 1300 Todte? 
Bei der Ueberfluthung zweier merifani- 
ſcher Staaten. 

Stadt Mexiko, 30. Aug. Nach ſpä⸗ 
teren Nachrichten aus Monterey mag 
die Geſammtzahl Derer, welche in den 
gemeldeten, ſo plötzlich und furchtbar 
hereingebrochenen Hochfluthen ertran— 
ken, auf 1300 kommen! Doch werden 
vielleicht Wochen vergehen, bis ſich die 
Opferzahl endgiltig mittheilen läßt; 
erſt 400 Leichen konnten geborgen wer—⸗ 
den. Mehr, als 17,000 Menſchen ſind 
obdachlos und zum Theil in großer 
Noth. Geſtern und vorgeſtern Nacht 
herrſchte tiefe Finſterniß in Monterey, 
da auch die Beleuchtungsanlagen durch 
die Hochfluthen unbrauchbar wurden. 
Der aefammte verurfachte&igenthums- 
Ihaden ift mit 12 Millionen Dollars 
noch niedrig beziffert. 


Der Sieger von Rheims. 


Rheims, Franfreih, 30. Auguft. 
Nod ein Triumph des amerikanifchen 
AUeroplanflieger3 Glenn H. Eurtiß ift 
mitzutheilen: Er gewann geftern au 
den „Prir de la Viteffe" (Schnellig- 
feitspreis), indem er die Bahn dreimal 
am fchnelliten umflog (insgefammt 30 
Kilometer oder 24 englifche Meilen, in 
23 Minuten und 49 zwei Fünftel Se- 
funden). Der Preis beträgt 20,000 
Tranfen und wird in bier Xheile ge- 
theilt, wovon jedoch der Hauptfieger 
den Lömwenantheil erhält. Curtif hat 
jet im Ganzen fchon 38,000 Franfen 
gewonnen, ungerechnet den Internatio- 
nalen Botal, der, mit feinem Namen 
eingrabirt, in den Befit des Ueroflubs 
bon Amerika übergeht. 

alt hätte er auch bei dem MWettflug 
gejieat, bei dem es fich um die fchnellfte 
einmalige Umfreifung der Flugbahn 
handelte, doch Bleriot fam ihm eine 
Kleinigkeit zuvor. Bei dem nachfolgen- 
den Mettflug aber (dem oben berichte- 
ten) überſchlug ſich Bleriots Maſchine, 
ſtürzte auf den Boden und wurde zer— 
trümmert; er wurde verletzt. 

Den „Prixe de l'Altitude“ (Höhen— 
preis) gewann Latham, welcher mit ſei— 
ner Maſchine eine Höhe von 155 Me— 
ter (etwa 490 Fuß) erreichte. Der 
Zweite war Farman mit 110 Meter, 
der Dritte Paulham mit 90, und der 
Vierte Rougier mit 55 Meter. Der 
betreffende Preis beträgt 10,000 
Franken. Auch errang Latham den 
Preis für das Fliegen mit Paſſagieren. 


König Georg gibt nach! 


Athen, Griechenland, 30. Aug. Kö- 
nig Georg hat fich den meuternden 
Iruppen (deren Zahl nach der lebten, 
nichtzamtlihen Angabe 3000 betrug!) 
gefügt und ihnen und Denen, melche 
mit ihnen fympathifirten, Amneftie ge- 
währt. infolge deffen ift die Krife, 
welche zur Bildung eines neuen Mini- 
fteriums führte, vorbei. Die Meuterer, 
welche vor der Stadt ein Lager aufge: 
fhlagen hatten, fehrten in ihre Safer- 
nen zurüd. (E83 wird nichts davon ge: 
meldet, ob fie ihre türfenfeindlichen 
Kundgebungen fortfegen wollen.) 

Das neue Kabinet fagt in einer öf- 
fentlihen Erklärung, die „Forderun- 
gen des Volfes” (morunter auch Ver: 
ftärfungsder Flotte, dagegen Beſchrän— 
fung der Privatjachten des Königs) 
werde Gehör gejchentt, und dem Par: 
lament mürden diesbezügliche Vor- 
Ichläge unterbreitet werben. 


Telegtaphiſche Holizen. 
Inland. 


— Aus Geldſorgen erhängte ſich zu 
Jowa City A. E. Swiſher, frühe 
Präſident des Anwaltsverbandes von 
Jowa. 

— 5 Todte durch Zuſammenſtoß 
eines Automobils mit einem Zuge der 
Chicago⸗, Rock⸗Island & Pazifik bahn 
bei St. Louis. 

— Geftrige Bafeballfpiele 
„American League” — Chicago], 
MWafhington O; Detroit 7, New ort 
3; St. Louis 2, Philadelphia 5. 

— Bei Morton, YU., murde der Ge- 
treidehändler ©. Mofiman getödtet, 
fein Bruder tödtlich verlegt, infolge 
Unrennens ihres Automobil durch ei: 
nen Straßenbahnmwagen. 

— In größter Eile reifte der Se- 
fretär deö Innern, Ballinger, von der 
Bundeshauptftadt nad dem Gtaate 
MWafhindton ab. Als Grund gab er 
„Departementsgejchäfte” an. 

— Etma $200,000 Schaden durd 
da8 GSichfenten der Erde zu Weit 
Scranton, PBa., und fehmwere Beichädi- 
gung bon Gebäuden, infolge der Anle- 
gung von Kohlenbergmwerfäftollen. 

— Ein Schnellzug der „Grand 
Irunf“-Bahn, von Chicago nad Port 
Huron, Mich., beftlimmt, ftieß bei 
Capac, Mich. mit einem Arbeitszug 
zuſammen. Heizer John Brusk getöd⸗ 
tet, 3 andere Angeſtellte ſchwer verletzt. 

— Vor einer großen Volksmenge zu 
Coffeyville, Kanſ. ſtürzte geſtern 
Abend der Luftſchiffer Henry M. 
Hoffman aus ſeinem Ballon etwa 500 


% 
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des n 
Gattin und Schwefter behaupten, feine 
Genefung mache — Ir 
ſchritte, und ſein Leiden beſtehe über⸗ 
haupt nur in einem nervöſen Zuſam⸗ 
menbruch. Ken — 

— Aus Eiferſucht erſchoß Joe Ba⸗ 
tes in Spartansburg, S. K., Wächter 
der Kettenfträflingsabtheilung, die 18- 
jährige Yarmersgattin Doria ‚Boiter; 
er konnte erjt nad, heftigen Miderftan- 
be fejtgenommen: werben. Durch eine 
berirrte Kugel wurde ‚die. Iljährige 
May Cor Schwer verwundet, 

— Präf. Taft nahm die Abdankung 
bon Ormsby McHarg als Hilfsfetretär 
des Hondeld- und Arbeit3-Depts. an. 
Dies foll mit feiner: Kritit der Noofe- 
velt'ſchen Wäldererhaltungspolitik in 
Verbindung ſtehen; übrigens hatte er 
ſchon bei der Uebernahme des Amtes 
geſagt, er wolle es nur 6 Monate be— 
halten. 


— — — 
Auslanud. 
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nig“ Harriman ſowie 


— Wieder ein choleraverdächtiger 
Todesfall in Rotterdam, Holland, und 
einer in Borkum. 

— 12 neue Cholerafälle und 9 To— 
desfälle in Riga, Rußland, 1 Todes— 
fall in Alexandrowsk. In St. Peters⸗ 
burg nimmt angeblich die Seuche be— 
ſtändig ab. kr 

— Bei einer Truppenrevue ftarb 
Generalleutnant v. Bed in Ulm, feit 
Kurzem Oberbefehlähaber der 22. Di- 
pifion (2. fönigl. mürttembergijche) 
plöglic an einem Herzichlag. 

— 5000 Gefchäftsleute und Andere 
in der dänischen Hauptftadt Kopenha= 
gen protejtirten durch Parade und 
Berfammlung dagegen, daß der ylot- 
tenminifter Chriftenfen im Amt bleibe. 
Er ift befanntlich in den Alberti’fchen 
Standal vermidelt. 

— Die, [hon erwähnte Kataftrophe 
in der Weis’fchen Pulverfabrif zu Bu- 
dapeft, Ungarn, wurde durch die Er- 
plofion bedeutender Pulvervorräthe 
perurfadht. Außer den 5 fofort Ge- 
tödteten find noch 17 lebensgefährlich 
verleßt.! 

— Der reaftionäre Aufftand der Al: 
banier in der Türfe: breitet fich nad 
den legten Nachrichten immer meiter 
aus, und bei Ruzumo fam es zu hefti- 
gen Kämpfen, mit fchmweren Berluften 
auf heiden Seiten. 

— n Neapel, Jtalien, ift jet eine 
Anzahl Mitglieder des Geheimbundes 
Komorra wegen Ermordung von Euo— 
cola und deffen Gattin in Antlagezu: 
Stand verfegt worden. Verhaftet mwur- 
den sie fchon vor lähgerer Zeit, Al- 
fano, ihr angebliche Dberhaupt, war 
bon dem (inzmwijchen ermordeten) Ge- 
heimpolizilten PBetrofino in New Hort 
verhaftet worden, 


a — 
Dampfernachrichten. 
Angekommen: 

Plymouth: Kaiſer Wilhelm der Große, von New 
ork nach Bremen. 

Hamburg. Preſident Lincoln von New Port. 
An Siasconiet, Maſj., vorbei: Kroonland, von 
Antwerpen nach New Vorl. -, —— 
New Yort: George Waſhington von Bremen; 
Cleveland von Hamburg; Chicago "Don SHadre: 
Minnewasfa van Yondon. 

Pofton: Padenia von Hamburg. 

Neapel: Hambura wud Indiang von New Vorl. 
Glasgow: Galedoria don New. Pork. ut 
Chriftianjand: Cäfar IT., von Neem Port nad 
Kopenhagen. 
Queenstomn: 
Liverpool. 
Plymouth: 
Hamburg. 


Mauretania, von New .Vork nach 


Gineinnati, = von New. Port nad 
Abgegangen: 

New Vorl: Merifo nah Sabre; oneranian, 
nach Hapre und London; Jonian nach Glasgow. 

Am Lizard vorbei: Yufitania and Baltic, von Vi: 
verporl nah New yes; St. Paul, von Southamp⸗ 
ton nach New Work: Ya Brovence, von Habdre- mach 
von Yondon nah New 
Dort; Frurnefiia, von Glasadın nah New Dorf: Lap— 
land, von Antiverpen nah. New Work; Rotterdam, 
ton Rotterdam nah New Norf; Garthagninian, , von 
Yirerpool nah Rhiladelvbin, über: Rarada. 

Ghriitianfand: Hellig Clav, von Kopenhagen nad 
New Dorf. 


— — — — — — 
Ediſons Zementgußhäuſer. 


New NPork: Minnehaha, 


Die neueſte Erfindung des uner— 
mudlichen Ediſon iſt das Gement- 
haus, das durch Guß nach einer 
Form in kurzer Zeit herzuſtellen iſt. 
Die Idee iſt ganz einfach: Aus einer 
Anzahl Eiſenplatten wird eine leicht 
montirbare Form zuſammengeſezt, 
dieſe wird auf dem Bauplatz aufge 
ſtellt und dann mit einer flüffigen 
Miſchung von Sand und Cemeni ge— 
füllt. Aus der Form geht dann das 
Haus in ſeiner fertigen Geſtalt her— 
vor. Die flüſſige Maſſe iſt ſchon ge— 
ſunden, der Guß dauert zwei oder 
drei Tage, das Erſtarren eine Woche 
und das Haus iſt fertig. Das Eifen- 
ſtelett der Form wiegt wenige Ton— 
nen und kann von einem Dutzend Ar— 
beiter in wenigen Tagen aufgeſtellt 
und wieder abgebrochen werden. Eine 
große Geſellſchaft zur Ausnützung der 
Erfindung iſt bereits in der Grün— 
dung begriffen und Ediſon will, daß 
die neue Erfindung den ärmeren 
Klaſſen zugute komme. Deshalb wird 
der Gewinn der Geſellſchaft auf 15 
Prozent beſchränkt; ein Haus ſoll 
nur 1500 Dollars koſten, und es ſoll 
den Armen eine Wohnung von ſieben 
Zimmern mit Garten gegen eine 
Jahres -Miethe von 105 Dollars in 
den erſten zehn Jahren und von 45 
Dollars ſpäter angeboten werden. 

— —— — 

— Originelle Sorgloſigkeit. — A. 
(zu der Frau eines Löwenbändigers): 
Leben Site nicht in fteter Furcht, daß 
Ihr Mann von den Löwen zerriffen 
merden könnte — Frau: mo, mein 
Mann hat eine zähe Natur. 

— Gelungen. — Sommerfrifchler 
(zum Wirth): Um halb drei Uhr ſollte 
doch die Feuerwehr hier am Orisplatze 
Hauptübung haben, und jetzt iſt es 
nun ſchon halb vier Uhr, woran liegt 
es denn? Wirth: Ja, es ſind noch zu 
wenig Zuſchauer da! 

— Wörtlich. — Meinen Sohn habe 
ich wegen ſeiner leichtſinnigen Streiche 
über. den Dean geſandt. Und gerade 
Sie maren e8, der ihm einft eine 
glänzende Karriere prophezeite! — 
Bitte jehr! Ych fagte'nur, er fünne e3 
no weit bringen! -: 

— In der Sommerfrifche. — A.: 
Ueh, heute fchon ordentliche, äh, Fno= 
chenarbeit geleiftet! —-8.: &o? Ho 


ab und wurde augenblid- | mas? 


enbal d⸗ 


— Wieht am Gnade. 

Die angebliche Keidensgejchichte einer ge- 
u Mändigen Diebin., , 
Die vierzigjährige Frau ‚Trrances 

Everett jtand heute, des Diebjtahls 

von. Sachen im Werthe von $75.ange- 

tlagt, von Richter Zorrifon im Wood- 
lamn:Stadtgeriht. Die Saden, Sil- 
berzeug ‚und Kleider, gehören der Her- 
bergsmirthin €. Mullen, 4003 Ellis 

Ave.,. bei melcher Frau Everett als 

Köchin feit dem lekten Dezember an- 

gejtellt war. _ 

Ich bin ſchuldig,“ ſchluchzte Die 
Frau nervös, „aber ich bitte um milde 
Strafe. Ich bin ein unglückliches 
Weib. Ich bin über ein Jahr mor— 
phiumſüchtig geweſen, aber das bedeu⸗ 
let nicht, daß ich ſchlecht bin. Ich 
habe ſchwer gearbeitet und viel durch— 
gemacht. Ich bin einmal reich geweſen 
und habe in New PYorker Geſellſchafts— 
kreiſen verkehrt. Mein Vater hat in 
Yale ftudirt, und ich habe reiche Ver— 
wandte im Oſten. Im Jahre 1883 
verheirathete ich mich mit Frank Ro— 
berts. Nachdem wir eine Zeit lang 
in Elizabeth, N. J. gelebt hatten, 
verlor mein Mann ſein Leben. Spä— 
ter erbte ich $30,000. Nach fünfjä 
tiger Wittmenfchaft Heirathete ich im 
Sahre 1888 David Boift, einen Kauf- 
mann in Dneida, N. Y. Boijt brachte 
mein Vermögen durh und ließ mid) 
dann mittellos figen. Jahrelang 
habe ich gearbeitet, um meine Schul- 
den abzutragen. m ahre 1901 
ließ ih mic in Nem Hork fcheiden 
und fam dann nad Chicago. ch bin 
feh3mal in Europa gemwefen. Wie ich 
mir den Morphiumgenuß angemöhnt 
babe, fann ich nicht jagen, aber ich 
babe mich von dem Lajter befreit, und 
ich bitte, milde mit mir zu verfahren, 
denn ich bin nicht fchledht. Tyrances 
Everett ift mein Mädchenname. Mein 
Vater wohnt in New Serfey. Dies 
wird ihm das Herz brechen.“ 

Richter. Torrifon vertagte den Fall 
bis zum Mittwoch, um inzmifchen mit 
Dr. R. D. Lodge, 3300 Cottage 
Grove Ape., zu Sprechen, der rau 
Everett. angeblih fett dem lebten 
April, feit einer Operation in einem 
Hofpital, behandelt Hat.- Da Frau 
Everett, anfcheinend eine gebildete 
Frau und einfach aber nett gefleibet, 
die Bürgfhaft von $400 nicht auf: 
bringen fonnte, wurde fie in Haft be= 
halten. 

Trau Mullen bezeugte, daß fie feit 
einem Monat Sachen vermißt hätte. 
Am Samftag fei fie zufällig in Frau 
Everett3 Zimmer gelommen und hätte 
einige der bermißten Sachen gejehen. 

Der Züge überführt. 

Als die Wittwe Mary Komalat, 
Inhaberin der Bughandlung Nr. 8255 
Bond Ape., am 19. Auguft dem Richter 
MWatkins unter der Anklage vorgeführt 
wurde, drei Hunde zu befigen, aber nur 
für einen der Köter eine Steuermarfe 
eriwirtt zu haben, behauptete fie mit 
breifter Stirn, daß fie zwar eine 
Steuermarke erwirkt, aber feinen Hund 
habe. Die Verhandlung wurde auf 
heute verfchoben. Polizift Fred Ruehl, 
ber mit der Aufarbeitung des Falls 
betraut worden war, gab an, daß die 
Yrau drei Hunde befige. Er jelbft habe 
die Thiere in ihrer Wohnung gefehen. 
Die Angeklagte wurde um $5 und bie 
Koften geftraft. Sie griff in die Ta=- 
[che und zahlte. 


Städtifher Saushalt und Bonds. 


Auf morgen Vormittag zehn Uhr hat 
Stabtlämmerer Wilfon die Vorfteher 
der berjchiedenen jtädtifchen Vermal: 
tungszmeige zu einer Beiprechung ih- 
rer Bedürfniffe im nächften Bermal- 
tungsjahre eingeladen und zur Ber- 
wendung des Erlöfes aus der geplan- 
ten Ausgabe von $16,000,000 Bonds. 
3mar hat die Stoatögefeßgebung be- 
reii3 ihre Zuftimmung gegeben, aber 
noh nicht die Steuerzahler. Diefe 
werden im nächlten April darüber zu 
entjchriden haben. 

Die meisten Abtheilungsporfteher 
haben ihre Haushalts-Vorſchläge be— 
reitö eingereicht. 


Mikhandelien den Motormann. 


James Daley, fein Sohn Yohn, 
4107 Sampbell Upe., und Peter Bent, 
114. Str. und Avenue F, South Chi- 
cago, wurden heute Stabtrichter Wat- 
fins in South Chicago vorgeführt. 
Die Männer maren geftern Abend an= 
geblich betrunfen und hatten auf einer 
Galumet-Elettrifgen den Motorführer 
%. Ramolit, 6758 Juftine Str., und 
Albert Eope, 9436 Burnfide Aoe., an- 
gegriffen. James Dalen jol Kamolik 
mit der Kurbel auf der Kopf geichla- 
gen haben. Kamolif fonnte heute nicht 
im Gericht anmejend fein. Der Fall 
wurde Daher bis zum Freitag vertagt. 

— ——— z 
Paui Sennig gefunden. 


Paul Hennig von Blue Yaland, 
welcher wenige Stunden por der Trau- 
ung mit Frl.Alice Follis, 4103 Camp- 
bell Ave., verfchwand, ift in Nem York 
aufgetaudt. Er fuchte in dem borti- 
gen Ameiggeichäft, 289 4. Ape., von 
U. Hardy & Eo., 131 Wabafh Ane,, 
in deren Dienten er hier gemefen mar, 
um Arbeit nad. Am Tage vor feiner 
Hochzeit Hatte er acht Tage Urlaub er- 
halten. Hennig tft ein Brillenarbei- 


ter. 
— 


Beruriahte Aufregung. 


Am vierten. Stod des an Wabafh 
Ave. und ‚Harrifon Straße gelegenen 
Commercial = Hoteld entftand heute 
Nachmittag infolge einer Gaserplofion 
Feuer, das beträchtliche Au regung, 
aber nur geringen Schaden verurfachte 
Gas, das einem ſchadhaften Brenner 
entftrömte, hatte fih an einer Gas- 
flamme entzünbet. ‘ Ä 


be | 


Zahlreiche Kahraäfte mehr oder 
minder jhwer verlegt. 


— — 


Die Bremie verjagte. 


Die Mehrzahl ser Derunglüdten entfernte 
fih, ebe ihre Namen feitgeitellt werden 
fonnten. — Durb Ummoniadünite be: 
täubt. — Sahen dem Tod in’s Auge. 


mn 


Un W. 12. Straße und Wafhtenam 
Aoe., mo das Straßenpflafter ausge- 
beffert wird, entgleifte heute Morgen 
auf dem proviforifchen Geleife eine 
meftlich fahrende Daden Aoe.-Elettri- 
fche, deren Bremfe verfagt hatte, fippte 
um und zertrümmerte im Fallen einen 
Bäderwagen, deffen Kutfcher fich durch 
rechtzeitges Abfpringen in Sicherheit 
brachte. Etwa ein Dutend Perfonen 
erlitten mehr ober minder jchmere 
Verlegungen. Unter Andern berun- 
glüdten: 

Der 36jährige Motorführer Patric 
MeWalters, 2101 Aver3 Ane.; jehmere 
Braufhen und Schrammen. County 
Hofpital. 

Wr. 9. Jones, 36 Jahre alt, Nr. 
3033 Dat Park Ape., Beroyn; Braus 
fen und Wunden. Gounty-Hofpital. 

Abraham Goodman, 36 Jahre alt, 
Nr. 756 Kedzie Une; Braufchen, 
Schrammen und Wunden. County- 
Hofpital. 

Anna Lindom, 18 Jahre alt, Nr. 
5018 Risley Xpe, Morton Park; 
Schrammen und Braufcen. 

Ka Magnufon, 19 Jahre alt, Nr. 
2706 Hancod Ave; Braufchen und 
Schrammen. 

Lyman X. Stewart, 35 Jahre alt, 
Nr. 5335 W. 24. Str.; Bruch des 
Sclüffelbeins, Braufhen u. Schram= 
men, —- County-Hojpital. 

Charles Welling, 35 Yahre alt, Nr. 
3350 W. 19. Str.; Bruch des rechten 
Armes, Braufchen und Schrammen. 

Sulius Bauer, 35 Jahre alt, Nr. 
879 Kedzie Une, Mitglie der jtüdti- 
Ihen Feuerwehr; Braufchen und 
Schrammen. 

Joſeph Garym, Nr. 1439 Qurner 
Uve.; Braufchen und Schrammen. 

DW. H. Chilrus, Nr. 2618 Coleman 
Ude; Braufchen und Schrammen. 

William MeLauahlin, Nr. 818 Ka— 
lifornia Une; Braufchen und Schram- 
men. 

Die übrigen Verlehten entfernten 
ich, nachdem fie in einer nahegelegenen 
Apothefe verbunden morden - waren, 
ehe ihre Namen feftgeitellt merben 
fonnten. 

Der Wagen, der von der fallenden 
Elektriſchen theilweiſe zertrümmert 
wurde, gehörte der National Biscuit 
Company. Er wurde von dem 28jäh— 
rigen John Siebert, Nr. 2312 Addiſon 
Ave., bedient. 

Von Ammoniakdämpfen betäubt. 


Im Maſchinenraum der Weſtern 
Packing & Provifion Company, 3854 
Morgan Str., flog heute Morgen der 
Kopf eines Cylinder® der Eisma— 
Ihine ab und zertrümmerte Röhren 
an der Mafchine. Den zerbrochenen 
Röhren entjtrömte das zur Eisberei: 
tung benutzte Ammoniak, deſſen Däm— 
pfe den Maſchiniſten Lawrence Ma— 
ſterſon, 53211 Aberdeen Str., und den 
Heizer, deſſen Name nicht feſtgeſtellt 
wurde, betäubten. Beide fielen be— 
wußtlos zu Boden. Andere Arbeiter 
kamen ihnen zu Hilfe und trugen ſie 
in die Büros der Geſellſchaft, bis die 
Polizei und mehrere Aerzte kamen. 
Die Erſtere ſchaffte Maſterſon, deſſen 
Zuſtand bedenklich ſein ſoll, ins Bap— 
tiſten-Hoſpital und den Heizer in ſeine 
Wohnung. 

Frevelhafter Leichtſinn. 

Ein mit vier Fahrgäſten beſetzter 
Taxgmeter, deſſen Wagenführer Bert 
Ale Nr. 39 Delaware Place, ver— 
ſuchte trotz der Warnungsſignale, 
über DENRufh Straße » Brüde zu ra- 
fen, die eben aufgezogen wurde, um 
den Dampfer „City ıf Zraperfe“ 
durchzulafien, prallte geitern zu früher 
Morgenstunde gegen die Sperrfette an. 
Diefe.riß erft, .nahdem der Wagen 
mit über das Widerlager hängenden 
Borderrädern zum Stehen gelommen 
mar. Ein meiblicer Paffagier, Frau 
Guflie Jacobs, Nr. 152 N. Unton 
Straße, war, al3 der Wagen gegen 
die. Kette anprallte, in meitem Bogen 
über den. Rand der Auffahrt und in 
den Fluß aejauft. Sie wurde von 
Kohn Barnett, dem . Wächter, und 
Charles Shepard, dem Steuermann 
des Dampfer3 „Ehriftopher Eolum- 
bus“, herausacfifcht und hat nur leich- 
te Schrammen und Braufchen erlitten. 
Die übrigen Fahrgäfte, ihr Gutte, der 
Schanfwirtb Samuel Jacobs, Nr. 
163 Milmaufee Ave, Frau Andrem 
Brewid, Nr. 152 N. Union Straße, 
und Dlaf Stenfon, Nr. 155 37. Stra: 
Be, fowie ber \agenführer, wurden 
unfanft durchgerüttelt, famen aber mit 
dem bloßen Schreden davon. Die 
Paffagiere erklärten, nie wieder einen 
Kraftwmegen benugen zu mollen. 

Allen, ein Angeftellter Dan Cana— 
ry8, Nr. 1322 Michigan Ape., wurde 
in Haft genommen. Er erklärte, erit 
im legten Augenblid gefeben zu ba- 
ben, daß die Brüde aufgezogen mur- 
de. lm vielleicht größeres linheil zu 
“shüten, habe er, da er den Wagen 
unmöglich rechtzeitig zum Halten hätte 
‚bringen fönnen, vollen Strom ange- 


dreht und verfucht, noch redhizeitig auf x 


die Brüde zu gelangen. 

Die Polizei wird jet mit unnad- 
fichtiger Strenge gegen rüdfichtslos 
darauflos fahrende vor⸗ 
gehen, ihre Nummern feſtſtellen, dem 
Arbeitgeber Bericht erſtatten und ſie 
erſuchen, die unzuverläſſigen Angeſtell⸗ 
ten zu entlaſſen. 

AIm Sauſełollet. 
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Straße, 


Präſident der Firma B. C. Hamilton 


& Eo., Nr. 1208 Michigan Abe. Chi⸗ 
cago, auf dem Late Shore ‚Drive in 
Kenilworth, ſowie T. H. Allifon, Ehi- 
cago, George Mehring, Nr.. 5016 
Greenmwocd Ave., Bräfident der &. 9. 
Prentice Eo., Wm. 8. Chandler, Nr. 
1736 Sheridan Road, und R. Saw: 
her, ein in Dier”en der Firma AKlip- 
ftein & Eo., Nr. 136 Kinzie Straße, 
ftehender Wagenführer. 
Muthmaß ich verunglückt. 

In der Nähe der nördlichen Mole 
wurde geſtern früh die Leiche des ſeit 
Donnerſtag vermißten alten Anſied— 
lers, des 66jährigen Miles O'Donald, 
Nr. 375 Franklin Straße, aus dem 
See gefiſcht und in einer Polizei— 
ambulanz nach dem Beſtattungs— 
geſchäft Nr. 1373 Chicago Avenue ge— 
ſchafft. Die Polizei iſt der Anſicht, 
daß der alte Herr verunglückt iſt. 

Gewaltſames Ende. 

Der 27jährige Henry Rowe, Nr. 22 
129. Straße, Hammond, ein Signal— 
wärter der Pennſylvania-Bahn, wurde 
geſtern, als er bei der Halteſtelle Burn— 
ham Dienſt verrichtete, von einem 
Güterzug überfahren und getödtet. 
Der Koroner iſt benachrichtigt worden. 

Tödtlich verlaufen. 

Samſtag Abend geriethen die Klei— 
der der fünfjährigen Sarah Wevler an 
einem Freudenfeuer auf dem Hofe der 
elterlichen Wohnung Nr. 205 10. Ave., 
Maywood, in Brand. Ehe die Flam— 
men erſtickt werden konnten, hatte die 
Kleine entſetzliche Brandwunden erlit— 
ten, denen ſie geſtern Morgen erlag. 

In der Blüthe geknickt. 

An 63. Straße und Wincheſter 
Avenue wurden geſtern Abend die 18— 
jährige Eliſabeth Hoffmann aus Win— 
field, Ill. und ihre 16 Jahre alte 
Freudin Helen Wiſe, aus Streator, 
Ill. von einer öſtlich fahrenden Elek— 
triſchen erfaßt. Frl. Hoffmann wurde 
zu Tode gerädert, die Freundin ſchwer 
verletzt. Die Leiche wurde nach dem 
Beſtattungsgeſchäft Nr. 1722 683. 
Straße, die Verletzte aber nach ihrem 
Zimmer im Hauſe Nr. 6526 Wincheſter 
Avenue geſchafft. Die jungen Mäd— 
chen hatten Eliſabeths Schweſter The— 
reſe, die im St. Bernhards Hoſpital 
darniederliegt, beſucht und befanden 
ſich auf dem Wege nach ihrer Woh— 
nung, als ſie ihr Unſtern in den Pfad 
der Elektriſchen führte, die von dem 
Motorführer Gus. Larſon, Nr. 6851 
Laflin Straße und dem Schaffner E. 
E. Johnſon, Nr. 5637 Union Ave., 
bedient wurde. 

—1 +90  ———— 
Sm Kinderwagen ausgeiekt. 


Ein vier Wochen ältes Mä)hen, das von 
vermögenden Leuten zu ftammen fheint. 

Die Gattin von E. T. Bradford, 
Nr.1320 Grove Str., Evanfton, einem 
Beamten der International Harbejter 
Company, hörte am Samftag Abend 
gegen 10 Uhr. draußen ein fleines 
Kind fchreien und fand in einem Gang 
por dem Haufe einen Kinderwagen und 
in- diefem ein etwa vier Wochen altes 
fleines Mädchen. Die Dame nahm 
fich des Findlings an und benachrich— 
tigte die Polizei, welche das Kind in 
das Evanfton Hofpital bradte. Dort 
mird die Kleine eine Zeit lang bfeiben, 
und falls dieNachforfchungen der Boli- 
zei nad den Eltern fruchtlos fein foll- 
ten, wird bie fleine Verlaffene dem 
Findelheim in Epanfton übergeben 
erben. 

Meder Frau Bradford noch die 
Nachbarn haben die Leute gejehen, die 
den Wagen mit dem Kinde haben vor 
ver Bradford’fhen Wohnung ftehen 
laſſen. m Hofpital wurde entdedt, 
daß aus den Kleidern der Kleinen alle 
Erfennungszeihen herausgefchnitten 
waren und fogar an dem Kinderwagen 
der Name des Fabrifanten ausgefragt 
war. Daß das Kind von vermögen- 
den Leuten ftammt, fcheint daraus her= 
borzugehen, daß die Rleider aus theu- 
rem Stoff find und der Kinderwagen 
nicht von billiger Art ift. 

ee 
Die Trintgelder. 


In den Hotels als nothmendiges Hebel 
allgemein anerfarint. 


Geo. Gagley, der Gejchäftsführer 
des neuen Hoteld La Salle, an ber 
La Salle und Mapdifon Str. ber- 
fihert, daß das Trinfgeldübel auch in 
jener Raramanjerei gebuldet merben 
würde, da fein Hotel da ohne beitehen 
fönne, weil das zeifende Publitum ein— 
mal an das Trintageldgeben gemöhnt 
fei und audh in Europa befanntlich 
gerade die Amerifaner den Reifenden 
aller anderen Nationen darin boran- 
gehe. Wehnlich äußert fich Hilfsleiter 
D’Connell vom Auditorium-Anner. 
Diefer veriveift darauf, daß das Ma- 
jeftic in Nem Morf das Trinfgeldan- 
nehmen mit Entlaffung betrafen moll- 
te, aber dazu feine Gelegenheit fand, 
de bei Befanntiverden des Verbot die 
Kellner, Laufjungen, Kammermädchen 
ufm. fofort davongelaufen ſeien. Nach 
einem Monat habe das Verbot aufge— 
hoben werden müſſen. 

— — —— 
Sorfen⸗Kotirungen. 


Nachſtehend die heutigen Preis— 
ſchwankungen auf der Produktenbörſe 
bis zur Mittagsſtunde und die 
Schlußpreiſe von vorgeſtern: 

Eröffnung Koh Niedrig 12 Uhr 28. Aug. 
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Einbrecher roch Lunte und ſpraug "= 
aus dem Kenfter. 


Iſt auch entkommen. 


Mußte Cafelſilber und Pelz ſachen im Sti 
che laſſen. — Aber Schmuck im Werthe 
von mehreren hundert Dollars erbeutet. 
— Sonſtige Gaunerſtückchen. 


Von einer Ausfahrt heimkehrend, 
entdeckte geſtern Abend J. F. Thomp— 
ſon in ſeiner Wohnung Nr. 1228 W. 
15. Straße einen Einbrecher, der eben 
im Begriff war, ein Schlafzimmer im 
zweiten Stock nach Beute zu durchſu—⸗ 
chen. Thompſon war der Anſicht, daß 
der ungebetene Gaſt ihn nicht bemerkt 
hatte. Er ſchlich möglichſt geräuſchlos 
in das Fernſprech-Abtheil und benach— 
richtigte die Polizei. Als dieſe eintraf, 
mar der Vogel ausgeflogen. 
Spitzbube hatte Lunte gerochen” und 
war, fchon einaepadtes Xafelfilber 
und Belzfahen im Gefammimerthe 
bon $2000 im Stich lafiend, au& dem 
Yenfter gefprungen. Erbeutet hat er 
Schmud im "Beirage von mehreren 
hundert Dollarä. 

Don Einbrehern heimgefucht. 

Geftern früh drangen Einbrecher 
in den Laden bes Kolonialmaaren- 
bändlers Kohn Bredin, Nr. 615 W. 
63. Straße, fprengten den Geldfchranf, 
fadten den aus $1000 in Baar be- 
ftehenden inhalt ein und brachten fich 
und die Beute in Sicherheit; von den 
Ihätern fehlt jede Spur. 

Vorigen Mittwoch) murben drei 
Knaben abaefaht, als fie im Begriffe 
waren, durch das Oberlicht in den La— 
den zu Elettern. Die Miffethäter find 
dem Yugaendgericht übermiefen morden. 

Vor zwölf Jahren wurde Brebin 
von Einbrechern um Geld und Werth- 
papiere im Gefammtbetrage von $1300 
beftohlen. Ein Jahr darauf fragte 
einer der Spikbuben von Nem York 
aus jchriftich bei ihm an, was er für 
einen der erbeuteten, nicht ülbertrag- 
baren „Goldbond3“ zahlen molle. Bre- 
din übergab das Schreiben der Polizei. 
Der Abjender wurde nie ermittelt. 


Gefchieht ihm recht. 
Polizist James Carey befahl geftern 


Ubend dem Plumber Aames Lendyg, 


Nr. 181 Milton Aoe., und zwei, ande= 
ren Burfchen, mit denen er an Elm 
und Sedawid Str. herumlungerte, jich 
fortzufcheeren. ‘Sie gingen aud. An 
Sedgwid Str. und Chicago Abe. an 
gelangt, entriß aber Lenby einem be= 
tagten Krüppel den Krüdjtod, machte 
dann Kehrt und fchlug auf den Scher- 
gen lo8. Der 30q feinen Revolver und 
jagte dem Angreifer eine Kugel in den 
rechten Schenkel. Der VBermundete bes. 
findet fi in ärztlicher Behandlung, 
Alles futfch. 

Da er, „der Sicherheit der Ba 
mißtraute, ſchleppte der 6hjährige 
Frederick Yonge, Nr. 1738 14. Blace, 
ſeine geſammten Erfparnijfe im Be" 
trage von $1600 feit Jahren in ber 
MWeftentafche mit fich herum. Geftern 
wurde er auf einer weftlich fahrenden 
12. Str.-Elettrifyen von fünf Ta— 
fchendieben angerempelt und um den 
Mammon erleichtert. Die Diebe [pran- 
gen an der 48, Ave. ab und entfamen. 


„Eine Kugel fam geflogen... .” 


ALS geftern Morgen der Private 1 


teftive Edward Hufley, Nr. 497 Ha- 
ftings Straße, mit einem Häftling an 
W. Madifon und Halftev Straße eine 
Gleftrifche beftieg, wurde er von meh- 
reren Männern überfallen und nieder- 
geſchlagen. In Nothwehr zog er ſei— 
nen Revolver und gab zwei Schüſſe 
ab. Eine der Kugeln ſprang vom 
Bürgerſteige ab und drang einem 
gänzlich unbetheiligten, dem 25jähri- 
gen Andrew PBetrous, Nr. 4066 La 
Salle Straße, in das inte Bein. Als 
die Polizei eintraf, Hatte Huffens 
Häftling, der wegen angeblich unor- 
dentlichen Betragens dingfeft gemacht 
worden war, fi aus dem Staube ge- 
madt. Huffey ließ ben 3öjährigen 
Sohn Henning, Nr. 181 W. Mabdifon 
Straße, und den Gaftwirth Charles 
Grover, Nr. 195 ®. Mabifon Straße, 
unter der Anklage feftnehmen, an bem 
ze auf ihn fich betheiligt zu ha- 
en. 


Lechzte nach Blut. — 
Frau Charles H. Wright, Nr. 735 
W. Jackſon Boulevard, wurde geſtern 
Abend von ihrem Gatten fehmer ver- 
meffert. Der Thäter imurbe einge- 
locht, nachdem fein Sohn William ihm 
eine derbe Tracht Prügel verabfolgt 
hatte. Die Vermwundete fanb Auf- 
nahme im County=Hofpital. Ahr Zu- 
ftand mird als bejorgnißerregenb be= 
zeihnet. - 
Endlib im Garn, 


Nach zweijähriger Suche murbe ber 
Juſtizflüchtling Iſadore Greenebaum 
in Seattle, Waſhington, aufgeſtöbert 
und dingfeſt gemacht. Er ſoll jetzt 
zwangsweiſe nach Chicago zurüdbe- 
fördert und bier unter ber Anklage 
prozeffirt werden, feine früheren Ar- 
beitgeber, bie Yyirma Herbert 2. 2 
feph & Co., Rr., 217 State Stra 
um Schmud im Werthe von $2000 be= 
ftohlen zu haben. 


ESuropaiſche Wechſelraten. 


Leut Bericht der „Merchants’ Loar 
& Zruft Eo.“ ftellten fich heute bie 
europäifchen Wechje'raten mie folgt: _ 

tihland: IVO M — * 

— 533— 100 —— 2040 

Schweiz: 1 Francs 1945: 

Holland: 100 Gulen...... Mb. 

Dä 

Ru 


nemart: 100 Kromer..... 
Bland: 100 Aubel....... 8 
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Unansgleinlige Gegenfäße. 


Brotfehen dem ibeafiftifchen und bem 
matetialiftifchen Flügel der republita- 
nifchen Partei ift nicht nur die Zollfra- 
ge ftrittig. Wenn auch nipht alle Re- 
formrepublifaner fo weit gehen wollen 
mie ber frühere Präfivent Roofevelt, 
ber wenigftend im Stile und ih ber 
Ausdrucksweiſe an die fozialiftifchen 
„Sekapoftel“ hinanreichte, fo find och 
auch fie eifrige Gegner bes verbrecheri= 
ihen Reiithums und ber auf Koften 
der Gefammtheit herbeigefilhrten Prog» 
perität. Es iſt feinesmwegs ein Zufall, 
dab die fogenannten Inſurgenten faſt 
ohne Ausnahme aus dem mittleren 

ften ftammen, und nicht, mie man 
eigentlich erwarten jollte, aus dem ehe- 
mals populiftifchen und freiprägeri- 
chen fernen Weiten. Denn lebierer, 
der noch biß in bie jüngfte Zeit hinein 
nad) jeber Richtung hin „unentwidelt“ 
mar, fteht jegt mitten in ber typiſch 
amerikaniſchen „Aufſchließungsperio⸗ 
de“, die der als Korngürtel bekannte 
Zandestheil bereits Hinter ſich hat. 

An ven ehemald ale Wüſte ver⸗ 
fchrienen Staaten, die nur von Hirten 
und Bergleuten jpärlich bemohnt ma= 
zen, find neuerdings gewaltige Reich 
tbümer aller Art entbedt toorden. C3 
ift aber geiviffermaßen jelbitverftänd- 
lich und auf dem bisherigen Entmid- 
lungsgange der Ver. Staaten begrüns 
det, bap fühne Abenteurer und hab⸗ 
gierige Korporationen dieſe Schätze an 
fich zu reißen verſuchen. Ob ſie aus 
Gebirgswäldern, Kohlengruben, Erd⸗ 
öl, berieſelungsfähigen Ländereien 
oder Waſſerkräften beſtehen, immer 
wird der Verſuch gemacht, ſie zum 
Vortheile Weniger auszubeuten. Die 
fernweſtlichen Politiker begünſtigen 
dieſe Beſtrebungen und berufen ſich 
darauf, daß der raſche und wunderbare 
Aufſchwung der Republik von jeher 
einzig und allein dem Pribatunter⸗ 
nehmungsgeiſte zu verdanken geweſen 
iſt. Dagegen hat bekanntlich Präfi- 
dent Rooſevelt den Gedanken angeregt 
und theilweiſe auch ſchon verwirklicht, 
die natürlichen Reichthümer des We— 
ſtens für die Nation zu retten. Er 
wollte die Wälder durch den Bund 
forſtmäßig bewirthſchaften, die Berie— 
ſelungsanlagen im denkbar großartig⸗ 
ſten Maßſtabe durch die Regierung al- 


Aein ausführen laſſen, die Kohlenlän⸗ 


dereien und Erbölguellen nad. einem 
„Royalty“-Spiteme verpadhten und 


feiner Privatgefelficaft erlauben, bie 


Mafferfräfte zu monopolifiren. Diele 
„tebolutionäre” Politif, die ja aller: 
dings alle amerifanifchen Weberliefe- 
tungen über den Haufen moirft, ‚hat 
felbft im Kabinette des neuen Präfi- 
denten entfchievene Gegner. Nicht als 
lein der Sefretär des Innern, jondern 
auch der Hilfsſekretär des Handels— 
und Arbeitsdepartements iſt ihr öf— 
fentlich entgegen getreten. Während 
aber Herr Ballinger nur vor „über— 
triebenen Hoffnungen“ warntie, ſprach 
Herr MeHarg wegwerfend von den 
Träumereien“ der früheren Verwal⸗ 
dung. Freilich hatte er ſchon vorher 
ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht. 
Da es ſich hier nicht um eine Theorie 
handelt, ſondern um einen Zuſtand, 
um mit den Worten Grover Cleve— 
lands zu reden, wird Präſident Taft 
zu der Angelegenheit eine klare und 
undzweideutige Stellung einnehmen 
imüften. Mit einem mehr ober weniger 
Ihmählichen Ausgleiche, tie in Sachen 
bes Panne-Albrichtarifes, wird er um 
die Schwierigkeit nicht herumlommen. 
Es ift wahr, daß, wie Herr Ballinger 
betont hat, die Regierung fich nach den 
beftehenden Gefegen richten muß und 
„Eintragungen“ nicht verweigern kann, 
mern die an fie gefnüpften Bedinguns 
en erfüllt morben find. ndefjen 
macht e8 in der Praris nicht nur einen 
fehr großen linterfchied, ob die Regie- 


zung die Verfchentung der nationalen. 


Reihthümer an Privatleute und Kor» 
porationen fördert oder hemmt, fon= 
dern e3 wird auch vom Präfidenten er- 
wartet, daß er bie ihm nühlich bün- 
tende Mbänderung der Gefehe befilt- 
wortet und feinen Vorſchlag begründet. 

Da Herr Taft felbft nach dem MWeften 

reifen und fich mit den einfchlägigen 

Verhältniffen vertraut machen will, jo 

wird er nach feiner Rüdtehr erft recht 

nieht umbin können, fich entweder für 
oder gegen die Roojevelt’fche Politik 
außzufpredhen. Er wird erklären müf- 
fen, ob nah feiner Anficht Kapital 
nach dem Meiten gelodt, und ber Un- 
ternehmungdgeift der Bürger zmeda 
feiner Erjließung in Anfprud ges 
nommen werben, ober ob der Bund 
ib in allen Fällen wenigjten da3 

YHuffichtsrecht vorbehalten jollte, 

2 yür welche Seite er fidh aber auch 
ticheiden möge, fo wirb er bei der an- 
ren —52* Anſtoß erregen. Die äl⸗ 

likaniſchen Staatsmänner, 

Die ihr Leben lang gepredigt haben, 

daß die Regierung die Induſtriekapi⸗ 

Une beſchlhen und es nachher den 

i ü für bie 
zu Torgen, 


eben fi nicht auf einmal mit einer 


entgegengejehten Auffaffung bes 


freunden wollen. Den Roofeveli-Pe> 


publttanern wiederum wird kein Plan 
allen, der von bem ihres Abgottes 


Abweichi. Zwei ſo grundverſchiedene 
Weltanſ laſſen ſich nicht 


Proſperitat. 


— 


Herr Elbert H. Gary, der Bor 
figende des Direltorenrathes der 
United States Steel Corporation 
(alias „Stahltruft”) erklärte türzlich 
in einem |nterviem in London „.. In 
Amerika find die gefchäftlichen Aus 
fihten außerordentlich günftig. Jh 
glaube, wir werden binnen Kurzem die 
größte Profperität fehen, die ed jemals 
gab“. Herr Charles M. Schwab, 
Stahl-Multimillionär und ehemals 
Stahltruftpräfident, erklärte dieſer 
Zage, er fei fejt überzeugt, daß im 
Herbit und Winter die Profperität 
wieder in vollem Umfange im ganzen 
Rande herrfchen werde. Herr Edward 
H .Harriman äußerte fich Ießte Woche 
bei jeinem Empfang in Nem York in 
ähnlicher MWeife und jeder andere Ei- 
fenbahn- und Finanzlönig, Truftmag- 
nat und „Gaptain of Jnduftry”, der in 
der Profperitätsfrage zu Worte am, 
ftellte dem Lande für die nächſte Zu— 
kunft eine glänzende Geſchäftszeit in 
Ausſicht. 

Mehr noch. Thatſachen ſprechen lau⸗ 
ter als Worte. Und auch an Thatſa⸗ 
chen, die die Rückkehr der Proſperität 
bezeugen, fehlt's nicht: Seit dem jüng⸗ 
ſten 1. Januar wurde von den verſchie⸗ 
denen Eiſenbahn-⸗, Expreß⸗ und Ver⸗ 
ſandt-Geſellſchaften rollendes Mate⸗ 
rial (Lokomotiven, Paſſagier- und 
Frachtwagen uſw.) zum Werthe von 
150 bis 175 Millionen beftellt. Die 
Northiweitern-Bahn allein beftellte Lo- 
fomotiven u. Wagen zum MWerthe von 
elf Milionen. Die Bd. & D. beftellte 
5700 Wagen, die „Pennfylvania Li- 
nien” mejtlich von Pittsburg 2800, bie 
Great Weftern 2000, die Burlington 
1000 uf. Viele BahnmaterialsFabris 
fen, die bot einem Jahre mehrere Mo- 
nate lang nut halbe Zeit arbeiteten, 
find heute voll im Betriebe und einige 
arbeiten jchon Ueberzeit; der Präfident 
der Railmay Spring Company er- 
tärte diefer Tage, das Gefchäft feiner 
Gejellichaft jei heute um 125 Prozent 
beſſer als vor einemJahre; und fo mei: 
ter. Die Proſperitaͤt ſcheint demnach 
nicht erſt kommen zu ſollen, ſondern 
ſchon da zu ſein; und dieſer Eindruck 
wird verſtärkt durch die jüngſten Wo— 
chenberichte der Geſchäftsagenturen. 
Die Wochenrundſchau R. G. Dun ée 
Co.s ſagt: „Aus allen wichtigeren 
Städten kommen Berichte, die von 
großen Herbſteinkäufen, ſtarker Nach— 
frage, bedeutender Zunahme des Ge— 
ſchäfts, den Vorjahren gegenüber, und 
großem Andrang von Käufern ſpre— 
chen“. Und weiter heißt es da, große 
Verbraucher und aarenvertheiler 
ſorgten für die Zukunft, indem ſie 
frühzeitig Aufträge geben, mit der 
Folge, daß für 1910 ganz gewaltige 
Beſtellungen auf den Büchern ſtehen. 
Sodann iſt da die Meldung, daß viele 
der —* verkünden ließen, daß ſie 
keinen Wagenüberſchuß haben, ihre 
ſämmtlichen Frachtwagen in Benutz⸗ 
ung ſind, und die beſten Kenner der 
Transpottverhältniſſe ſchon für den 
Oktober, möglicherweiſe noch früher 
einen Wagenmangel prophezeien, der 
den im Herbſt und Winter 1906 in den 
Schatten ftellen werde. Und zuguter- 
legt daS Ueberzeugendfte von Allem: 
aus allen Gefchäftszweigen und allen 
Iheilen des Landes wird ein Anziehen 
und Steigen ber Preife gemeldet! 

Kein Zmeifel: die Profperität 
fommt nicht erft, fie ift fehon da. Ste 
ift den Prophezeiungen der arofen Fi- 
nanze und Gejchäftsherren voraußge: 
eilt, oder diefe haben, in der richtigen 
Erfentniß, daß die freudige 1leber- 
raſchung ebenſo ſchädlich wirken mag, 
wie die traurige, in zarter Rückſicht 
das liebe Publikum erſt ein wenig 
vorbereiten wollen auf das große 
Glück. Die Proſperität iſt ſchon da. 
Sie mag und wird noch dicker kommen, 
aber ſie hat uns ſchon; ſoll heißen, ſie 
hat ſich ſchon bei uns einquartirt, ißt 
an unſerem Tiſche, nimmt an unſeren 
Geſprächen und Unierhaltungen Theil 
und begleitet uns auf allen unſeren 
Wegen, und beſonders Einkaufsgän⸗ 
gen. Immer als geſchätzter Gaft, na= 
türlich, gegen den man höflich und zu—⸗ 
vorkommend iſt, wenngleich man ſich 
im Stillen mitunter ſagen muß, was 
habe ich eigentlich von ihr? Denn 
das iſt doch richtig, daß ſehr Vielen, 
den Meiſten, die neuzeitliche Proſperi⸗ 
tät eigentlich doch recht theuer zu ſte— 
hen kommt. In mehrfacher Hinſicht. 

Daß fie mit uns tft und allemal et: 
was für fich fordert, wenn mir etmas 
einfaufen — bank den hoben Preifen 
aller Zebensbebürfniffe, bie ihre be— 
zeichnendftes Merkmal find — das tft 
am Ende noch da8 Meniafte, menn« 
— dem Lohnarbeiter, deſſen Ver⸗ 
ienſt immer fo ziemlich derſelbe 
bleibt, mitunter ſchwer ankommt. — 
Schlimmer iſt, daß ſie ſo vielen die 
Köpfe verdreht, und ſo viele, die in 
den ſogenannten „ſchlechten Zeiten” ges 
nügfam und zufrieden find, fo ans 
bruchsvoll und unzufrieden macht. 
Wenn die Frau — auf die Frauen hat 
die Profperität den fhlimmften Ein- 
fluß—täglich von der Profperität hört 
u. Tieft: mie ungeheuer biel Geld hier u. 
bort und anberämo „gemacht“ wird, 
wie bie Attien ſteigen und durch Spe⸗ 
kulationen und Gründungen und Ver⸗ 
ſchmelzungen ſo viele arme Teufel über 
Nacht, ſozuſagen, zu reichen Leuten 
werden — dann fragt ſie wohl ihren 
Mann, warum kannſt Du denn nichts 
machen? Und wenn ſie von dem Auf: 
wand und Luxus der Gründer und 
Korporationsleiter, Spekulanten und 
Makler uſw. lieſt, dann wird ſie nei⸗ 
diſch und ſagt wohl verächtlich, w 
biſt denn Du? Alle machen Gelb ie 
Heu und leben üppig, nur Du bleibſt 
bintenan und id un mi immer 
—* einſchränken, wen alles theurer 
wirb.” 

Dergleichen zu hören ift unange- 
nehm und verleitet jo Mändhen * 
Dummheiten und Schlimmerem — 
größer und andauernder die Proſperi⸗ 
tät, deſto zahlre 
gen uſw. — und 
zeit, tie mur mögli 


derftehen, erleichtert ber Wrbeiter bas 
bern erfchwert e3 ihm geradezu. Es iſt 
— Dank unſerer Wirthſchaftspolitit 
bie Profperität der Trufts, der großen 
beſchützten Induſtrien, der Eiſenbah— 
nen uſw. und, ſchon in geringerem 
Maße des in Lebensbedürfniſſen han— 
delnden Geſchäfts, der Börſianer, 
Makler und Vermittler, kurz aller, die 
durch Vermittlung und Dienſtleiſtung 
einen Brocken abbekommen von den 
Verbrauchsſteuern, die der ſogenannte 
Schutzzoll den Groß-Induſtrien dem 
Volke aufzuerlegen erlaubt. Der Ar— 
beiter bekommt aber nichts davon, we— 
nigſtens keinen Deut mehr als ihm in 
Form der höheren Preiſe wieder abge— 
nommen wird, und den Farmern und 
kleinen Leuten im Allgemeinen geht's 
ebenſo. 

Dennoch —die Proſperität iſt ſchön. 
Wir hören gern, daß ſie kommt; freuen 
uns, daß ſie da iſt — denn wenn wir 
auch nicht merken, daß ſie uns etwas 
nützt, ſo thut ſie doch Anderen gut und 
— vielleicht kommt das Volk doch ein— 
mal zur Einficht, und erfennt das un- 
geheuerliche Unrecht der fogenannten 


„Proteltion”. — — — 
7 


Engliiher und deutiher Einfluß 
in den. Bereinigten Staaten. 


Was ber Gerausgeber von Chicagos 
rößter englifcher Zeitung bon beut= 
Fee und englifhem Einfluffe in die 
fem Lande hält, muß man auf dem 
Ummege über London erfahren. In 
einem bort veröffentlichten Briefe be= 
fennt fi Herr Medill Mc&ormid zur 
Anfiht, dab die Deutfchen bier den 
Vorzug vor den Engländern erringen, 
der deutjche Einfluß fteigt und ber eng- 
Iifche falt. E8& wäre, meint er, eine 
lohnende Aufgabe für die Zeitungen 
Englands, fi) und ihren Lejern Klar: 
beit zu verfchaffen über die wahre Hal- 
tung, die das heutige Amerifa gegen= 
über England und ben Engländern 
einnimmt. Ste würden einem natio- 
nalen Selbftgefühl der ameritanifchen 
Öffentlichen Meinung begegnen, das 
menig übrig hat für da3 heutige Eng- 
land, wie fehr auch Shafefpeate, bie 
Bibel und Magna Charta ihr ge: 
meinſames Intereſſe behaupten. „Kurz 
gefagt, wir find uns felber mandmal 
faum bewußt, daß Amerifanern wohl 
oft genug der einzelne Engländer ge: 
fant, in Bezug auf England jebod) 
fehr häufig das Gegentheil der Fall 
i t u 


Auf den deutfchen Einfluß zu Tpre- 
hen kommend, macht Herr MeCormid 
u. a. folgende Bemerkung: „Wir ha⸗ 
ben nicht nur mit deutſchen Univerſi⸗— 
täten einen Profeſſorenaustauſch, wir 
importiren auch deutſche Geſchichtsfor⸗ 
ſcher, deutſche Pſychologen und Chemi⸗ 
ker, um ihnen unſere beſten Lehrſtühle 
zu übertragen. Während wir vor einem 
Menſchenalter geiſtige Anregung in 
Orford und Cambribge ſuchten, wen— 
den wir heute uns Leipzig und Heidel⸗ 
berg zu. Wir haben Deutſche in den 
Gerichten, in den Geſchäften, in den 
Rechtsbüros, in Aemtern und als Be— 
werber um Aemter. Engliſch mit deut— 
ſchet Betonung iſt unſeren Ohren ge⸗ 
läufiger als Engliſch mit engliſcher 
Betonung”. 

Der in London veröffentlichte Brief 
de3 „Iribune”-Herausgeberd murde 
nach den Ver. Staaten gefabelt und 
bat Aufnahme in anderen amerifanis 
ichen Zeitungen, jedod nicht in ber 
„Zribune* gefunden. Erft heute bringt 
diefe—ohne eigene Meinungsäußerung 
— als „Eingefanbt” bie darauf Bezug 
habende New Yorker Depeche eines 
Londoner Blattes, begleitet non einer 
Zuſchrift, die von Englandſchwärmerei 
ſirotzt. Uebrigens iſt auch dieſer Ein— 
fender gütig genug, zuzugeben, daß 
„bie beiten Bürger in ben Der. Staa- 
ten mahrfcheinlich die Deutfchen ber 
Mitteltlaffen find“. Aber ein Greuel 
find ihm die höhern, die „[ogenannten 
gebildeten Klafien“ Deutfchlands, Die 
beutfhe Univerfitätsbildbung bringt 
ihm Leute hervor, die „Alles verhöh- 
nen, an Weniges glauben und Alles 
in Allem jehr wenig jener gefunden gei- 
ftigen Grundlage haben, durch die fi) 
der englifche Univerfitätsmann aus= 
zeichnet..." Deshalb fet der wahre 
Amerikaner froh, daß Hier nach mie 
por der Einfluß des englifchen Karat 
ter übertiegt. Das allgemeine Den- 
ten und Empfinden (the general 
idea) der Ver. Staaten jet nach wie 
por englifches Denfen und Empfin- 
den — und mwürbe da3 vorausfichtlich 
bleiben auf unabfehbare Zeiten hin» 
aus, felbft nachdem vielleicht bie eng= 
Iifchen Infeln unter beutfche gerricaft 
gefallen fein follten. 

Am felben Sinne läßt der New 
Dorter „Globe“ fich vernehmen. Wenn 
Herr MeCormid wirklich glaube, daß 
man bier die Deutfchen liebe und Eng- 
land mißgefinnt jei, jo mülle er vor 
zehn, zmölf Jahren zu beobachten auf- 
gehört haben. Ob auch das ſchmäh— 
lende und ſchmähende Uebelwollen ge⸗— 
genüber England noch nicht völlig aus⸗ 
geſtorben ſei, ſo ſei doch darin ein gro⸗ 
Her Wandel eingetreten. Namentlich 
ſeit dem ſpaniſchen Kriege, während 
deſſen wir die Engländer als unſere 
Freunde, ja mehr als das, als unſere 
Blutsverwandten erkannt hätten. 
Mehr und mehr würden ſeither die 
engliſchen Einrichtungen und das Blut 
unſerer angelſächſiſchen. Vorfahren ge⸗ 
ſchäßzt. So ſtark ſei dieſes für Eng⸗ 
land ſprechende Gefühl bereits in un⸗ 
fern Gemüthern eingewurzelt, daß es 
ſogar zur gewalligſten Macht natio⸗ 
naler und internationaler Entwicke⸗ 
lung — zum nationalen Vorurtheil 
re — it dief 

” m er hoch» 
trabenden Rederei iſt 
Vorter .Worlbꝰ 


die Unte » | jüngere Söhne, 
Babe bad To ung] 


| Ausfuge 


Vorwärtskommen ja keineswegs, ſon⸗ 


England bilden Erbin⸗ 
nen, und dieſe Ausfuhr iſt größer als 
nach Deutſchland. Mehr amerikaniſche 
Millionen werden verwendet zum 
Antauf engliſcher Landſitze als zukEr⸗ 
werbung von Burgen am Rhein; und 
„Unter den Linden“ hat in der Stabt 
Nero Mork nicht folhen Einfluß, ivie 
„Sarlton Houfe Terrace” hat. 

Das ftimmt! Das amerikanijche 
Progentfum mit jeiner Sudht nad) 
hochabeligen Verbindungen und feinen 
titelfüchtigen Frauen und Töchtern 
findet fich unbedingt mehr in England 
als in Deutfchland gemürbigt. Und 
wenn man unter dem „wahren Ameri- 
faner“ bes Vorrebners den angeblich 
allein twafchechten, auf alleg Fremde 
hochnaſig herabſehenden Yankee und 
ſein engherziges, unduldſames Puri— 
thanerthum verſteht, ſo ſtimmt das 
auch. In den Kreiſen iſt engliſch 
allemal Trumpf und geht der Amerika—⸗ 
ner im Engländer auf, gilt als min— 
derwerthig alles, was „fremdſprachig“ 
iſt und wird beſonders der Deutſche 
mit jeinem freien Sonntag und fraher 
Gefelligkeit als gottlofer Unaläubiger 
und Verberber der guten amerifani= 
fhen Sitten verfchrieen. 

Im Uebrigen läßt weder der engli- 
The noch der deutfche Einfluß in bie- 
fem Lande fich mejfen oder mägen. &$ 
gibt der miberfprechenden Erfchei- 
nungen und Kundgebungen genug, um 
das lirtheil zu irren; mer da mil, 
wirb immer imftande fein, die gefuchte 
Belräftigung feiner eigenen Meinung 
zu finden. Daß jedoch der beutjche 
Einfluß namtentli im amerifanifchen 
Geiftesleben in für ung Deutfche er- 
freulicher Weife wächft und den eng- 
Iifchen vielfach bereit3 übermiegt, wirb 
troß alledem mit Erfolg nicht beitrit- 
ten werden fünnen. Daß man über: 
Baupt darüber ftreitet, welcher größer 
ift von den beiden in dieſem engliſch— 
Tprechenden Volke, ift allein fehon Be- 
mei3 von der bahnbrechenden Macht 
bes beutjchen Geiftes. 


— rn 
gufälle. 


Unſer ſkeptiſches Jahrhundert pflegt 
alles jeltfame Zufammentreffen, das 
ber Verftand nicht ergründen ober er= 
Hären fann, und das doch in der MWir- 
fung nicht zu überfehen ift, unter bie 
„Zufälle” zu regiftriren. Das ijt ein 
fo unfaßbarer Begriff, etwas fo 
Flüchtiges und GSonberbares, ein 
Nichts und zugleih ein Etwas, das 
mächtig genug ijt, ein Zeben zu ent- 
fcheidender Wendung zu bringen, das 
Thon Schlahten geivonnen oder verlo- 
ren bat, und das dur fein launen- 
baftes MWalten mandes Glüd oder 
Unglüd in ver Welt begründete. m 
Schidfal jedes einzelnen hat wohl ein- 
mal der Zufall eine Rolle gefpielt, 
und mandje3 wäre ander3 gelommen, 
menn nicht zufällig dies ober das ge— 
fchehen twäre. Aber mie das Leben ber 
einzelnen fpurlos vergeht, fo verii- 
fchen fih auch bie Zufälle, die mit 
feltfamem Eingreifen darin mwirffam 
waren. indes das Zufammentreffen 
unporhergejehener Gejchehniffe im Le- 
ben folher Menfchen, deren Dafein 
der öffentlichen Aufmerkjamfeit preis- 
gegeben tft, oder Seltfamteiten in ben 
hiſtoriſchen Thatſachen ſtehen durch 
Ueberlieferungen als lebendige Zeu— 
gen des ewig Unzuverläſſigen aller 
menfchlichen Vorausfiht im Buche 
der Gefchichte aufgezeichnet. 

Die Franzofen haben eine befondere 
Vorliebe für das Herausrechnen fol- 
cher Zufälle und fie haben eine ganze 
Reihe von Beifpielen aufgezeichnet, die 
fich auf die Gefchichte ihres Landes be— 
ziehen. So iff die Ziffer 14 ala ganz 
beſonders wichtig für hiftorifche Er- 
eigniffe entdvedt morben. Der erfte 
König von Frankreich murde am 14. 
Mai 1029 gekrönt; am 14. Mai 1588 
empörten fich die PBarifer gegen Hein» 
rich III, und der leßte Heinrich mur= 
de am 14. Mai 1610 ermordet. Hein» 
tih von Bourbon war der 14. König, 
der den Titel von Frankreich und Nas 
barra führte, und fein Name war juft 
aus 14 Buchftaben zufammengefett. 
Heinrih IV. war im Dezember 1533 
geboren; die Ziffern diefe8 Datums 
zufammenabdirt ergeben die Zahl 14 
— genau 14 Jahrhunderte, 14 Jahr⸗ 
zehnte und 14 Jahre nach Chrifti Ges 
burt. Im Leben diefes Fürften Tpielte 
die verhängnifvolle Zahl eine ganz 
außergewöhnliche Rolle. Seine erfte 
Gemahlin, Margarethe von Balois, 
war am 14. Mai 1552 geboren, bie 
Schlacht von Jory ward am 14. März 
1590 gewonnen; am 14. November 
wurde bie befannte Verfhwörung ge= 
gen ihn in Szene gefeht. Sechs Sabre 
fpäter ermäcdhtigte am gleichen Tage 
eine päpftliche WBulle ben Legaten bon 
Rom, einen Prätendenten für den 
ee Ihron zum Zmede von 

einrichs Befeitigung zu ernennen, 
und am 14. Mat 1610 murbe er bon 
Ravaillac in der Aue de la Ferronerie 
ermordet. — Für Ludwig X'VI. murbe 
die 21 bebeutungsvol. Durd die 
Ueberfendung des Eheringe wurde er 
am 21. Ypril 1770 mit Maria Antoi> 
nette in Wien verbeirathet; al® am 
21. Juni die Hochzeit in Parid burdh 
ein glänzendes Tyeuerwert gefeiert 
wurde, brach unter ben Zufchauern 
eine Panit aus und 3000 Menfchen 
murben verwundet oder famen um. 
Am 21. Januar 1781 feierte man 
glanzvoll und pomphaft bie Geburt 
bed Dauphins; am 21. Yuni 1791 
ereignete jih Lubmwiad XVI. benf» 
mwürbige Flucht nad; Varenned; und 
Thließlih ftarb er auf dem Schafott 
"Seide mumerifäen Sufemmenef 

olde nume ammenttef: 

fen find oft für Prophezeiungen aus- 
[a3 He bi bis —— launi⸗ 
ufa Aberg u don 
Unzuverläfftgteit ihrer Voraus⸗ 
en ü Wie e3 fchlieh- 
mit einer agung betreffs 

der Päpfte ausging, die jahrzehnte- 
lang al unumftößlih nalt. Auf 
Igte bamals Pius VII; 


———— 
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gibt 30, umb 1830 erfolgte Pius’ 
VII. MWbleben. Sein Nachfolger, 
Gregor XVI,, äußerte einmal im 
Scherz, ala Liebhaber derartiger 
Merkwürdigkeiten Hätte er eigentlich 
die Pflicht, im Jahre 1834 zu ſter⸗ 
ben; indeß machte aerabe er den Reiz 
diefer feltfamen Berecinung zunichte, 
da er eine ganze Weile länger lebte. 

Au in den Chroniten mancher 
Städte finden fi Aufzeichnungen 
ähnlicher Vorfälle. Ein zu feiner Zeit 
fehr volfätkümlicher Komiker, Delpini, 
batte fein ganzes Leben lang bie 
fichere Ahnung, daß er in einem Jahre 
fterben werde, beffen Ziffer eine 8 auf- 
weiſt. Er ftarb 1828 im Wlter von 
88 Jahren. Eine Chronik pon Troyes 
meldet, daß dort ein Mann im Jahre 
1869 ftarb, deffen Name nur drei 
Bucjtaben hatte, jeine linfe Hand 
wies nur drei Finger auf. Er war 
am 31. anuar geboren; er lebte im 
dritten Stodmwert eimed Haufes, das 
die Nummer 3 trug, in ber Straße 
„Der drei blinden Männer”, Sein 
Zod erfolgte 33 Minuten nad; Drei; 
und in feiner Börje fand man juft 3 
Franken und 3 Sous. Ein fehr deol- 
liges breifahes Zufammentreffen 
meldet auch. eine Aufzeichnung aus 
Barsfur-Aube in Tranfreih. Dort 
ftehen im Zivilregifter aus dem Jahre 
1866 eingetragen: 106 Geburten, 106 
Heirathen und 106 Zobesfälle. 

Ein alter Bolksfprud, der an bie 
Beobahtung folgen Zufammentref- 
fens anfnüpft und bemeift, bab «3 
nicht nur auf Ziffern, fondern au 
auf andere Zeitbegriffe ich erftredkte, 
lautet: 

Kam am Mittivoch auf die Welt, 
Und am Mittivoch wurd’ fie Braut, 
Mittwoch wurde fie getraut. 
Mittwoch) bradh jte fich ein Bein — 
Mittwoch jargte ma jie ein.” 

Was der Mittmoch für diefe namen- 
Iofe rau bedeutete, das mar ber 
Dienitag für einen Kirchenfürften: 
Thomas a Beder. An einem Dienftag 
empörten fich die Großen bes Reiches 
zu Northampton gegen ihn; an biefem 
Zage der Woche wurde er verbannt 
und fehrte au) an einem Dienftag 
aus dem Eril zurüd. An einem ol» 
chen Tage wurde er ermordet und an 
einem Dienſtag wurde er heilig ge— 
ſprochen. Papſt Sixtus V. wurde ge— 
boren, trat ins Kloſter und wurde 
Oberſter ſeines Ordens an einem 
Mittwoch; an dieſem Wochentage er⸗ 
hielt er den Kardinalshut und wurde 
auch an ihm zum Papſte erwählt. Der 
Donnerſtag war für das Haus Tudor 
ein Tag des Verhängniſſes, denn an 
dieſem Tage ſtarb Heintich XIII. 
Eduard VI., die Königinnen Maria 
und Eliſabeth. — Philipp von Maze⸗ 
donien hatte recht, den 6. April als 
einen hohen Feſttag zu feiern. An 
dieſem Tage des Jahres eroberte er 
Pontidara, überwand ſein General 
Parmenio die Illyrier, an dieſem Ta⸗ 
ge gewannen ſeine Pferde den höchſten 
Preis bei den Olympiſchen Spielen. 
Und ſchließlich wurde der 6. April der 
Geburtstag ſeines berühmten Sohnes 
Alexander. 

In der Kriminalgeſchichte gibt es 
gleichfalls eines dieſer merkwürdigen 
Zuſammentreffen gleichartiger Vor— 
fälle zur ſelben Zeit. Ein gewiſſer 
Jean Marie Dubarry wurde in 
Frankreich am 12. Februar 1746 we⸗ 
gen Vatermordes hingerichtet, und am 
12. Februar 1846 erlitt ein Nachkom⸗ 
me von ihm, der genau den gleichen 
Namen trug, für daſſelbe Verbrechen 
das gleiche Schickſal. 

Merkwürdig iſt auch das Verhäng— 
niß, das ſich für alle Betheiligten an 
den Segen eines Papſtes knüpfte. Der 
unglückliche Maximilian erhielt den 
päpſtlichen Segen, als er ſeine Bat 
nah Merito antrat, deren Ausgang 
befannt genug ift. Der Bapft Bio 
Nino jegnete Karl Albert, und er er- 
lebte durch Nadegty bei Novara feine 
empfindliche Niederlage; er jegnete den 
König von Neapel, undGaribalbi ftieß 
ihn vom Throne. An Sfabella von 
Spanien fanbte Bio Nino die goldene 
Zugendroje mit feinem Gegen, und 
die Königin mußte in bie Verbannung 
wandern. Er jeanete die erfte römi- 
Ihe Eifenbahn und der erfte Wagen 
entgleifte.. Ein Mönchsflofter, das er 
fegnete, ftürzte zufammen und begrub 
alle feine Infaflen unter feinen Trüm- 
mern. 

Manchmal bat der Zufall ein nedi- 
ſches Geſicht wie ein Kleiner Kobold, 
und ſein keckes Spiel macht die ernſt⸗ 
hafteſten Würdenträger zum Gegen⸗ 
ſtand reſpektloſer Heiterleit. So ge⸗ 
ſchah es einmal, daß in einem Dörf⸗ 
chen der Ortsgeiſtliche und ſein Vikar 
am gleichen Tage nach langer Abwe⸗ 
fenbeit zur Stätte ihrer Pflicht zu= 
rüdtehrien. Der Bilar BHielt bie 
Morgenandacht und prebigte fo gut, 
daß feine Zuhörer erftaunt und erbaut 
barüber waren. Noch erftaunter aber 
waren Jie, ala der Pfarrer, ber früh 
im Nachbarorte gepredigt Hatte, am 
Abend über benjelben Zert mit genau 
den gleichen Worten ſprach. Und doch 
war bie Löfung redt einfah. Die 
beiden Hatten_in gebrudten Predigten 
gefucht und gefunden, und hatten un- 
glüdlicherweife zufällig beibe den ri 
Sen Zert ermifäht. — Ir ben 
Jahren erregte ein Gebthaftapeogeh 
in Bofton großes —— dem 
der Zufall Ten Erbſchle ihren 
Fang vor der Naſe wegſchnappte. Eine 
ber Parteien wies ein Xeftament zu 
ihren Gunften auf, daß befagte, biefes 
fei der einzige Mille des Erblaffers, 


rung 
Unterfprift 


hötbi 
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wurde * * 
diger gerufen und erklärte: Er habe 
verſchiedene unzweifelhaft echte Unter⸗ 
ſchriflen des Erblaſſers geprüft und 
ſei zu dem Beichluß aelommen, daß 
das Phänomen ſo fabelhafter Ueber—⸗ 
einſtimmung ſo ſehr außerhalb des 
Bereiches der Wahrſcheinlichteit läge, 
daß mit Sicherheit anzunehmen ſei, 
die beiden Unterſchriften des zweiten 
Teſtaments ſeien zum Zwecke verZäu: 
ſchung eigens angefertigt worden. 
Das Eericht bekannie ſich zu dieſer 
Anſchauung und wies die beiden zu 
exakten Fälſcher mit ihren Anſprüchen 
ab, Ein anderes Mal wäre ihnen 
vielleicht ber Zufall zu Hilfe gelom- 
men, hätte ein teielden ober eine 
Linie verfchoben und hätte fie mit ib- 
rer Liſt durchſchlüpfen laſſen. 


Uebler Empfang. 


erwartet Neuvermãhlte und 
ſperrt den Mann ein. 


Zwei Stunden nach ſeiner Rückler 
aus Michigan Cith mit feiner Neuver⸗ 
mählten wurde William J. Götzel⸗ 
mann, 196 Sheffield Ave. heute früh 
unter der Anklage der Doppelehe ver⸗ 

tet. Seine 4 Frau, Bertha Gb⸗— 
zelmann, 242 Cheſtnut Str., die von 
ſeiner Verheirathung mit Lillian Burk⸗ 
hardt, der Tochter Akiner MWirthin, ges 
hört hatte, Tieß ihn von einem Detet- 
tive empfangen unb nad) der N. Hal- 
fted Str.-Bezirksmache bringen. Gb: 
gelmann Toll heute noch bem Stadtrich- 
ter Girten vorgeführt werden. 

Gögelmann und Frl. Burkhardt 
waren am GSamftag nad Michigan 
City burdgebrannt, hatten fich dort 
trauen laffen und waren geftern kurz 
dor Mitternacht in die Burkhardiſche 
Wohnung zurüdgelehrt, in ber Hoff- 
nung, den Segen der Brautmutter zu 
erlangen. Aber rau YBurkharbt bot 
ihnen feinen Willlommen. Sie bat 
außer Lilian noch ſechs, und zwar klei⸗ 
ne Kinder, deren Miternährerin die er—⸗ 
wachſene Schweſter geweſen iſt. Als ſie 
am Samſtag entdeckte, daß Lillian mit 
dem Zimmermiether * vurchgebrannt 
mar, murbe fie zornig, und ihr Zorn 
wuchs, als geftern Frau Bertha Gö- 
telmann zu ihr fam und fi) als Gö- 
kelmanns rechtmäßige rau vorftellte. 

Mährend Göpelmann noch verfuchte, 
den Zorn der Schwiegermutter zu be- 
fänftigen, erfchien der Deteftine mit 
dem Verhaftsbefehl auf der Bildfläche. 
Frau Bertfa Göpelmann\ jagt, fie 
hätte Götelmann vor zwei Yahren 
rechtmäßig geheirathet und fei por zivet 
Monaten von ihm verlaffen morden. 
Bei Frau Burkhardt hat er feit einem 
Monat gewohnt; er ift 30 Yahre alt 
und Verfäufer. ' 


Detektive 


— 


Wilhelm Buſch Werke 


und weiß, gualsgelatiene Gedichte, — 

elegant aebunden 
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Vreiſen. 


A. KROOH CO., 


Groͤtßzte internationale Buchhandlung. 
26 Möuxnrse Str. Ghirase, 
( Zwiſchen Wabaſh und Michigan Mbenued.) 
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TREE 
Todes - Anzeige 

Freunden und Belannten bie traurine 
Nachricht, dak mein neliebter Gatte und 
unfer Vater 

Hermann Grehaih 
am 29. Auauit im Alter von 84 Naben 

Monaten und 20 Tagen Beten Hit. 
Die Beerdigung findet itatt am Mittwoch, 
den 1. Sept.. 11 Ubr Borm., dom Trauer» 

vente ; Er te. —— — 
ach Roſe tatt. e nahme 
Eliten die trauernden Hinterbliebenen: 
Anna Grebafh, Gattin. 
i3, William, Dito und 
Herm Söhne; nebit Ber» 
bten. mobi 


Tobeß - Anzeige 
nden und Belannten die traurige Nadh« 
ee anfer geliebter Gatte und Bruber 
Heuru KGuermann 
aejtorben ift. Die Beerbinuna fi 
Dienitan, den 31. u 


ypel Statt 
h uauft, Nadıniitand 2 
bom Trauerbaufe, Ade,, m 


578 Sol „ mit Auticen 
nad Wunderd Kirchhof. Die trauernden Sin⸗ 
terbliebenen: x 


n, aeb. Aralomw, Gattin. 
Be Sinnigter, Shiweiter. 
Tamo 


Kanlalee Reitungen bitte fopiren. 


Geitorben: Michael Goes, 47 Nabre alt, am 29, 
Auyuft: neliebier Gatte don Margaretba Goek 
und Bater von Emma, Carolina, Wiliam und 
Tina. — Beerdigung Dienitag, 31. Uug.. 9 Ubr 
Borm., bom Zrauerbaufe, 3819 Wallace Etr., 
nad dem St. Lufas-Friedhof. 


Geit 
d 
dvd. 


L orben: Ernit Louis 
Habre 5 Miomäte 5 Zane alt, 


Trauer L 5 
Yiltneed wor 830 Uhr, na dom 6 
Friedhof. 
Dantfagung. 
ermi echen wir unſeren 5 
4 für Nr Tbeinahme und nen Blus 
an n be übnib meiner unber» 
aeklihen Gattin, unfrer tter und Tochter 
Margarete Dohß, aeb. Orth. 
ebenfo dem Banner Wobltbätigfeits-Berein. 
’ e 
EEE An 
a ee tt 
Sur Erinnerung 
Erinnerung an meine neltedte Gatfin und 
e liebe Mutter 
Anne Gerlach, 
welche Beute boreinem Sabr, am 80. Unguit 
1908, neitöeben Hit. 
Dein treues Hera bat ausgeilagen, 
Dein icvoten Matterbern 
Das fiet3 in en Rebensdtagen i 
mit uns bat gen un Schmerz». 
28 Dınen ie niema en, 
leben wie ei. sul : 
a nenlit uns — aenommen. 
Dune re —E * 
ilt unfere einatne 
Auf ein ® 
Gewibmet don Deinem Di liebenben Gatten 
Joſeph Werlach, nebit 6 Söhnen, 1 Tochter 


nn. DE diteden 


Sieh 


U 
Henchs 


lien Dank 


nz gleichgilttg, welche | 
BE Be Se 


Todes⸗ Anzeige 


Den Beamten uns Schweitern bie trau⸗ 
en 
ringe Nachricht, d Sowehter 


Martha Negenſte in 
toxben jſt. Die 7* ng: findet 
2 Dien F den 5 —55 83 
br, vom Trauerbaufe u 
Kr es 
8 Insbalfe ie um der beritorbenen 
ere Ä a 
Schweiter die Teste Ehre au erweiſen. 


Louiſe *3 Präftdentim, 
+ Garsiina Mielle, Sefreträin. 


Todeß » Anzeige 


eunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
ee unfere neliedte Muter und Schivie- 
re 


Rofinz Stumpfhaus 
‘Witttge de beritgrbenen Stana Shumbfhaus) 
m Hlker bon 75_Nabren, GDonsten und 96 
Fugen eg lu Gem emnälaln It. gie gr 
Auauft, Nadınittass um 1:30 Wir, dem 
, Ne. 91 Biffell_Str., nad der eb.» 
utb. ti. Nalobi-Kirhe, Ede Fremont Str. 
und sfteld bene, bon da nach dei bem 
Graceland-isriedbof. Um fti zbeilnabme bit: 
ten die trauernben Hinterbliebenen: 
an. und Gestge Stumpfhaus, 
ne, 
Amalie Strenfert, fine 
Suulfe — ——3 
8 —F * Bieper, ®, Haubilh. 
Garsitna_ Stumphanz, “ 
be, —— Emma Stumpf 
ne 


egertochter 
nteln und Verwandten. 


Todes ⸗Angseige. 


Freunden und Betkannten die traurige Nach 
u daß mein meliebter Gatte und unfer lieber 


Louis Rumpf 
tm Alter von 67 Jabren 10 Monaten nad Kur 
zem Leiden jenft im Seren entichlafen tft. Die 
Beerdinung findet itatt bom Trauerbaufe,. 2B11 
Br rg Ave. —J——— — bw 
r Nam, mit Autichen ra t. Hope. 
m Be elinahme bitten die trauernden Bin: 
terbliebenen: 
Catherine Rumpf, Gattin. 
Minnie 2. Gurte Rumpf, 
ganier, unis, George und Edward 
mbf, Kinder, neb — 
mo 


Todbeß - Anzeige, 
Freunden und Belannten bie traurine Dach» 
eit, daß unfere Mutter, Großmutter und 
Chwiegermutter 
Carvoline Klick, geb. Janiſch, 
m Montag Vor, 9 Ubr ige ift. Die 
terdigung Mabet Mittwoh Rahm. 1 Ubr vom 
Zrauerbaufe, Divifion Etr. und Ebhrinafield 
Üpe., nah dem Concordia-Friedhofe itatt. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Emil Kid, Sobn. 
Emilie Sareste, aed. Alid, Angufta Rahn, 
ed, Alid, Marie Mine, aecd Alid, 
aurine Miller, nen. Mid, Xißäter. 
nebit Schwienerföhnen und Enteln. * 
mo 


Tubes - Anzeige, 


Alten Freunden und Verwandten die traurige 
Nachricht, dak unfere aeliebte Gattin und Mutter 


Bertha Wollenderg, geb. Gronow, 


am 28. Auguſt im Alter von 32 Jahren 8 Mo— 
naten und 7 Tagen felia im Herrn entſchigfen 
ift. Die Beerdigung findet ftatt Am Dienitaa. 
Mittans um 12:30 Uber, bum Trauerbhaufe, 2707 
Soutb 41. Gourt, nad der Gnaden-Hirde, 41. 
Ave. und 28. Straße. bon da nad dem Con— 
cordia Gotteöader. Um ftille Theilnabme bitten 
die trauernden SHinterbliebnen: 


En ee ee Ein, 
‘ neb ern, Sefchtwiltern 
und Beriandten. — 


Todes - Anzeige, 


Beit Garfield Firanen-Berein. 
Ten Mitgliedern die traurige Mättheilung, 


dak Echweiter- 

Anna Schtäler 
aeftorben ift. PBeerdiaung dom Trauerbaufe, 
2208 Nadfon BIvd., am Mittwoch. den 1. Gent. 
um 1 Ubr Mittags, nad Waldheim. Die Beam- 
ten verfameln fih um 12 Uhr im Wereindlofal, 
um verſtorbenen Schwefter die lebie Edre au 


erwetien. 
Garoline Born, Vräf. 
Hermine Sride, Selr. 
Geitorben: Kran George Reichhold, neh. Muß. 
56 Jahre alt, in ibrer Wohnung, 179 M. wabn 
fon Etr.; aeltebte Gattin bon George Reihbold 
nd Mutter von Fran Harıh Walter, Malie &,, 
u Emil zus —— — bhh und 
* —BSeer n 
en 1. Sept.. 1 Ubr u 


Radım., b e 
nad Rofebil. m.. bom Tranerdaufe 


cALVETVIENU 


GATES OPEN (7 \ DEV) ARTE" 
u Oro u 
v . Belmtont, Einbourn und Nuscoe, 

ent bleiben nur noch 21 Zi übria, 

die renden des neohartigen Miverbisie on 

nenieden, beun, wie angekündigt, iit am 19. 
September Satfonfchinh. 


gr Urbeiter-iyeit mit Mufit ber» 
Am Ar- | jiebener Sefang » Vereine, 


beitertag | Zara und horts, — Haubt- 
Feſtredner: 


James Connolly 


Uhr. e ay 
THEU.38.,CONSTABULAR 
Bon flla, Philippinen-‘ 


Winfil-Ereiguit der Satſen. 
CKreatore und ſeine 
Aue Sitze frei » Jert efften. 


und Abends. Sans 
deville. Alles Star⸗Alte. 10c. 200. 80c. ⸗Ma⸗ 
nees Donnerſtaas. taas und ae 
mo—fa 


Spesielles hente Abend — Automobil: 
Abend! 


St, John’s Military Academy, 


(Epißcspan 
/ Geiegen im beruhmien 
Vaukeſha, Wis., Beegebiet, 

———— 


Geſanglehrer gewünſcht 
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CAUTION 


. To guard against deception or sub- 
stitution, seethat the corks are branded 
“ Budweiser ” or that the Crown Cap 
bears our A and Eagle trade-mark. 

Budweiser is bottled exclusively at 
our home plant in St. Louis, either 
with Cork or Crown Caps. 


Anheuser-Busch 


Lokalbericht. 
Landdiebſtähle. 


Legislaturausſchuß findet unglanb⸗ 
liche Zuſtüude in Eaſt St. Louis. 


Inſpektions fahrt beendet. 


Oppoſition gegen Kongreßmitglied James 
C. meDermott im 4. KNongreßbezirk. — 
Senator E. J. Rainey kündigt Kan⸗ 
didatur an. 


Mitglieder des Unterſuchungsaus— 
ſchuſſes, den die Legislatur ernannt 
hat, um feſtzuſtellen, wem die Uferlän— 
dereien im Siaat gehören, beendeten 
geſtern Abend in La Salle eine 265 
Meilen lange Inſpektionsfahrt auf 
dem Illinoisfluſſe und dem Miſſiſ— 
ſippi von Eaſt St. Louis nach LaSalle 
und begaben ſich nach Hauſe. Die Un— 
terſuchung hat Zuſtände enthüllt, von 
denen ſich der Ausſchuß nichts hat 
träumen laſſen. Tauſende Acker Land, 
Uferrechte und Uferländereien, die für 
Docks benutzt werden, werden von Pri- 
vatleuten als ihr Eigenthum behandelt, 
trotzdem ſie nach Anſicht des Abds— 
ſchuſſes zweifellos dem Staat gehören. 
Dieſe Landdiebſtähle beginnen an der 
Mündung des Chicagofluſſes und rei— 
chen bis füdlich von St. Louis. Wo 
immer eine Niederlaſſung am Waſſer 
iſt und ein Privatunternehmen von ei— 
niger Bedeutung, ſind Uferländereien 
anſcheinend widerrechtlich dem Beſitz 

des Staates entzogen worden. 

In vielen Städten entlang dem Il— 
lindisfluß und dem Miſſiſſippi haben 
Eiſenbahnen und Fabrikanlagen ſeit 
Jahren die Uferweiten in den Fluß 
vorgeſchoben. So iſt zum Beiſpiel die 
ganze Uferſtrecke im Haupttheil von 
Peoria künſtlich geſchaffenes Land, 
hergeſtellt durch Auffüllen des Fluſſes 
und benutzt von Eiſenbahnen und 
Fabriken. 

Canddie bereien ohne Ende. 

In Ottawa befindet ſich am Fluſſe 
eine Ziegelbrennerei. Der Fluß iſt 
aufgefüllt worden und das Ufer 150 
Fuß weit in den Fluß hineingeſchoben 
worden, ſo daß der Waſſerſtand ober— 
halb von Ottawa künſtlich erhöht wird. 
Ueberſchwemmungen der niedrig gele— 
genen Farmländereien ſind die Folge. 

In Morris, Grundy County, haben 


nach Anſicht · der Ausſchußmitglieder 


die Beſitzer der dortigen Gerberei eine 
Uferſtrecke von 500 Fuß Länge und 
75 Fuß Breite, durch Auffüllen des 
Flufſes geſchaffen widerrechtlich im 
Beſitz. Da in vielen Fällen dieſe Anla— 
gen viel zur Entwickelung der betr. 
Ortſchaften beigetragen haben, legt der 
Ausſchuß auf dieſe Rechtsverletzungen 
kein großes Gewicht. Aber in Eaſt 
St. Louis hat der Ausſchuß Zu— 
ſtände gefunden, die geradezu er— 
ſtaunlich ſind. Mitglieder des Aus— 
ſchuſſes waxen geſtern der An—⸗ 
ſicht, daß die in Frage kommenden 
Ländereien unter Umſtänden ſich 
werthvoller erweiſen könnten als die, 
welche Privatleute am Chicagofluß in 
Beſitz genommen haben. Nach Mit⸗ 
theilungen, die dem Ausſchuß zugegan⸗ 
gen ſind, kann das Grundeigenthum 
der Wiggin Ferry Eo., der Eaft St. 
Loui3 Connecting Railmay und der 
Terminal Railroad Affociation, Die 
zufammen den Truft bilden, der den 
Verkehr von St. Louis von und nad 
dem Dften kontrolirt, dem Staat mie» 
dergemonnen merden. Der Truft 
nimmt jet die ganze Uferftrede von 
einem Punkte drei Meilen jüdlich von 
der Gab8-Brüde bis nah Granite 
Eity im Norden in Anfprud. Die In- 
genieure behaupten, daß es fünftlich 
gejchaffenes Land jei. Stellenmweife ift 
e3 drei Meilen breit. Die Gejellichaft 
verpachtet diefe Qändereien für Docs 
ufm. Wie der Yngenieur des Aus- 
ihuffes €. H. Heilbrun erklärt, gehö- 
ren dem Staat 15,000 Uder Diejes 
fünftlich gefehaffenen Yandes im Bezirt 
von Eaft St. Louis. E& wird behaup- 
tet, daß der Truft alle Zugänge zum 
Fluß auf zwanzig Meilen tontrolict, 
. jo daß die fiebenundzwanzig Bahnen, 
die in Eaft St. Louis und St. Louis 
einmünben, biefe® Land zu freuzen 
haben, um in die Stadt zu gelangen 
oder Anfhluß an die Gürtelbahn zu 
erhalten, 

Der Ausfhuß Mird im nächſten 
Monat die Berhältniffe amMiffiffippi 
einer eingehenden Unterfuchung unter- 
ziehen. 

Oppofition gegen MicDermott. 

Seit —*——— lied James T. 
MeDermoti für das Amendement ſei⸗ 
nes demotratiſchen Amtisbruders Fitz⸗ 
gerald von Brooklyn und 


a 


ren, hat fich im vierten Kongreßbezirt 
eine ftarfe Dppofition "gegen ihn ge> 
zeigt, die beftändig zunimmt. Der Be: 
girk ift überwiegend demofratifh, und 
Me-Dermottd? intreten für den 
„Weifen von Danbille” hat böfes Blut 
gemacht. Er wird einen heißen Kampf 
um eine nochmalige Nomination zu be- 
jtehen haben. Staatsſenator E. J. 
Rainey bewirbt ſich um den Sitz und 
hält mit ſeinen Plänen nicht hinter 
dem Berg, und auch Ald. Michael Me⸗ 
Inerney von der 30. Ward iſt nicht ab⸗ 
geneigt, den Bezirk in Waſhington zu 
vertreten. Vor einiger Zeit wurde das 
alte Gerücht wieder aufgewärmt, daß 
Col. James Hamilton Lewis im 
Tranſit Houſe Wohnung nehmen und 
ſich um die Nomination bewerben 
werde, aber der frühere Korporations⸗ 
anwalt hat wiederholt erklärt, daß er 
nicht daran denke. 
Pläne für die Sondertagung. 
Gouverneur Deneen ſoll erſucht 
werden, in das Programm für die 
Sondertagung der Legislatur im 
Winter auch die Berathung eines Ge— 
ſetzes aufzunehmen, das der Wahlbe— 
| hörde von Chicago auch die ſämmtli— 

chen Landgemeinden des County’3 un 

terjtellt.. Eine bahingehende Vorlage 
| wurde bereit3 in der lebten Tagung 
| der Legislatur eingebracht, aber abge— 
| Tehnt. - Anfcheinend findet der Vor— 
ı Ihlag bei einigen Polifern eine gün- 

ftige Aufnahme, denn es mird beab- 

fichtigt, die Angelegenheit den Partei- 

leitungen ber republifanifchen und de= 
| mofratifchen Partei vorzulegen, und 
| zu verfuchen, eine dahingehende Vor= 
‚ lage zur Annahme zu bringen, die dem 
| Gouverneur unterbreitet werden foll. 

Die Wahlbehörde trifft Vorberei- 

tungen für eine Wusjtelung bon 
| Stimmmafcdinen, die Mitte Septem- 
ber in den oberen Räumen der Wahl- 
bebörde ftattfinden fol. Man ermar- 
| tet, daß Fabrifanten von Stimmma= 
fohinen die Ausstellung reichlich be= 
fchiden merten. Präfident Judge von 
der Wahlbehörde kündigt an, dapfon= 
trafte für Lieferung von Mafchinen 
nicht vor Annahme eines neuen Vor 
mwahlengejeßes vergeben merden. 

Anhänger Zorimers im 6. Konareß- 
bezirt „buhmen“ James L. Monaghan, 
Hilfafammerer der County, al3 Kan- 
didaten für den Sii, im Bundesabge- 
orbnetenhaufe, der durch die Ermäh- 
Yung des „blonden Bofjes” zum Ge- 
nator freigemorben ift. Monaghan tft 
einer der ergebeniten Anhänger des 
ı Senator und bürfte deflen volle Un- 
| terftüßung erhalten. 

Riefenarbeit für Revifionsbehörde. 

Kanzleivorftand Frant U. Vogler 
bon der Revifionsbehörde hat 150 An= 
geitellte Tag und Nacht an der Arbeit, 
um die Steuerbücher abzufchließen, die 
am 7. September dem Countyfchreiber 
übergeben werden müffen. Die einzel- 
nen Pojten müffen gemäß den Bejtim- 
mungen des neuen Steuergejeßes, das 
den Steuerwerth auf ein Drittel, ftatt 
wie biöher auf ein Fünftel, des wirk— 
lichen Werthes fejtfegt, umgeändert 
werben, mas eine Riejenarbeit dar- 
ftelt. Die Aenderungen find, fomeit 
| Grundbeigentfum in Frage Tommt, 

zum größten Theile gemacht. 

VBoranichläge laufen tägli beim 
Countyjchreiber ein, der fie dem Couns 
tyrathe -übermweift, der feinerfeits feit- 
ftelt, wie hoch die Einnahmen des 
County fich belaufen werden. Gteuer- 
fahverjtändige und Countybeamte find 
der Anficht, dat die Steuerrate 6 Ci3. 
höher fein wird, als im Vorjahre. 

Gouv. Johnfon nicht Frank. 

Gouverneur Kohn U. Johnfon von 
Minnefota, der gejtern Abend bier 
eintraf und im Congreß=Hotel abitieg, 
bezeichnete dad Gerücht, ‚daß er Franf 
fei und fich einer Blinddarmoperation 
unterziehen werde, ald unbegründet. 
Er erklärte, daß er eine Vorlefungs- 
tour durch Illinois vollendet habe und 
fih nad St. Paul begeben merbe. 
Ueber politifche Fragen wollte er fich 
nicht aussprechen. 

Programm für Kafts Bejud. 

Der Commercial» und ber Hamil- 
tonsKlub, deren Gaft Präfident Taft 
am 16. September fein wird, haben 
für den fünfzehnftündigen Aufenthalt 
des Oberbauptes der Nation folgendes 
Programm -zufammengeftelt: Halb 
zwölf Uhr Vormittags Ankunft auf 
dem Bahnhof der Lale Shor-Bahn 
am Garfield Boulevard, Kraftmagen- 
fahrt dur) Wafhington Part, Grand 
Boulevard, Michigan Boulevard nach 
dem Anner; auf dem Wege Abnahme 
der Parade von 150,000 Scähulfinbern. 

Ein Uhr, Gabelfrühftüd im Anner, 
gegeben vom Commercial Elub. 

Halb vier Uhr, Krafiwagenfahrt 
rad dem Ballparf der MWeitfeite, mo 
der Präfident dem Ballfpiel zimifchen 
den „Subs“ und ben, Rem: Morker 
„Giants“ beimohnen wird, ala Gajt 
des Hamilton⸗Klubs. 


der Orchefterhalle unter —— 
Gouperneur Deneens und Anfpradhe 
bes Präfibenten. 

Elf Uhr, Ball der Vereinigung ber 
Bankiers im Aubitorium. 

Drei Uhr Morgens, Wbreife nad 
Mabifon, Wis, 


— 
Da8 Kapitel „Ehe“. 


$rau Simon Schippert in Temwburg, Ind., 
hat zehn Gatten n. trachtet nach dem elften. 


Frau Simon Schippert in Nem- 
burg, Ind., hat in Betreff des ehelichen 
Lebend mohl mehr und vielfeitigere 
Erfahrungen gefammelt, ala die aller- 
meiften anderen Frauen. Gie mar 
neun Mal verheitathet, liegt mit dem 
zehnten im Scheidungsverfahren und 
hat troß ihrer 67 Jahre anfcheinend 
Verlangen nach dem elften, diefen See— 
lenfreund auch mohl fchon gefun- 
den in einem Nugenbfreunde, dem fie 
dereinft, vor dem Bürgerfriege, einen 
Korb gegeben hat. t 

Zehn Jahre lang lebte die Frau mit 
ihrem erjten Gatten, Henry Yuquay, 
zufammen, dann wurde fie feiner über- 
drüffig und ermirfte auf technifche 
Gründe hin die Scheidung, um alöbald 
veffen Better, Janged Fuquan, zu ehe- 
lichen. Als diefer aber eines, Abends 
no in den Flitterwochen angeblich 
‚mit einem gehörigen Xffen heimfam 
und mit dem NRebolver nach ihren Ohr 
ringen zu fchießen verfuchte, mußten 
die Nachbaren einfchreiten, und die 
Frau ließ fich Scheiben. Auf Rath ih: 
res Baters heirathete Frau Schippert 
darauf den TFarmarbeiter Jas. Henry 
Robinfon. Am nächſten Tage ließ 
eine länblihe Schöne den James 
Henry einfteden, und biefer betrübende 
Vorfall 30g eine Löfung der dritten 
Ehe der Frau nad fi, mobei der 
Papa als Stifter des Bundes die Ko- 
ften tragen mußte. Mit dem Ge- 
Ichäftsreifenden Geo. ©, Boyden ver- 
fuchte die Frau ed nun auf dem Gebiet 
ber ehelichen Gemeinfchaft, über ein 
Adoptivfind fam es aber zum Zmift 
und zur Scheidung, und ©. R. Weed 
bon Nemburg wurde Gatte Nr. 5. Das 
mar eine ideale Liebesheirath, Weed 
ftarb aber nach einigen Monaten, die 
MWittme fühnte fich mit deffen Vorgän- 
ger Bonden aus und gemöhnte ihm das 
Irinten ab, ftaffirte ihn auch neu aus, 
Die Freude dauerte leider nicht lange, 
Boyden ſchluckte Arſenik und ſprang in 
die Ziſterne. Bald nach ſeiner Beerdi— 
gung wurde Frau Schippert-Fuquah— 
Fuquay-Robinſon-Boyden-Weed⸗ 
Boyden die Gattin von R. E. Ed— 
wards. Dieſe Ehe wurde kurz nachher 
gerichtlich gelöſt, und der nächſte, ein 
Kentucky'er, verſchwand nach ſechsmo— 
natlichem Zuſammenleben bei Nacht 
und Nebel. Und wiederum erwirkte 
die Frau die Scheidung auch vonNum— 
mer 9, Wm. Baker, ſchon nach zwei 
Tagen. Baker geizte nämlich mit dem 
Haushaltsgeld. Der Frau wurde nun 
die Bedingung geſtellt, daß ſie min— 
deſtens zwei Jahre ledig bleiben 
müſſe. Genau zwei Jahre nachher 
brannte ſie an ihrem 65. Geburtstage 
mit Simon Schippert durch und ſeit— 
dem ſind zwei Jahre vergangen. Jetzt 
hat ſie ſich von dem zehnten Gatten ge— 
trennt, verſucht aber zu vermeiden, daß 
an die von ihr beantragte Scheidung 
wieder die Wartezeit-Bedingung ge— 
knüpft werde, denn das menſchliche Le— 
ben währt nicht ewig, wie ſie meint, 
und Nummer elf, der Jugendfreund, 
ſoll die „Hochzeitskluft“ bereits beſtellt 
haben. 


Vange Minuten. 


Gondel eines Luftſchiffes überſchlägt ſich 
mebrere Male, die Inſaſſen retten ſich. 
C. A. Coey, Beſitzer des Luftſchiffs 
„Chicago“, welcher ſchon mehrere 
Dauerfahrten mit ſeinem Fahrzeug ge— 
macht hat, hatte auf geſtern Nachmit— 
tag mehrere andere Mitglieder des 
„Calumet Club“ zu einer mehrſtündi— 
gen Fahrt durch die Lüfte eingeladen; 
auch ſeine Gattin und ein paar von de— 
ren Freundinnen. Die Damen hatten 
aber abgelehnt, hingegen waren Hay— 
den Harris, Sohn des Bankiers N. W. 
Harris, J. M. Morehead, erſter Che— 
miker der Peoples' Gas Light and 
Eofe Eo., S. H. Smith von der Firma 
Siegel, Cooper & Eo., R. H. Heaton 
und Geo. T. Horton der Einladung qe- 
folgt. Das Luftichiff wurde in den 
Gasanlagen an der 110. Straße und 
Torrence Ave. mit Gas gefüllt, und 
zwei Stunden jpäter erfolgte dort der 
Aufitieg. Dabei ftreifte das Luftichiff 
einen Querarm:an einem Telegraphen- 
pfahl, und diefer riß ein vierzig Fuß 
langes 2% in die Hülle, infolge bef- 
fen da3 Leuchtoas zum größten Theil 
ausjtrömte. Das Fahrzeug gerieth 
dabei fo heftig ins Schwanfen, daß die 
Gondel fih mehrere Male überfchlug. 
Die Infaflen hielten fich aber au den 
Seilen fet, und wenn fie einander bei 
den unfreimilligen Turnübungen aud 
etmas unfanft- berübrten, fo bat doch 
feiner Schaden genommen. Schließlich 
gelang e3 Harris, an dem Anterjeil 
aus der Höhe von 25 Yuß auf bie 
Erde zu Klettern und das Luftfchiff zu 
perantern. Darauf konnte e3 jich ſen— 
fen; obfchon Eoey fich erbot, da der 
Gadvorrath dazu ausreichte, mit einem 
oder ’zmei der Genoffen eine Auffahrt 
zu machen, jo hatten fie doch von diefer 
Probe, mie e& gehen ober vielmehr 
„fahren“ kann, genug, und fie waren 
Er mit beiler Haut dapongefommen 
zu fein. Zur Zeit des Vorgangs fuhr 
in nächfter Nähe ein Zug der Monon- 
Bahn vorbei; nur der Umftand, daß 
fich fchließlih auch die Seile in bem 
Telegraphenpfahl vermwidelten, rettete 
bas Fahrzeug dbabor, por den 
fohleubert zu werden. 


— Philoſophiſch — „Onkel, iwa- 
rum haſt Du mir zu meinem Geburts⸗ 
tag nur eine ſilberne Uhr gefauft?"— 
tte Dir gern eine goldene 


-Halb fieben Ubr, Banfett des Ha- 
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klungen. 


Glänzender Abſchluß des Caun⸗ 
flatter Boltsfeftes in Brands Part. 


Abertaufende Befucher. 


— 
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Die Aufführungen in prächtiger Weiſe 


wiederholt. ·Der Wein von „Stuckkert“ 
frühzeitig „alle“ geworden. — Vom 
Zeppelin. — Andere Vergnügungen. 


Wie alles Andere und ſelbſt das 
Schönſte in der Vergangenheit unter- 
gehen muß, ſo auch das Schwabenfeſt. 
„Aber geht es ſtrahlend unter, leuch— 
tet’3 Jange noch zurüd. Diefe Dichter- 
worte finden mit Recht Anwendung 
auf das Ganftatter Voltäfeft, melches 
heute früh, lange nachdem Zeppelin be= 
reits wieder von Berlin abgefahren 
war, ſein Ende fand. Zeppelin ſpielte 
nämlich nicht nur in Berlin, ſondern 
auch auf dem Schwabenfeſt eine Rolle. 
Nicht nur auf dem Programm, wo in 
ſcherzhafter Weiſe bildlich dargeſtellt 
wurde, wie Zeppelin über's Schwaben— 
land fährt. Unten ſchaut ein Schwab 
in die Höhe und ſagt zu ſeinem ſchönen 
Majidle: „Gucket no, gucket! Der Zep— 
pelin kommt!“ Das Maidle und ſein 
Bua, ein Blitzſchwab, haben aber, 
während der Alte nach oben ſchaut, et⸗ 
was Wichtigeres, Dringenderes zu 
thun, ſie „buſſeln“, das Luftſchiff kön— 
nen ſie ja ſpäter noch ſehen. 

Wieder war der Feſtplatz, Brand's 
Park an der Elſton Ave., geſtern das 
Wanderziel von vielen Tauſenden von 
Beſuchern, und am Abend herrſchte gar 
ein förmlich unheimliches Gedränge, es 
ſchien jeder beſtrebt, den Becher der 
Freude noch bis auf die Neige zu 
leeren. Die von den Feſttagen üb— 
rig gebliebenen vier Faß Wein aus den 
königlichen Kellereien waren ſchon 
früh „alle“ geworden; der Wein war 
etwas herbe, im „Stuttgarter Hofkel—⸗ 
ler“ hatte man aber mit dieſem Um— 
ſtande gerechnet und für reichlich Er— 
ſatz an Saarwein geſorgt, ſo daß das 
Tröpflein bis zum Schluß aushielt. 

Zum Tanzen war das Wetter ge— 
radezu ideal, und Hunderte von Paa— 
ren huldigten der ſchönen Göttin 
Terpſichore mit einem bewunderungs⸗ 
würdigen Eifer. 

Direktor Julius Schmidt und Frau 
Minna Schmidt führten mit ihrer gro— 
Ben Künftlerfchaar wieder die prächtt- 
gen Stüdlein „Die Altweibermühle 
bon Trippsdrill“ und „König Droffel- 
bart“, erjtereg Nachmittag und letzte— 
res am Abend, auf. Die Vorftellun- 
gen und ber Gefang waren wirklich ta= 
dellos, und der Kindermarfch, welcher 
fh an die Nachmittagsporftellung 
no durch den Park erregte auch ge= 
tern wieder großen Beifall. Die Kin- 
ver ergögten fich jpäter an den Darbie- 
tungen dbe3 Zauberfünftler® Ebmwin 
Schmidt und feiner unbeholfenen 
Rebrlinge. Die Namen der Mitiwir- 
fenden in den Bühnendarftellungen 
find bereitö mitgetheilt worden, aber e3 
ift nur eine Pflicht der Dankbarkeit, 
auch die Ehrenlifte der Mitglieder des 
Ausschuffes zu veröffentlichen, welche 
das Felt geleitet und die wirklich auf- 


ı treibende Arbeit gethan haben: 


Vorſtand und Leiter des Feites: 
Eugen Niederegger, Präfident; Franz 
U. Demmler, Bize-Präfident; Yulius 
Schmidt, Sekretär; Charles Roller, 
Yinanz-Sefr.; Charles M. Merter, 
Schatmeifter; Finanz-Ausfchuß: Geo. 
PB. Schert, Wilhelm Engel und Fri 
Schöller. Ausfhuß: Jakob Pfeiffer, 
Albert Palmer, Beter Allmendinger, 
Albert Burkhardt, Michael Schloffer, 
Heinrih Hieber und Louis Herzog. 
Hilfs-Ausſchuß: Otto Bilhuber, Her— 
mann Bock, Guſtav Burkhardt, Chas. 
Dalacker, Fritz Heß, Henry Huttmann 
und Frank Kramer. 

Unter den beſuchenden Vereinen wa— 
ten viele deutſche Geſangvereine, voran 
der Senefelder Liederkranz und der 
Schwäbiſche Sängerbund. 

Menn die Abrechnung erfolgt, bürf- 
te jich ein glänzender Abfchluß ergeben, 
und der Schmabenverein wird no 
beffer, al3 bisher fon, im Stande 
fein, nach allen Seiten jein mohlthäti- 
ges Wirken zu beihätigen. 

Rheinifcher Derein. 

Rheinifche Lebensfreude herrſchte ge— 
ſtern Nachmittag und Abend in Kart— 
häuſers Park auf dem Sommerfeſt des 
Rheiniſchen Vereins. Außer den Ver⸗ 
einsmitgliedern und deren Angehöri— 
gen war eine Menge Gäſte da, und 
Alle gaben ſich dem gemüthlichen Bei— 
ſammenſein und den vom Feſtausſchuß 
vorbereiteten Vergnügungen mit Luſt 
und Ausdauer hin. Dem Ausſchuß 
gebührt viel Anerkennung für die Um— 
ſicht und Opferwilligkeit, mit der er 
dem Feſt zu einem ſo ſchönen Erfolge 
verholfen bat. Er ſetzte ſich zuſam— 
men aus den Herren 9. : notb, Ernit 
Witriep, G. Thom, F. Lehrvede, Pe- 
ter Seyl und %. Gepp. 

Dereinigte Damen. 

Der noch junge, aber kräftig aufitre- 
bende Verein „Vereinigte Damen von 
Chicago“ gab geftern im Eurefa-Bart 
fein erjtes Pilnif. Der zahlreiche Be- 
fuch und der jehöne Verlauf des yeites 
wird den Verein jedenfalls zu meite- 
ren Anftrengungen in biejer Richtung 
ermuthigen. “Preisfegeln, Tanz und 
allerlei andere Beluftigungen unter: 
bielten die Anmejenden auf’3 Befte und 
trugen dem aus den Damen i 
Giermann, Präſidentin; Emma Dan— 
telſen, Minnie Meier, Eliſe Wigger, 
Wilhelmine Schesly und Marie Tripke 
beſte hen den usſ⸗ 


fränttes Bob ein. —— 
Walice. — Weinhändler: Auf 
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Sein zweiter, am ı1. September in Peoria 
ftattfindender Konvent, 

Mie bereit mitgetheilt, u. U. aud 
durch den fürzlich veröffentlichten Auf- 
zuf des Vorftandes, hält der llinot- 
fer Staatöverband des Deutſch⸗Ame⸗ 
tifanifchen Nationalbundes am 11. 
September in Peoria feinen zweiten 
Konvent ab. Womdglic noch vorher 
folften alle noch nicht zum Bunde ge- 
börenden deutfchen Vereine von Slli- 
nois fich bem Staatöverbande anfchlie> 


n. 
—* Aufſchluß und Exemplare der 


Verfaſſung wende man ſich an den Se— 


kretär des Staatsverbandes, Hermann 
Goldderger, 402 Spencer Str., Peo- 
ria, Illinois. 

Das Feitprogramm tft folgendes: 

Samötag, den 11. September, Vor- 
mittags, Empfang und Begrüßung 
der Delegaten im Hauptquartier, 
Turnhalle, in der fi ee das Aus⸗ 
kunftsbüro befindet; Nachmittags 2 
Uhr, Eröffnung der Konvention in der 
Turnhalle; Abends 8 Uhr, Feſtkom⸗ 
mers zu Ehren der Delegaten. 

Sonntag, den 12. September: Vor⸗ 
mittags Beſichtigung der Stadt; 
Nachmittags großes Volksfeſt im Cen⸗ 
tral Park. 

Mit einem Aufruf an die Mitglie⸗ 
der wendet ſich bezüglich des Konvents 
auch der Vorſtand des Zweigberbands 
„Chicago“. Der Vorſtand weiſt da⸗ 
tauf bin, daß es nothwendig iſt, daß 
ſich in Peoria am 11. September die 
Vertreter des Deutſchthums von Illi⸗ 
nois in hellen Schaaren zuſammenfin⸗ 
den und ihre Stimme laut erheben für 
die von dem Fanatismus ſtets bedrohte 
perſönliche Freiheit der Bürger des 
Landes. Chicago ſollte darin mit gu— 
tem Beiſpiel vorangehen und eine De— 
legation nach der Konventionsſtadt 
entſenden, die durch Zahl und Begeiſte— 
rung dem Nationalbunde die Wege eb⸗ 
net und der guten Sache neue Freunde 
zuführt. Der Vorſtand hofft, daß die 
ſämmtlichen Vereinsvertreter und Ein 
zelmitglieder, die zu Delegaten er- 
nannt find, von ihrem Mandat Ge- 
brauch machen werden. Die Koften 
werden ſich, einſchließlich des Fahrgel⸗ 
des bon $6, auf vielleicht $16 für ben 
Mann Stellen; dieeneralverfammlung 
bat fi an die Vereine mit der Auf: 
forderung gewendet, für ihre Vertreter 
aufzufommen. 

Der Sonderzug, melder bie Chi- 
cagoer Abordnung nad Peoria brin- 
gen fol, wird am Samftag, den 11. 
September, 8 Uhr Morgens, vom 
Rod Yaland-Bahnhof an der Ban 
Buren Str. abfahren. Freiwillige 
Theilnehmer find eingeladen, biefen 
Zug zu benugßen. 

Die Einzelmitgliever und Anvere, 
welche an der Fahrt theilnehmen mwol- 
len, find aufgefordert, fich fobalb mie 
möglih in der Gefchäftsjtelle 
Ameigverbandes Chicago, 912 Schiller 
Building, anzumelden. 

Heute, Montag, Abend um 8 Uhr, 
findet in Killing & Klappenbacdhs 
Halle, 106 Randolph Str., die piertel- 
jährliche Generalverfammlung de3 hie= 
figen Zmeiges des Deutfch-Amerilan. 
Nationalbundes Statt. Diefelbe ift 
bon befonderer Wichtigkeit, meil. die 
Abordnung zur Staatöverfammlung 
in Peoria am 11. und 12. September 
aufzuftellen ift und die Theilnehmer 
an der Yahrt nach der Konventions— 
ftabt fich anzumelden haben. Die An- 
weſenheit ſämmtlicher Vereinsvertre— 
ter, ſowie möglichſt vieler Mitglieder 
iſt daher dringend erwünſcht. 


Eckſte inleg ungs⸗Feier. 


Der neue Tempel der Gemeinde Ohave 
Scholem Marianpol auf der Weſt ſeite. 

Unter ſtarker Betheiligung der jüdi— 
ſchen Bevölkerung der Weſiſeite fand 
geſtern Nachmittag die Legung des 
Eckſteins zu dem neuen Tempel der 
Gemeinde Ohave Scholem Mariampol 
an W. Polk Str. und Aſhland Boul. 
ſtatt. Muſikaliſche Vorträge und An— 
ſprachen von Samuel Alſchuler, Col. 
J. Hamilton Lewis und Anderen bil- 
deten die Feier in Verbindung mit der 
Berfteigerung ded Recht, den Edkftein 
egen zu dürfen. Louis Padorr, 994 
Douglas Boul., erwarb diefes Recht 
für $800. Ym Ganzen wurden durd 
die Verfteigerung, den Verlauf bon 
Blumen und andere Beranftaltungen 
mährend des Nachmittags gegen $2000 
aufgebracht. Der Bau des neuen Tem⸗ 
pel3, dejjen Kojter $75,000 betragen, 
wird im fommenden Frühjahr polfen- 


det fein. 
— — — — 
Parkanlagen in Daft Bart. 


Südlich und nördlich von der Ma— 
diſon Straße ſoll in Oak Park je ein 
öffentlicherBarf angelegt werben, und 
die Einwohner fammeln zu  diefem 
Zweck. Al3 erfte Beifteuer find bon 
einem Unbefannter $1000 eingegan= 
gen. ebt jollen 10,000 Anfichtspoft- 
arten von den dortigen Gejchäftzlen- 
ten verfauft werben, deren Erlös eben- 
falls in den Barkfonds fließen fol. 
Der Südende = Berbefferungsperein 
wollte für eine Anglieverung jenes 
Theile von Dat Park an die Stabt 
Chicago eintreten und nabfn erft ba- 
bon Abftand, als auch für jenen Theil 
füblich von der Mabifon Straße eine 
Parkanlage verfprocden murbe. 


[ee 
f Verſonal· Aachrichten. 
**** 

Anderſon 


— Loui Anſiedler 
von Chicago, wurde auf dem Mount 
Olive Friedhofe in wart bon Vertre⸗ 


tern des Mereins dänischer Veteranen und 


des 


Siegel Stamps | 
Dienſtag. 
ganzen Tag. 


— — — —— 


NSON 


Milwaukee und Armitage Ave. 


BROTHERS 


—— 
* BER 


Speziell für Dienitag, 31. Anguft. 


Groceries. 
Waſhburn Gold Medal Mehl, 
24% Pd. Sad 
Names S. Kirks Good Deal 
Seife, 4 Stide fir 
Crown Medal Kalkan, 
% Rd. VBüchfe 


Üneithen, 


Santa Clara 
10e Größe, 3 


d 
Special Blend Huaffee, 
per 


rei: 20 Fiſh Stamps od. 81-Koupon. 
Ban Camps Milch, dc Größe, m 

6 Büchfen für 

Hardware und Hanshaltungsiachen. 
15c Wesiteine, nur dt 
Aluminium Hausnummern, 

das Stüd A m ac 
DOridirte oder M 7 c 
nummern, per 


Haben Grund zur Klage, 


Prof. Thomas €. Chamberlin fpricht über 
feine Beobahtungen in China, 

Profeffor Thomas C. Chamberlin, 
der im legten Januar im Auftrage ber 
Univerfität Chicago eine Studienreife 
nad Ditafien antrat, ift von dort über 
Nem York zurüdgelehrttl. Cr beftä- 
tigt die Meldungen, daß China aus 
feinem langen Schlafe erwacht ift und 
feiner Fortentwicklung entgegengeht. 
Andere Nationen, ſagt er, behandelten 
China ungerecht, denn alle verſuchten 
ohne jede Berechtigung, dort Fuß zu 
faſſen und griffen dabei zu Einſchüch— 
terungs-⸗Methoden, über welche die 
Chineſen ſich mit Recht beklagten. 
Aber China bilde ſein Heer und ſeine 
Flotte aus und würde ſich das nicht 
viel länger mehr gefallen laſſen. Das 
Innere des Landes ſei ſchön, vortreff⸗ 
lich bebaut und dicht beſiedelt. Der 
Chineſe, den man in Amerika zu ſehen 
befomme, fei fo wenig typiſch für ſein 
Volk, wie ein gewöhnlicher Tage— 
löhner für das amerikaniſche. Die 
Stadt Ifehentu im Herzen des meft- 
lihen China, etwa 1500 Meilen von 
ber Küfte entfernt, jei mufterhaft ver- 
waltet und jtelle in biejer Hinficht 
Chicago tief in den Schatten. Nhre 
Straßen feien fauberer, al3 die bon 
Paris, fie befige ein durchaus mober- 
ned Schulmelen und eine jehr tüchtige 
Polizei. Die Stadt habe, mit den Vor: 
orten, 1,300,000 Einwohner. Die 
Stadt fei ein prächtiges Beifpiel des 
neuen Geifteg in China, der aus dem 
Volte jelbft entfprungen fei und nicht 
etwa ihm von außen aufgeziwungen 
mürde. 

Profeſſor E. D. Burton, der feinen 
Kollegen begleitet hat, jagt, daß die 
Reifenden überall in China freundlich 
aufgenommen morben jeien. Sobald 
bie Regierung erfahren, was der Zimed 
ber Reifenden war, hätte fie Alles ge- 
than, um ihnen ihre Aufgabe zu er- 
leichtern. In allen oftafiatifchen Län- 
dern bege man freundliche Gefühle für 
Amerita, und die Vereinigten Staaten 
follten da8 zur Förderung ber gegen= 
feitigen Intereffen wahrnehmen. 

Prof. Chamberlin z0g folgende 
Schlußfolgerungen: 

„Die Politik der offenen Thür follte 
die Politit Chinas und aller Nationen 
fein. Alle jollten Hand in Hand gehen, 
denn ba3 ift erforberlich zur Unter- 
drüdung bon Seuchen und zur Löfung 
von Wirthichafts- und Hanbeläfragen 
von internationaler Bedeutung, &3 
follte ein Austaufh bon Erzeugnif- 
fen ftattfinden, und alle gemeinfamen 
Probleme follten gemeinfam gelöft 
werden. Yapan und andere Nationen 
haben fich feit einiger Zeit in China 
Uebergriffe erlaubt, p daB ——— 
—— ———— 

ungen mit argw n 
zu betrachten. Ale Nationen des 
MWeitens follten fich zu einer freund» 

China gegenüber 


Dry Goods. 
1öc e 


Mai Be 


Dreffing Sacques auß dunflem 
Rercale, die Ic Sorte, ade 
leiſhers beſte deutſche — 
— — per | 
Stopfiwolle, 5c Sorte, N 
au .onnsdenene sonchı nn ann» “.. 2% 
Lonsdale oder Fruit of the Room 
Muslin, in Nejtern, die 
12%: Sorte, Narb 


50€ u. 75c ungarnirte Hüte, 
Auswahl nur 


lorodora Bigarren, die 10e 
Sorte, drei Stüd für 
Spezielles in Kleidern. 
25 Männer-Hofenträger zu 
50c Arbeitshemden für Männer. ‚39e° 


Im tieffien Elend, 

Deutſche Kamilie hauft in einem Kohlen. 
* arm fhuppen ohne Nahrung. 
Ein Detektive und ein Beamter d 

Jutzendgerichts fanden geſtern 

Familie von Joſef Schneider, Mann, 


Frau und drei Kinder, in entſehlicher⸗ 


Voth. Die Leute hatten ſich vor ach 
Tagen, nachdem ſie aus der Wohnung 
321 Southport Avenue wegen Nicht 
zahlens der Miethe herausgeſetzt wor⸗ 
den waren, in den Kohlenſchuppen hin 
ter dem Hauſe geflüchtet und dort ohne 


Lebensmittel gehauſt. Zu eſſen be— 


kamen ſie nur, was die beiden 12 und 
8 Jahre alten Knaben Paul und Hugo 
aus Abfallfäſſern zuſammenſu 

Das dritte Kind ift ein jeh3 Monate 
alter Säugling. Die Mutter und das 


J 
— 


— 


—— 


Jüngſte wurden nach dem Harriſon 


Straße-Annex, die beiden Knaben in 


das Jugendheim geſchickt. Hugo ſagle, 


er hätte in feinem Leben noch nie ein 
Paar Schuhe gehabt. Den Water 
fperrie man unter den Antlagen des 
Herumftreichens und der Vernachläffis 
gung feiner Kinder in die © Id 
Anenue-Bezirfämahe. Er mird heute 
Nachmittag Richter Girten vorgeführt. 


———. —— 
Da3 Turufeft zu Ende, 


Böhmifhe Turner übten vor 20,000 Zus 
fhauern im Samndale Parf. 


Das nur alle vier Jane wieder⸗ 


kehrende böhmiſche Turnfeſt endete mi 


dem geſtrigen Tage. Der Tag begann 
mit einem zwei Meilen langen 


zuge von der Pilfen-Halle an 18. Str, | 


und Alhland Ave. nad dem Lamondale 


Darf an Ogden und 40. Ave, Dort — 


hatten ſich 20,000 Zuſchauer eingefun⸗ 

den. An dem Turnen —— ſich 

2000 Kinder, 500 Frauen und Mäd- 

chen und 1200 Männer. Nachher 

wurde die Preißvertheilung porgenom- 

men und ein Feuerwerk abgebrannt. 
- — 


Kraftmittel gegen Störung. 
Bon den Bewohnern des Mieths 


haufes 200 Weit Mabifon Straße | 


wurde e3 ala unangenehme Störung 
empfunden, daß vor dem Haufe ber 
Straßenprebiger E. Schraber, 439 
Weit Madifon Straße, „Sottesbienft“ 


abhielt, wa3 auch ftef3 eine Anfamnı= 


lung von ein paar Hundert Perfonen 


zur Folge hatte. Werfuche, die Gefell- 
fchaft zu vertreiben, mü 

und gejtern Abend murbe der B 

aus Tyenftern des Haufes mit 
bemworfen; erft al auch einige 


DWaffer nachfolgten, entfernte er fi, 
8 e 


und jegt will er den Haußbefiker, 
Rir, al3 angeblichen Täter gerich 
belangen. 


Einweihungsfeier. 
—* —— 
um 3.1 
—ãe—— 
ieißt. werben. 


ol Das mem € br 
Morris Lepir * n 


als Rabbiner der Stragoge eingefülhe : 


werden, Kantor ( 


— = en 
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— 
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Bersnüägungs-Wesgmwelfen 


wer. — Henriette Crohman in „Sham“. 
d? Hufe — „AU Gentleman 
ijjippi.” 
id. — „The Beauty Spot.” 
8. — „The. Zraveling_ Salesman.® 
after. — „Ihe Fair Eo-Ed.“ 
08 Theater. — „The Cowboy an the 


arter“ — „Graderjads.” 
oufe. — Konzert jeden WUbenb und 


Nachmittag. 
s ! jeden Abend und Sonntag 


ar» num" 
Be 


Garten. — Kongerimufil von Ber 
efter. 

Be — Konzert jeden Abend und 
achmittag. 

* Ex ofition.—Allrlel Attrals 


se 

2232 

u ee 
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et. — Allerlei Attraktionen. 
ceisPart. — Allerlei Attraktionen. 


o 
City — Allerlei Attraktionen. 


· 
Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(nzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort). 


Borlangt: AYunger Mann für Ealoon. has. 
Sannwald, 556 Clybourn Avenue. 


Berlangt: Lehrling in Apcthefe. Genter Str., Gde 
Sheffield Avenue. 


002000 — 
Berlangt: Trommler für auf bie Reife, wenn er 
aud nicht Noten lejen kann. Schwimmer, 727 Clyy⸗ 
bourn be. 


ee 0000 nenne 
Verlangt: Mann um Abends zu arbeiten, 236 N. 
Elart Str., Saloon. 


ee 
Berlangt: Junge, 15 Jahre alt, für Dffice-Urs 
‚beiten. or. B. 350 Ubenbpoft. 


Berlangt: Erfahrener Ealoonporter. 334 W, Ban 
Buren Str. 


a nn — 
Berlangt: Unitreiher am KHängegerüft. 351 W. 
29. Str. ®. Riegler. a 


Berlangt: Stetiger Mann um Xobbing Mlafterer 
zu’helten. Nahzufragen 8 N. Maplewood Une. 


Berlangt: Junger Shloffer. 5113 Afhland Ave. 
modt 


E22 
222 
no? 


Verlangt: Saloonporter. 441 Süd Californta, 


Ede Harvard. 


nn 
Berlongt: Starker Junge im Drpgoodsftore. 159 
Genter Straße. 


Berlangt: Eine qute zweite Sand an Brot. Nas 
sufragen 159 ©. Clark Str. 


Berlangt: Barbier, ftetig, 
Etr., nahe Norih Ave 


Berlanat: Porter, der zugleih guter Qundmann 
Aft. 284 Eid Frantlin Straße. 

ge Klaife Rodmacer, fomie Kofenmader, einer 
der QBufbelarbeit thun kann, 8. Mueller & Eon, 
5448 Eid Halited Straße. 


Berlangt: Gin Mann für allgemeine Arbeit im 
Butcherſhop. 289 Elpbourn Une. 


Verlangt: Blackſmithfiniſher an Wagen-Arbeit. 


206 Larrobee Str. 

— — — — — — — — — 
zum: Breb:Einleger, Gorbonfeeder. 101 

Eipbokrn Une. : 


1532 Nord Paulina 


s 


Berlangt? Junger Mann. um daS Pilhs und 
DelitatefiensGejhäft zu erlernen und andere Urbeis 
ten gu machen, muß auch das Pferd bejorgen. 1068 
Milwautee Ave. 


— J — — 
Berlangt; Ein guter Junge mit Erfahrung an 
Brot. AOL Armitage Abe. . 


Berlangt: Ein guter Mann ald Porter, der etivas 
tohen Tann. 1567 Milmwautee, Ede Weitern Une. 


Berlangt: Porter im Ealoon, Nordiweftede Hals 
fted und Sadjon Str. 


Berlangt: Bäderhelfer, ein guter unge mit uns 
gefähr 2 Jahre Erfahrung in einer Vorkapt. Nach⸗ 
ufragen zwiihen 3 bi3 5 Uhr heute Nachmittag. 
{0 Wels Straße. 


Berlangt: Junger Mann als Porter fir Buffet 
und Hotel, N. W.:Cde Wells und Kinzie Straße. 


Berlangt: Zweite Sand an Brot und Cafes. — 
Kommt fertig zur WUrbeit. 1417 W. Madijon Str., 
alte Nummer 502. 


Berlangt: Welterer Mann für Hausarbeit, Pferb 
und Boiler zu beforgen. 187 Center Str. 


Berlangt: Zunger Mann für Orders abzuliefern 
und Pferde zu bejorgen. Faß, 150 Dsgood Str. 


Verlangt: Borter, guter Mann, muß au etwas 
am un — tönnen; gutes Heim. 1400 
S. Weſtern Ave. 
fein anderer 


Verlangt: Ein erfahrener MBorter, 
Nor doſtecke 


braucht vorzuſprechen. Veter Hein, 
Irving Part Blod. und Lincoln Abe. 


Verlangt: Schneider, ſtetige Arbeit. 544 


Riding Yarf Blvd. 


Berlangt: Verantwortlier erfahrener Junge um 
auf Wagen zu helfen und Dairyarbeit gu bejorgen. 
„a. Hartivig, alte Nummer 651 W. 43. Gr. 


Verlangt: Wagenmader an NeparatursArbeit. 
1102 Elfton WUve., nahe Fullerton. 


Berlangt: Erfahrene Bilder Fitters. — — 
in der Sffice des Superintendenten, von 8:80 bis 
10 Ubr Morgens, auf dem zweiten Floor, 


xh 


e etr 
State 


und Adams Straße. 


Berlangt: Guter Nunge, in der Büderei gu bels 
fen. 7417 Mapifon Str., Foreft Part, IH. 


Verlangt: Majhiniften und Echranbftod« Arbeiter; 
outer Bohn. 188 Lake Str., 2. fyleor. 


Derlangt: Gin Glerk, der Grocerp und etwas Flelſch 
hantiren lann. 1542 51. Siraße. 
— —— — —t — — —¶ — —— — — 
Verlangt: Porter, muß am Mittagtiſch aufwarten. 
E. Simon, 8 Süd Market Str., Ede Late. 


Berlangt: Zwei Bridleger (Nichtunion), 


\ ) ute 
Männer. Paulina nahe 12. Straße. ' 


Berlangt: Erfter Kellermann in W ofe ale Ciföre 
Geihäft. 2618 Wabajh Une. - mobimi 


Verlangt: Ein Brotbäder, weldher felbftftändig 
erbeiten tann, leichter Nlak, $12 ce Gas tändig 


Board. Zojeph Kramer, Weit Chicago, ZU. 


get en 
Verlangt: Guter Hausmann, der willens ift, im 
Kir ee belfen. Deuties Ultenheim, Foreit 
art, SD. modi 


Berlangt: Ein tüchtiger G w 
Trinker. Deutſches ei et Na 


fein 
ark, U. 
modi 


für Nachtarbeit; 
2319 Bonfield 


Derlangt: Verbeiratheter Mann 
muß gute Empfehlungen bringen, 
Etrake. 


Berlangt: Gebilfe an Brot und Gates, 
land Une. 


ns 
Berlangt: Etlihe beutjhe Yungens, 16 bi 
zone alt. Ghicage Wire a D., ei ER 
entte. 


ne 0000018 05 
Derlangt: Schneider, erfahr u 
eungs:Gejhäft. 868 Raven Se RR 


Berlangt: 
Salftied Str. 


Berlangt: Janitor. 
mwautee Une. 


BSerlangt: Ein Schuhmacher für ſteti 
vene⸗ c⸗un 


Berlangt: Erfahrener Schmied 
189 Eliton Upe., nahe Humboldt 


Verlangt: Bartender, muß Saloon-Lunch kochen 
können, in mitteleren Kabren; guter Lohn für rec: 
ten Mann. 330 ©. Weltern pe. 


En 
Blut: Klemptner im Hardware⸗Store, ſtetige 
Arbeit, Vorzufpregen Montag und Dieuftag. Neue 
Nummer 4243 Armitage Upe. 
Berfangt: Junge in Bäderei und auf dem Wagen 
au beifen. % Diedling, 91 8. Chicago Une. . 


Berlangt: Guter ftorker Yunge in Bäderei, 
Diren Etr. 


Berlangt: 
Vineoln pe. 


5625 Uhr 


Porter und Lunhmanm. 6358 ©, 


DVorzufprehen 801-803 Mils 


ür MWagenarbeit. 
oulevard. 


589 


Guter Borter. 658 Belmont, nahe 


a a © Sr 
Berlengt: Ein Junge im Egildermaler:Gejchäft. 
030. Lincoln pe. 


a a aa aa a ae 
 Berlangt: Schneider für alte und neue Wrbeit. 

Wte Nummr: 404 Roscoe Etr., nahe Robey. 

— ö— —e — — — rr ees —D — — 

Berlangt: Maſchinenarbeiter an Shaper und Bands 

fügen; Hetige Arbeit. Bounaz Table Factory. 435 

N. Halſted Str., gegenüber Hooker. 

—r —ñ — ⸗ —ñ— r — — — —— — 
Berlangt: Ein quter Vorter, der mit Halle⸗Ar⸗ 


derttaut iſt. Count's Buffet, Gedgiwi > 
— Id 


langt: Kröftiger, lediger Urbeiter, unter 84 
} en, um Ürde gu fbuufeln, amei Monate bin» 
Br , für $50 und Roft, bei Farmer: Reife kofter 
»7. Co Reihenbad, Columbus, Wis, 


% Berlangt: Küfer an Lilörfäflern. 50 McLean Une. 
— — — — — — —— — 


Berlangt: Lining Maler und Sti an Welten. 
2947 Courtlend Str, nahe — 


ee agt: — Ze Korbmaher für Stublarbeit 
= ml fagene t finden jofort lohnende Pe: 
x Houng. %. Meinede & Eon, Milmautee, Wis. 


erlangt: Männer, um auf der m gu artbeis 
1» guter Tobn, Board. Teesley Pros., Tat Bart 
e. und 22, Etr. fafomo 


— wa Su 
—J * = & PR 2 NEL My * 


—— 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Worth. 


Berlangt: NAlteration Hands, Schnei- 
ber und Breffer für feine fertige Damen» 
Heider. Nadzufragen Supt.-Dffice. 

Garjon Birie Scott & Co. 
State und Madifon Strafe. 


— — 


ag20*% 


uter Hand Shaver an 
8. PR Str., Saloon, 


857 8. 


Berlangt: Em Main, 
Kalbfelle. Anzufragen 646 


Verlangt: Junge an Brot; Tagarbeit. 
North Ave. 


BNERT TAREERL 3 EEE SEE el ES ne 
Berlangt: Schneider, ftetige Urbeit, Buſhelman. 
1788 N. Clark Str. 


—— 

Verlangt: Painter oder Carpenter mit Familie, 

tann fee Wohnung befommen für WUrbert. 412 
N. Dalley Upe, 


a a 
Verlangt: Zwei tüchtige Baufchreiner. 610 

&. Honore Str. 

ne 
Verlangt: Ein guter Helfer an Brot und Gates. 


5006 Saflin Straße. \ 


Berlongt: Bäder, zweite Hand an Brot und 
Rolls, verbeiratbeter Mann bevorzugt, Tagarbeit. 


591 WB. Chicago Unenue. 


Berlangt: Weber. John Walter Co, 5119 
dalſted — dag, Im! 


TE yon ae Rn u ee 

Berlangt: Ein Borter, 27 Meilen von bier, „Rache 
auftragen 525 XaEalle Etr., zwifhen 6 und 7 Uhr 
beute Abend. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort). 
Sehe ge killen 


Berlangt: Männer und Frauen fir Gartenarbeit, 
wenn Ihr Erfahrung im Pilüden babt, könnt, Ihr 
uten Lohn verdienen und es jeden Abend erhalten. 
Kehmt Lincoln Wve.:Car bi3 zum Ende der Linie. 
8. U. Budlong Eo. modimi 


Verlangt: Maiginiften, Garpenters, — ——— 
heiter, Porters, Lundmen, Taglöhner, heleute. 
Gentral Employment, Zimmer 1, 171 Wafhington 
Etraße. ſomo 
— — — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort). 


—— Een 

Geſucht; Deutſcher Mann ſucht Stelle für irgend 
eine Beſchäftigung. 1616 NR. Part Ave., neue 
Nummer. 


Gejucht: Junger Mann, 2 Jahre alt, verfieht 
etwas vom bartenden, möchte das Bejgäit volftäns 
dig erlernen, jpricht deuti und engliih. G. Zouis, 
4216 Zaflin Straße. 


a enges gemein 
Gejuht. Yunger deutiher Bäder an Brot fudht 
Stelle. 4850 Afbland Ave. Zel.: Yards 490. mdi 


Geuht: Plumber oder guter Helfer fuht Bes 
ihäftigung. Apr. 3. 55 Ubendpoft. modi 


Geſucht; Janitor, der alle Reparaturen machen 
fann an Gase, Wajlers und Dampfanlagen. Nimmt 
auh irgendwelche andere Arbeit. Adr. 3 
AUbendpoft. moda 


Geſucht: Junger Barbier, 23 Jahre, ſucht Stel⸗ 
lung. Apr. 3. 558 Abendpoſt. 


 Sefuht: Guter Lundloh, kann auch Bartenden, 
fugt ftstigen Plaf. Zapp, 2221 Albany Ave. u 


Gefuht: BladimitdHelfer fucht ftetigen Plas. 
Macht irgend eine Arheit. Wünfht Arbeit in Fa— 
brit. 423 Herndon Etr. 


Gefucht: Tüchtiger, friih_ eingewanderter Bäder: 
gehilfe juht Stellung an Brot: oder Weinbäderei. 
408 North Une, Hebner. mdmt 
N ne WE nei re 

Gefuht: Junger Mann fuht Stelle als Bartender 
oder al3 Waiter; hat Empfehlungen; fpriht Drei 
Spraden; Lohnangabe. Adr.: St. Oftopith, 837 
N. Lincoln Str., alte Nummer 348. 

Gefuht: Junger Mann fuht Stelle in gutem Ge⸗ 
ſchaft oder Office, ehrlich, gute Bildung, tann 
Schreibmaſchine bedienen, iſt arbeitswillig. 3649 S. 
Halſted Straße. 


Geſucht: Deutſcher Junge jucht Porterarbeit, vers 
ſteht auch etwas Bartenden. 751 N. Halſted Str. 


— 
Geſucht: Deutſcher Barbier ſucht ſtetigen Platz, 
verſteht auch engliſch. 315 Ward Str. 


eſuct; Ein guter Uhrmacher ſucht dauernde 
Stellung, ein Jahr im Land. 3. 9, 222 Sedgwid 
Straße. 


Gejucht: Guter deutiher Baus und Möbelfhreiner, 
aud guter Hartholgfußbodenleger juht Wrbeit. 723 
Wrightwood Ave., nahe Halfted. medimt 


Gefuht: Deutiher Mann, fprigt auhengltic, 
fudt Stelle im Saloon als Porter und Bartender, 
verſteht ſein Fach und iſt ——— beſte Refe⸗ 
renzen. Lindemann, 280 Southport Ave. 


Geſucht: Mann mittleren Alters ſucht Arbeit 
als Porter im Saloon, kann etwas bartenden. — 
Adr.: 3. 501 Abendpoſt. 

Geſucht: Junger Bartender, verrichtet Porterar⸗ 
beit, kann ſerviren, wünſcht ſtetigen Platz. Frank 
Hartmann, 173 (alte Nr.) €. Indiana Str. 


Sefußt: Carpenter fuht Arbeit. Adr.: W. 608 
Übendpoft. 


“ Sefucht: Aunger PBartender, fcheut Teine Arbeit, 
fann jerviren, jucht ftetigen Plag. Otto Xaube, 60 
Oft Huron Straße. mbimi 


Gefuht: Aelterer Mann, ledig, bat zwölf Xahre 
im Saloon gearbeitet, fann aud bartenden, etwas 
Hausarbeit verrichten und mit Pferd umgehen, hat 
ute Empfehlungen, jugt Etelle. AUbr.: W. 616 
bendpoft. 


Sefugt: Erfahrener Gatebäder fuht Stellung. 
Siramas, 4324 N. Glaremont Une. 

Gefuht: Aunger deutfher Barbier fuht ftetige 
Stellung. 1% W. 19. Blace. 


Gefuht: Ein guter erfter Klaife Gafeshäder just 
ftetige Urbeit. Adr.: 9. 209 Abendpoft. amo 


Gefuht: Guter Bäder an Brot und Gates jucht 
Stellung. 687 W. 18. Place, VBondrajel. MagimX 


Geſucht: Solider Porter in mittleren Yahren fucht 
ftetigen Plag. Adr.: DO. 6 Übendpoft. fomodi 


Geiucht: Guter deutfher Wurftmaher mit guten 
deutihen umd öfterreichiihen Meferengen ſucht ftetige 
Arbeit. 5014 Throop Etr. modimi 


 Sejutht: GErftllaffiger Yartender fucht ſtetigen Platz. 
Ar.: 3. 509, Abendpoft. fafonmo 


Befucht: Aelterer Mann fucht Seiefeigung für 
Küchen: und Hausarbeit zu beforgen, ift gut im Ko: 
m und Baden; ift Iedig, nimmt Stellung in ber 

tadt oder auf dem Lande. Neue Nummer 2998 
Weit Late Str. 


Gefuht: Mann, mittleren Wlterß, fucht irgend eine 
leichtere Arbeit in einer Fabrit oder einem Ge 
ihäft. Adr.: 3. 508, Ubendpoft. fonmo 


Geſucht: Erſter Mlaffe Hofenmader wünjht Arbeit 
su Haufe. Batta, 78 Gardner Etr. 9,18 


fafonmo 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter diefeer Mubrit 1 Gent das Wort). 


LZäden und Fabriken. 


Verlangt: Frauen an Umänderungen, 
Fitters, Maſchinen-Operators, Skirt 
Hands, Finifhers und Baifterd. Nadyzu- 
fragen: Snperintenbents- ce. 

Garfon Pirie Scott & Co. 
State und Mabifen Strafe. 


ag20*% 


Perlangt: Frau für allgemeine Urbeit in Delts 
Tateffenladen, eine die Lochen und englifh ſprechen 
tann. 1774 Gvankon Use. 


Verlongt: Berläuferin 
Center Straße. 


Verlangt: FFinifper® für Knöpfe anzunähen. 8il 
N. Wood Giraße. ; 


58 langt: Maädchen und Frauen Damenfleider, 
Retige Acheit, guter Wocenlohn. Bil N. Wood Str. 


en bh ee ee 
Verlnagt: Reinlihes Mädchen in Bäderei gu ar« 
beiten. 2480 Sincoln Une, 


— NEL» ZPNEge SE ER Ee NEN a Sg al ra Br ei 
Verlangt: Deutihe oder ungarifhe Frauem für 
Nähen — dem Hauſe. 23 — & 


Verlangt: Zwel Moͤdchen, eine für Storearbeit, 
— je — guter Sohn. 
Büderet. 15 Blue Yslarnb Une. 


Perlongt: Füctiges Mädden für im Läderfas 
den. 294 €. North pe. 


Verlanat: Ebrliches beutihes Mädchen, 
etwas enaliih fpriht, für leichten Bederſtore zu 
tenden. 7417 Mabifon Gtr., Woreft Part, Ju. 
Verlanat: Mädchen zum nähen. Nower Mafhinen. 
Krepp Min. Eo., alır NR. Halſted Str. gg 
Garfield Ave. 


Berlangt: Ein gutes Mädchen Im Ororerpe Store, 
dag nur deutih und englifh fprehen Tann. Rad 
sufragen 1543 81. Etr. — 


im Brygoodsftore. 150 


Verlangt: Saundr —5*8 um Mangeln; $5 die 
Mode und Roard, —— * Str. R — 
Bandan 


 Berlangt: Aermel-Einnäher, . 
näher, Operators, Finifhers. Beite Läh- 


ne bezahlt. Chns. Kanfman Broß., 1245 
Macedonia Str. "Gagint 


erlangt: Knopflohmader. 202 Mar- 
tet Prien j 


N ae we} 
Bi 


Bert) 
Berlan ee Dante. ——— 
Nähte —— u ai Be 
Berlangt: ? Deutierumgueihge..eber  fnenifges 
erlangt: eu ngari oder 
Maäd u u i 
a tee Bi ie TüRe 
® la t: . y ⸗ 
BRB— — 


Erfahrenes ze für: alfgemeine 
e. 


Berlangt: 
37. Milwautee Nach ufragen 


Hausarbeit. 
im Store, 


Derlangt: Mädchen für allgemeine usarbeit. 
228 Fremont Fr ’ 9 — 


Verlangt: Madchen, das bügeln fann, ift Sonntag 
frei. Gebauer, 159 Cleveland Une. 


BVerlangt: Frau für Hausarbeit von 4 biß 1 Upr 
Mittags. BEI N. Halften Str. 


Verlangt: Viadchen "für Hausarbeit und .toden. 
739 Yullerton Ave, nahe Clark Str., Flat 1. 


Verlangt: Erfahrenes deutiches Mädchen für allge: 
meine Sausarbeit; Lohn $6; fein waſchen; deutſches 
oder. ungarifches vorgezogen. 1530 Oatdale Ave., 
nahe Halſted. 


Verlangt: Mädchen oder Frau, dreimal die Woche 
Üür allgemeine Hausarbeit. 2163 Sheridvan Road, 3. 
let. Evanſton Car bis Foſter Ave. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 711 49. Str., 
nahe Grand Blod. 

Verlangt; Mädchen zum Geſchirrwaſchen, im Re— 
ſtauraut. Keine Sonntagsarbeit. IT wWiarlet Etr., 
nahe Madiſon Str. 


Verlaugt: Ordentliches Mädchen für leichte Haus 
arbeit. Drei Perſonen. Gute Stellung. J. Heßb, 
— S. Sawyer Ave., neue Nummer. Daden pe. 

ars. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1660 Farwell Ave., North Edgewater, Evanſton Car. 


Verlangt: Madchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
4611 Michigan Ave., 8 Flat. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Von 
$2.50 bis $3.W. Dorton, 4600 Aſhland Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Quasarbeit. 2. 
©. Kolmes, 2711 Kenmore Ave, Bhone 3690. 


Berlangt: Gutes, ehrlihes Mädchen, um bei der 
Sausarbeit eG auter Lohn und Keim; 
muß aber ihre Arbeit verftehen. 683 Fullerton Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit in 
Heiner Familie, Gmöpfehlungen. Neue Nr. 558 
Wellingten Str., Flat 2. i 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit in 
Heiner Yamilie. Unzufragen im Store, 2552 Mils 
maufee Xpenue. 


Berlangt: Deutihes Mädchen für Haus: und Kür 
henarbeit. 014 Lincoln Upe., Saloon. modi 


ar Deutſche Frau für "Hausarbeit. Flimer, 
1317 Weft 18. Straße, nahe Warbtenam Ane. 


‚ Qerlangt: Gutes Mädhen für Küchenarbeit. Wils 
liom Bejing, 1613 Milwaufee Ape., nahe Mobey 
Str. und North Apenue. 


‚Verlangt: Sofort, zuberläffi es 
nicht zu jung. Lohn 85 oder $6. % 
Gvaniton Ave.-Car. 


Kindermädchen, 
Stratford Place. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
einer Familie von 8, keine Kinder. Deutſch oder 
polniſch. Roberts, 55624 S. Halſted Str., Laden. 
Verlangt: Wiädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
3008 rcher Avenue. . modt 
Berlangt: Gutes, deutihes Mädchen für allges 
meine Sausarbeit, fein Kochen, gutes Keim, Mes. 
Gould, 3529 Bincoln Straße. 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche - Kausors 
beit. Dub Lochen können. 130 W. 3. Str. 


Verlangt: Welterlihe Frau um -14sjähriges Baby 
aufzupajjen und an der &ausarbeit —— 
Eltern find —— gutes Heim. 804 NR. Mozart 
Str., nahe Wabenfia, I. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit.— 
Gine die kohen Tann, feine Wäfhe. 2. Wlat 4747 
Foreftville Anenue, 


Verlangt: Syriih eingeivandertes Mädchen, daß 
mehr a autes Heim als auf hohen Lohn 5* 
Adreſſe 4636 Winthrop Ave., LJ. Flat. modi 


Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit. Dr. 
Solomjon, 102 Milwautee Ave. 


Verlangt: Junge Frauen für mwafchen, bügeln und 
reinigen. 86 Fowler Str., 3. Flat. 


Verlangt: Ein deutfhes Mädchen, 14 bis 15 Jahre 
alt, um ein Baby zu beauffidhtigen; gutes eim, 
Heiner Lohn. MION. Zalman, nahe Milmaufee Abe. 


DVerlangt: Deutfhes Mädchen für allgemeine Haus» 
arbeit; fleine Familie. H., I. Mroth, 1696 Mils 
waufee Une. 


Berlangt: Mädchen für Kausarbeit. 4744 Pratrie 
Ave., 1. lat. mobi 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
fleiner Familie. 1180 Sheridan Road, Flat F. 
Deutihes Mädchen für leihte Haus: 
Larrabee Str. 


— — 


Verlangt: 
arbeit. 332 


Verlangt: Gutes nettes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Familie von zwei. Sehr guter Play 
für das richtige Mädchen. 4526 Bincennes nes, 
3. Flat. modi 

erlangt: Deutihes Fräulein, 30 Jahre nder älter, 
als zweites Mäpdhen für leichte Hausarbeit und um 
auf zwer fleine Mädchen aufzupajien. Gutes, ans 
genehme? Heim. Dienſſag oder Mittwoch vorzuſpre⸗ 
chen, Nord Clark Straße Car bis Farwell Ave., 
dann drittes Haus öſtlich, Nr. 1647 Farwell Ave. 

Verlangt: Gutes Mädchen, das aut engliſch und 
deutſch ſpricht, in einem Reſtaurant auf dem Lande 
aufzuwarten. Vorzuſprechen Morgens ie 8 und 
9 Uhr, 478 (a) Sedgwid Str, an North Ave. 


Verlangt: Mäpdcen für Hausarbeit in leiner War 
milie, mit Empfehlungen. Nachzufragen 5019 Prat: 
tie Ave., 2. Flat. mobi 


Verlangt:, Ein Kindermädchen. 515 Wells Straße. 


Verlangt: Ein erfahrenes Mädchen für 


allgemeine 
Hausarbeit. 481 Ya Salle Ave., 2. Flat. 


Verlaugt; Ein Madchen für Hausarbeit; muß zus 
bauje fchiafen. 364 Larrabee Str. 


Verlangt: Mäpdchen für allgemeine Hausarbeit. 
986 Elybourn Avenue. 


Verlangt: Ungarifche oder polnifhe Frau, um im 
Kaffeehaus mitzubelfen. 893 Eiybourn Une, nahe 
Fullerton. 

Verlangt: 
Referenzen. 
Chicago Ave. 


qute 


Gute Köhin für Meftaurant; 
Gde 


Burg’s Cafe, 02 Rufh Str, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sauarbeit. 
1973 N. Halftev Str. 


BVerlangt:_ Mädden 
430 Grace Str., nade Lincoln Äve. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit. 
743 R. Fairfield Ave. modi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Neue Nummer 4812 W. Wadiſon Str. 


Berlangt: Zwei Mädchen, eins für allgemeine 
Sausarbeit, das andere für zweite und al& Kinder⸗ 
mädden. 27706 N. Kermitage Upe., nabe Sunnpjide. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit, 
milie. 2050 Humboldt Bipd., nabe R 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
5200 Preirie Ape., 1. Bat. mobimi 


Berlangt: Ein tüchtiges Mädden als Köchin und 
für allgemeine Hausarbeit, fein maidhen, fleine 
Yamilie; quter Yohn; muß engliih iprechen. 4957 
Waibington Part Place, ein Blod öftlih von Grand 
Roulevard. 


Verlangt: Yunges Mädchen, um bei breijährigem 
Kind mitzuhelfen. Iennings, 1745 W. 12. Etrake, 


nabe —— a re 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, 4, 85 


und $6. 372 Garfield Avenue. 


Verlangt: Gebildete deutiche ‚Kinderfrau für A 
Jatre alten Kmaben: gutes Deim und guter Lohn. 
UAngufragen Dienftag, 5401 Midhigan re, 


Berlangt: rfahrenes Müdchen oder frau für 
allgemeine Sausarbeit, Empfehlungen verlengt, drei 
“ * Familie. Mrs. €. 2. Werb, 1184 Sheridan 

cad. i 


für allgemeine Sausarbeit, 
modi 


— 


zwei in Fa— 
edrie. mdi 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit in Heiner Was 
mitte. 48 Icdion Biyd., 2. Biat. » 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit, 4 
immer flat, und im Gonfectionerpftore mitzubels 
en, Unzufragen: 723 Lincoln. Ure., Ede Diverjey 
oulevard. Neue Nr. 208. 


Rlaife Köchin; guter Lohn. — 
3101 Evaniton , Gde Devon. \- 


Verlangt: M fur gewöohnliche Hausarbei 
— — 


% t:_ Erfahrenes Wẽã ſche. 
— Die Mode al Dim ee 


3 4: l Mädchen ® 
emeime Buusurhan? 80 Gbinge Bunker ruhe Kaas 
tr. Neue Rr. 2146. 


—— — Û — C ⸗ e ⸗ — — — — 
9 * Mädchen SeuSarkeit. — 
u Widigen Uemuc 1. Piak 2 
— — — — — — — — —ñ — 
Berlangt: für ; Heine Yamis 
fie; $4; , 
— ——— 
—— — — — —ñ —ñ —⸗ — — 


Verlangt: E 


Be : 
* gr x beit 1. Gent hab | 


— at au m me 
1a grangt: Rüen-Mäden; für Galson. 2541' W. 


Verlanat: Mädchen, 
gt ine alle: das zweite bein 
ohn 86; Heine Iyamilie. 4218 Grand — 


Verlangt: Eine erfte Klaffe 8 ür Reftaurant, 
Mittag und —— Bee a und guter 
Sohn; muß Erfahrung’haben.'. 8. ©. Übenppoft, 


Verlangt: Mäbden für. i usarbeit. 
m eilpautee ee für. allgemine Sa 


BVerlangt: Neites Mädchen für 
Familie; fein Lohen; $4 per W 
582.0. Hoyne Ube., nahe Dibifion. 

Perlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, 
Bäderei, 1152 Sheffield Ave. 


Verlarigt:, Deutfches Mäpdden für ‚Hausarbeit und 
2 Deitaitlen-Laben zu beifen. Leardh, 1471 N. 
art Str. 


3 in 


usarbeit; 
s Heim. 


; gutes 


ches Mäddhe für allge: 


Verlangt: Startes deutfhes Mädchen | 
meine Hausarbeit umd im Bäderi-Yaden zu arbeiten. 
1149 Xincoln Abe. 


Verlangt: Frau, um in der Kühe don 8 bis 3 
zu beifen, 04 W, Randolph Str. 


Verlangt: Frau, um Office zu reinigen und 
MWäihe nah Haufe zu nehmen. 


604 Milmaufere Ude. 
Verlangt: Erfahrene Köchin, muß etwas engli 
fprehen: aud ein Speifezimmer- Mädchen. 29547 ©. 

Halfted Str. 
Weinftein, 


Verlangt: Mädhen Air Hausarbeit. 
329 Blue Ksland Une. 


Verlangt: Fyriih eingemanderte Mädden und 
rauen für Kausarbeit, Köcinnen für Reitaurants. 
errichaften bitte vorzuiprechen. 1624 &. Halſted 
Phone: Canal 3674. Sagdidomolım 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
drei in der Familie. Anzufragen im eriten Floor, 
5202 Kenmore Ave. o ⸗vdo 


traße. 


Perlangt: Ein deutiche:, ıumgarifhes oder jlamts 
fhe3 Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit bei gutem 
Lohn. Mrs. Englander, 453 Vincennes Ave., 
2 ſomo 
Verlangt: Kochinnen, Hausarbeite Mädchen, Einge⸗ 
wanderte können ſofort Stellen belkommen, 3155 
Indianag Ave., oberes Flat. 20 


Verlangt: Frau mittleren Alters für Hausarbeit, 
fein malen. 4830-32 Cvanfton Une, alte Rr. 
AURO—9] Epanften Ave. jomo 


Verlangt: Gin gutes, mettes Mänden fir allges 
meine HBausarbeit im weſtlichen Xheil von 
Alinot2, ein gırtes Kia; ftelle beim Nabr ein und 
bezahle den beiten Lohn: nur autes, erfahrenes Mäds 
— ſich melden, deutſch geſprochen. Adr.; 


Milch, Monmouth, N. fomodt 

Verlangt: Mädchen für elfgemeine Hausarbeit. in 

Meiner Yyamilie; gute Behandlung. 3248 Calumet 
Avenue. ſomo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie; guter Lohn, 1. Flat. 819 vakeſide 
Place, zwiſchen Sheridan Road und dem 8 

| 


Mädchen für “Haararbeiten, Weaver, 
Mounter, erfahren, au zum Lernen, au Rob: 
macer, erfahren, auch zum Lernen. 888 
California Are., Chicago. 


Perlangt: 


Verlangt: Grfahrenee Mädchen. für allgemeine 
Hausarbeit, Familie von Erwachſenen. Guter Lohn. 
1936 Oakdale Ave., Flat 2, Apartment E. ſſmo 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen, welches 
kochen und backen lann, für zwei ältere Leute. — 
589 Dearborn Apenue. ſomo 

Verlangt: Gutes Mädchen — kleine Familie — 
guter Lohn. — 2563 (alte). 4406 (neue) Nummer 
Wincefter Ade., Ravenswood. Tel. Epgeivater 3344. 


MW. SFcller3 größtes deutſch 
mistlungs=Inftıtut, 586 N. Clark Etr. 
und Mäpden prompt beforgt.. Gute 
wen immer an Hand. Xelepbon: Nort 


» amerifanijhes Ber» 


ute PA 
2291. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
8. Marfowig, 55 Pierce Abe. famo 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, mub foden, 
fein ungarifches. 69 ‚Larrabee Str. ſa mo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
43 Janfjen Ave. 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen zum Kochen und für allgemeine 
Oausarbeit. 5216 Michigan Ave. 2. Flat. lomo 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter bdiejer Ruprit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Friſch eingeivandertes Mädchen fucht 
Stelle für allgemeine Hausarbeit. 191 Ordard Str. 


Gefuht: Ebrliche deutiche alleinftebende Fran ſucht 
Beigyäftigung tagsüber. PVerfteht alle Arbeit : ‚in 
und außer dem Haufe. Apr. W. 619 Abendpoft. 

modt 

Geſucht: Frau juht Waih- und Reinmnachepläge, 
4 Tage die Wode. 9 Ordard Str. 


Gefuht: Deutihe Fran fuht Walch: und Rein: 
macheplige. 18 Tomn Court. 

Gefuht: Deutihe Frau fuht Wafh: und Rein: 
madepläße. 1643 Elypbourn Upe., Frau Weriching. 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſuht Stelle für 

usarbeit. Bitte ſelber vorzuſprehen, 477 Nord 

ſtern Avenue. 


Geiuht: Frau fuht PVläge zum twaihen und bils 
m Er MWäiche ins Haus zu nehmen. 643 Ordhard 
taße. 


Geſucht: Deutſche Frau mwünfht zu mafchen und 
reinigen. 911 George Str., neue Nr. 1447. mdi 

Geſucht; Frau, welche ſchon im Saloon gelocht 
bat wünſcht Platz zum fochen in den VBormittagßs 
ftunden. 105 Sigel Str., -Hinterhaus, 2. Flat. 


& Gejuht: Acltere Frau wünſcht leicht⸗ Haus arbeit. 
60 Hiah Str., nahe Fullerton Ave. 


Geſucht: Waſch⸗ Bügel- und Reinmadhepfäge. 
Bitte, felbft vorzufprehen. 222 Mobamwt Str. 


‚Gefuht: Ein deutihes Mädchen ſucht ftetigen 
Diak für Hausarbeit oder al& zimeiteg Mädchen. 
Bitte, vorzufprehen. 740 N. Sallted Etr. 


Gefudt: rifh eingewanbertes Mädchen fudht 
Stelle für Pr 6085 Vedder Str. * 


Geſucht: Gu⸗ er fahrene Wafcfrau ſucht Waſche 
in oder außer dem Hauſe, wenn gewünſcht, auch 
bügeln, 83 Rees Str., unten. 


Gefuht: Deutice, erfte Klaffe Wafh: und Bügel: 
Frau ſucht ftetigen Play. 131 Elybourn Ave. 


Geſucht: Junge deutſche Frau ſucht Waſch⸗ und 
Reinmacheplaͤte oder irgendwelche Arbeit über Tag. 
368 Larrabee Str. 


Geſucht: Gute Buſineß Lunch-Köchin, welche keine 
Arbeit ſcheut, ſucht Stelle. 300 Thomas Upe., nahe 
Weltern., 3. Flat, hinten. 


Geſucht: Süddeutſche Köchin ſucht Stelle im Res 
ſtaurant oder Saloon, Nordſeite; keine Sonntagar⸗ 
beit. Sl Bladhawk Str., 3. Flat. 


Geſucht: Frau ſucht während des Tages leichte 
Beihäftigung. TO N. Leavitt Straße. 


Geſucht; Fleißiges Mädchen jucht Stelle für all⸗ 
gemeine Hausarbeit. und junge Frau ſucht irgend 
eine Arbeit für paar Etunden am Tage. 92 Fre: 
mont -Str., Flat 1. 


Geſucht: Wäſche ins Haus hmen. 318 Mos 
bamt Straße. Fe ne 


Gefuht: Deuti t Wafhplä 
dem Haufe. A —— an 


Geſucht; Zwei deutiche. Frauen ſuchen Waſchplätze. 
Bitte ſelber vorzuſprechen, 4615 NR. -Weltern Upe., 
Rogers Park. 


Geſucht: Junges deutſches Mäd t Stell 
für — — 324 W. 42. — — — 


Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſ Stelle fü 
allgemein Hausarbeit. Pr 
&24 George Str. 


— —ñ — — — — —ñ —ñe ⸗ 
Gefucht: Aeltere Frau ſucht Stelle in einem klei⸗ 

u — oder leichte Zagarbeit.. O1 Butler 
., binten . 


ucht: Deutichzungari Mäd t Stell 
— — a ——— en Er : 


Geſucht: Deutſch⸗ iſches Ma 
für Dauserbeit. re m* or 
ie ende eh ee Sense del en 

Gejuht: Frau obne Anhang wünfdt. Stelle in 
Saloon oder Privat. Bitte, felbft porzufpredhen. 
95 ®. 19. Place. 


Geſucht: Erſter Klaſſe deutſch⸗- ungar iſche 
die mit allem vertraut iſt, tellung. 
tario Str. Steiner. Re ER ma 


Gefuht: Deutiäe- 2 
ae Rosmiitens. Une Au oe Acchenne 5 Ms 


(Ungeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Berloren. Goldenes Medaillon nebft Rofenfranz 


Te Ha a 


" Batentanwälte, 2. * 
Eueis en anter dieſer Qubrit 2 Cents das Wort.) 


re 


Muß dieſe Woe ars eines Zus, 
Nugs, Barlor»Guit, Piano, Majgine, leder ⸗ 
teiftüßte, uf. — See. tr., mabe ai 

E .\ et, zu jedem iie, 5 ⸗ 
a 1 —2* —— ae m 
einzeln. 23 Mobant. Str., 1. Flat. Ä 


Brivatfamilie muß ge Möbel eines 6-Zimimer 
ger verihleudern: Leder Parlor Set, Leder Eoud, 
Hautelitupl,: zivei ichöne Teppiche, Cisjhranf, drei 
Betten, Drejier, Chiffonier, Ausziehtiih, Stühle, 
Sidebvard, Dfen, Birherichranf,. Singer Drophead: 
NRähmajhine ufw.; fofort; einzeln oder zujammen; 
gebt nah Deutihland,: beftimmt; dies ift eine fels 
tene 38 fpottbilig zu laufen. Kommt ſo⸗ 
fort. . Dayton Sir. —— Nummer a 


Zu verkaufen: Schöne Möbel von 6 Zimm:tn, teie 
neu, zujanmen oder einzeln. Barlor-Set wırib $I 
"für $32, Rugs werth $66 für $1d: Gardinen, Tiiche, 
Stühle, Leder-Schaufelftühle, Couh. Bilder, Pede: 
ftals, Betten, Upriabt VBiano, Spiegel. 1346 Nöord 
Robey Str., nahe Divifion Str., 1. Flat. 

Aago lw 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 


KC(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Tents das Wort. 


Verſchleudere hübſches, neues 3425. 00 Mahogany 
Piano für Baar. Wegen Stadtverlaſſens. Abends 
vorzufprehen. Nehmt Süpjeite Hochbahn. 5808 Cal⸗ 


umet Avenue, 1. Flat. 
ER N 


Ein. elegantes, mahogann Upeigte Piano, nur 3 
Pernate bemugt, muß fofort für.$100 verkauft wer: 
den. 401 Milmaufee Ave., 1. Wloer. modi 

%50_Taufen 8300 Upright Piano, 5.0 


629 Larrabee Str. 


$400 Piano, wie neu, zu Eurer igenen Preis, 
wenn dieie Woche genommen. 1346 Robey Str., nabe 
Tipifion Str., erites Ip. Aaolw 


— —— ñ — — —— r r — — 
Vferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Muß verkaufen: Gutes Ablieferungspferd, Tob—⸗ 
wagen, Harneß, verkaufe einzeln. Kommt morgen 
zwiihen I—5 Uhr nah 4449 Wentwortb Upenue. 


Su verfaufen: Bferd, gut, billig und ftarf. 1501 
N. AUfhland Une, 


Zu verfaufen: Collie Bıppies, bilig, 180 Wells 
Straße, im Store. 


monatli&. 
24aglwmX 


Harzer Kanarien, Andreaäberger. iomwie Etieglike, 
Hänfling?, Zeifige; Stamms und Yuhtiweibden, fos 
wie. elle Arten Saushunde. Wholeiale und Retait. 
Atlantic & Pacific Vogel Store, 86% E. Mabiien 
Etrabe. 6fpjafomomi* 


" Schs Pferde billig gu verfaufen. 2525 Lime Str., 
nahe Archer Ave. WBao 1w 


Zu verkaufen: Eine es neue Garriage (Breugham) 
mit. vollftommenem Pferdegeihirr, fehr billig. Ein 
Paar Pferde umd- zwei Erprebivagen. 2450 (meu) 
Augufta Str., Frank Bohatfa. 240g,1mX 


Immer an Sand: 50 Pferde, 20 große ftabteins 
gebrochene Pferde; 30 Tage Probe. 599 RN. Pau— 
lina Str., nahe Milmaufee Un. Mag Ba 
sagim 


Nähmaſchinen Bicycles u. ſ. w. 
( Anzeigen unter dieſer Rubrik I Cents das Wort.) 
Zu. verkaufen:  Nähmajhine $3.50. 26 Osgood 
Straße, Flat‘ 2. 


Kaufs- und Berfaufs-Angebate, 
(Ungeigen unter diefer Rübrit 2 Cents das Wort.) 


Rauft Erre Laden:Einrihtungen bei 
Yaılins Bender, 
O2 A223 Welt Madifon Straße, 
Ede Peoria Etrake. 
Hier künnt Ahr etwa 40: am Dollar an allen 
Euren - Etore:ffigture3 eriparen. 
Reueund —— 
Vreiſe die abſolut niedrigſten in Chicago. 
——— Zu —55 — —— 
eſucht unſere algemeinen Läden u. Verkaufsräume 
22 —— Weit Madiion Etraße, 
Te egben; Montse 1712. ulius Bender. 
aar oder leihte Zahlungen. “ 


Su verlaufen: Sehr” billie,. wenn fofort genoms 
men, nur $15.00, wegen Mangel an Raum, guter 
Furnace (Sot Air) mebft.. Regifter® und Leitungs— 
röhren, pajiend für 8-9 Zimmer Haus. BVBorzuipres 
hen Abends oder Sonntag Vormittag (ausgenomz 
men’ Mittwoch), 1022 Hood Ade., neue Nr. 13%. 
N..Clart Str. oder Evanſton Gars. agsr--4ip 


Muß verlaufen Glegante Daemie Butder-Einrich- 
tung, vollftändig, forwie Bing, Shelpings, Courter®, 
Schaufaften, Kaffeemühle, Dayton und Toledo Com— 
puting:Wagen, Teltant, Kaffeelannen, Floors umd 
Mallcajes, Zigarrencajes. S. Halfted Str. 


Euer eigener Preis zur Gntferung von fait neuer 
Butcherbor, Blod. Counters, Bomputing-Waagen, 
jowie -Bins  Sphefpings, Counters, Shomcaje; vers 
faufe einzeln. Morgen -I—5,. 4449 Wentworth Ave. 


Heirathsgeſuche. 


EAmnzeigen **di⸗ ⸗x Rubrik 3 Cents das Wort 
aber kein⸗ Anzeige unter einem Dollar). 


Heirathsgeſuch: Wittwe, 34 Jahre alt, der es an 
Herrenbekanntſchaft fehlt, ſucht auf dieſem Wege be— 
lannt zu werden mit einem Seren, der in guten 
Berhältniſſen lebt, zweds Heirath. Alle Briefe bis 
Montag abgeholt. Agenten verbeten. Adre: 3. 503 
Aben dpoſt. 


Verſonliches. 


ſAnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Joſef Groß (Schreiner), gib deine Adreſſe be— 
fannt, e& jucht Dich dein Vehrfreund Hans Chri- 
ftieni aus WReps, Siebenbürgen. 723 Wrightimood 
Ave., nahe Halfted Str. momı 


Prid: und Schornftein:Arbeit billig 


Plaſterer⸗, 
ausgeführt. Oberlies, 719 R. Halfted Etr. 
modimi 


Notiz für Bäder! 

Neus und Mmbau. von Batent:, jowie Furnace⸗ 
Öfen, transportablen Orfen, Reparaturen führt aus 
Ergang, 41 NR. Weftern Ane, Sabe auch zwei gute 
Middleby-Oefen zu verkaufen. 


Paperhanging, —— Calſomining unter Ga— 
rantie gut und billig. tnold, 261 Bett Gbhicaso 
Avenue. modi 


CHas. Zielsto, aus Berlin, fhiden Cie Ahre 
Adreffe an 8. 557 Abendpoft, ” me fa 


Leute verdienen Geld beim Telegraphiren⸗L L 
u. € el. Eo., 8 La Sale en Siumer 3 
Hag*t 


Wenn Ihr plaftern,. Schornfteine oder Brits 
Arbeit babt_fhreibt Köhler, 1136 Wellington Etr., 
(neue Nr. 1222 Wellington): Phone: 718 date View 

Sapdofemn* 


u 8 — — —ñ— 
Diafter:, Bride, Zement: und Schornftein:Arhei 
billig ausgeführt. DOberlees, 719 N. ee 
j 9aug,modofe,im 


Wlerander Deteftine = Agentur, 171 Walhingts 
Etr., Sim. 207-9, fammelt Beneifmateriet" * 
richtiiche ARlagen. Diebftahl und Echiwindel entbedt; 
auch unangenehme Eheftands falle unterſucht. Weun 
in Xrubel, fommen Gie zu ung. Ratb rei. p 


Unterricht. 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Wert.) 


Sude Grammatiigen Garmonifafpieler als Kehs 
rer. Andreas Bechtold, 430 N. Green Str. fomo 


Du mırf in 3 Monaten Engliih fpr 
—— —* — 1 Enten 
elbfiiunterr engl. trade.“ 
tisprofpett. Beriand ns allen Keitt ——— 


il 
Notar Rallmepyer, 205 Eaft 45. Eir., a a 


etw York. R.9. 
Wag*X 


Aerztliches. 
(Angeigen unter biefer Rubrik 2 Eents das Wort.) 


Ottilie Plaba, in Wien geprüfte Hebamme. 2 
South 40. Une. S Sesimz 


. Bei d “ erreichs tl . behans 
F alle ———— and nehmen, Gut 
d an in und au m * 
fien. &tr.. Gde Wood. Zelepden: ss 7 n 

if 


ENTER. NEEIOE U PRRADNARER ET Ja EIERN Ve au 
Deutiche — ** Enthindungen an in 


und außerm si u mäßigem Preis. Rath frei. 
Mrs. Shade, 1256 13 Str. Tel. en Da 


Dampfer - Linien. 
(Ungeigen unter. biejer Mubrit 2 Gents das Wort.) 
Eule 50 nch Grand Saven 
z R — 
>, — 45 
. 7:45 Ubds. —XR 
8:0 Morgens Mo 


— Er: 


RER EV 
inter Diefe H * 


ie! 


En uns 
ige 
en, 


Bad * 
ür. kaufen, ‘ t ⸗ 
a ae 
 Delit — faR neue Einrichtung, gro⸗ 
ee en, > a. mi Blohe 
-theilweife kung ; ‚eine 
für Geutfäe. Komme 1ocs Sheffield Ave, nahe blart 


#40 Tau einen let Bädereis 
Delifa — —— Cie; — etabliet; 
—* ee — u. S nu 
ahre dajelbitzfeine age; vier - feine ⸗ 
mer mit Store, niedrige afsianr, 1933 :R.- Salfted 
Str, nahe Wrightivood Une. — 
u verlaufen oder vertau Eine moderne 
os ei an Martet, —** eWaare, etwa 
*8 werth, Jur Mortgage oder mdeigenthum;- 
beil baat. Muß-.verkaufen wegen .Uneinigfeit mit 
Partner. Eihporblüdenpfte Gegend der. Nordiweftjeite. 
Apr: 8.41 Abendpoft. 


‚. Gutgehender u und Groee ſtore we⸗ 
—— zu verkaufen. 2861 Rhine Str., nahe 
ilwautee und California Ave. 
Satoon zu verfaufen. Anzufragen: Blag Brauerei. 
Ede Union und Hrieötr. . ’  Hagiw 


Banana un — — — — ——— — — — — 

Guter Geſchäfts mann als Leiter für ein Geſchäft 
im vollſten Betrieb auf der Reiſe, muß 800 Kau⸗ 
tion geben, pa ihm viel Baargeld anvertraut wird. 
Adr.: 3. 552 Abenppoft. 

Zu verlaufen: Haus mit Butcherſhop, oder vers 
mietbe jebr billig; Megen Krankheitsfall; auch für 
anderes Geihäft. 3333 8. Lincoln Str. modi 


Su, verfanfen: Barberfhop. 227 Elybourn Avenue. 

: n modi 
— —— — — — 

Zu vertaufen: Barberibop, 2 Stühle, wegen Ab⸗ 
reife. Menomenee Str, und Cleveland Une, 


Zu verfaufen: Guter Meat Market. Adr.: U. M. 
966 Abendpoft: , 


gu verfaufen: Echubreparatur-Plag "mit ganzer 
Sanseinrichtung, iehr billig, bi3 morgen muß alles 
verfauft jein, verlajje Chicago. 41.-Court nahe North 
Avenue. 

Wünihe Eäloon in Nahbarfhaft, mo Ungarn, 
Dertihe und Siomalen wohnen, zu faufen oder ans 
zufangen. Adr.:. MW. 606 Abendpoft. 


‚gu verfanfen: Milhgeihäft, 7 bis_8 Kannen tägs 
lich, alles in gutem Zuftande. 442 Larrabee Str. 
, momifa 
Zu verfaufen: Gd-Saloon auf der Süpieitieite, 
unabhängig. von Prauerei, altes Geichäft, Saloon 
mit 15 möhlirten Simmern, in der beften Gegend 
der MWeftjeitt, ih bin zu alt für Saloon, Nüheres 
25 Süd Halited Straße. 


*400.00 — Bargain! — 800 laufen Pferdebe⸗ 
ſchleg und allgemeinen Blackſmith-Shop, etablirtes 
ſchäft. Adr. W. 626 Abendpoft. momi 
Großer Bargain! Verkaufe Delilkateſſenſtore, gro— 
hes Waarenlager, beſte Lage, billige Miethe tägliche 
Einnahme $22, fofort genommen zur SHälfte des 
Wertbes. Fragt Morgens 9, 31 Eiybourn Ape. 


Zu verfaufen: Saloon in Stadt mit 10,000 Eins 
mwohnern, Lizens 8500, billige Miethe; Woceneinnahs 
$250, jofort, bilig. Fragt B1 Clpbourn Apenue. 


Habe zu verfaufen: 27 Saloond, 8 Groceried, -8 
Delifatefien:, 4 Zigarren:, 2 Yutcher-Stores, 3 
Reſtaurants, 3: Yogir- und Kofthäuier, bon $200 bis 
OO. Wer irgend ein Gefchäft taufen- oder. ver: 
taufen will, fommt Morgens 9, 281 Elybourn Une. 
Zu verlaufen: Saloon und Reftaurant, guter Ir 
wegen Stankheit der Frau. Joſenbauſe, 1712 R. 
Glarf Str., 2. Flat. famo 


Billig zu. verkaufen: 
Grocernftore, BHO. WII N. 
Berteau. 


Gute Abendzeitungtrnute billia 3. u verfaufen. 
Anzufragen nah 7: Ukr Abends, 211 Gait Nortb Ave. 
Etarringer. 26ag im 

Zu vermiethen: Verſchiedene erſter Klaſſe Sa— 
fvens mit oder Kegelbahnen, Goldgrube für ver— 
trauenswürdige nid erfahrene Salooufeepers - Nadh- 
sufragen im der Peter Hand Brewery Co., (de 
Eieffield und North Ave. jamodi 


Delitateifens und 
Elart Str., 


leichter 
Ede von 
Nao lw 


Zu verlaufen: Delikateſſen- und Grocery-Store, 
mit Pferd und Wagen, auf Abzahlung, oder nehme 
Land in Tauih; gute Gelegenheit für tüchtigen 
Mann. North 40. Ape., Ede Evrtland Etr. 
fajonmo 
Verfaufe erfter -Mlafie Ed:Salson, wegen jchies 
rer Krankheit, jehr billig. 60 bis. 70- Barrels Bier 
monatlich. "Muß diefe Woche verlaufen. Für junge 

deutiche Leute geeignet. Adr.: A; 13 Abendpoft. 
24agim&t 

— — — — — — — — 
Zu verfaufen;.5 Stühle Yarbierftube, alt etablirt; 

gutes Gejhäft. Anzufragen 279  Cogden er 
- i r afo mo 


Zu verfaufen: Gine ‘gutgebende Bäckerei auf der 
Weitfeite, nır Storetrade. Adr.: 9. 82 — 
omodi 


— 
Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Zwei helle Zimmer und Zubehbr, 
88.0. 668 Augifta Str. nahe N. Weitern Une. 

Zu vermietben: Helles 4 Zimmer Flat, Gas und 
Bad; ein ‚Strakengepiert zur Hochbahn und Lin 
coln Anve. 547 Eddn Str. 

F vermiethen: Store mit MWohnung.. Southport, 
Gde Pelmont Ave. fans 


Zimmer und Bsarbd. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Zu bermtethben:; Helle? Zimmer an ein oder: zwei 
erren, mit Bad, aud Koft, ivenn gemwünfcht. 961 
. North Upde., gegenüber Humboldt Bart 
Anttändiger Mann findet gutes: Heim. 339 früher 

30 €. Worty Are. 


Zu vermiethen: Schöne, freundliche Küche und gros 
bes. Schlafzimmer, möblirt, für Ehepaar. 389 Linz 
coln Avenne. modi 


— 


Roomers oder Boarders deutſche Familie, mo— 
derne Einrichtung. 238 Biffel Str., nabe Center. 


3 Meft 


Zu vermietben: Zimmer mit . Board. 
momifr 


Dan Buren Etrabe. 
Zu vetiniethen: Schön möhlirtes yrontzimmer bei 
Wittwe, Nördjeite, alle Bequemlichfeiten, Dampfs 
heizung. - A. M. 645 Abendpoft. 
Boarder$ verlangt. 944 N. Kedzie Apenue. fomo 
En — — — — — — — 
Zu miethen geſucht. 


Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.)” 
— u Se et 


Zu mietben gefucht: Möblirtet Zimmer, bei an: 
Händigen deuten Leuten von einem Mann. H. B. 


42 Bingbam Etr., hinten, 
gu mietben gefuht: 1 oder 2 Feine belle Sims 
mer. R. Sid, 756 €. North Une. 
gu miethen. gefuht: Junger Mann münfht mös 
biirtes „Zimmer bei anftändigen Leuten nabe -Qa 
Salle Ape.. und. Onterio Eir. & Helm, 3750 Eüp 
Lincoln Strage. fomo 


Geld-auf Möbel u. f. w. 
(Angeigen unter drejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 
— — — — — — — — 


2 Beld Geld !— Belt! 

- Mir teiben Euch alles nöthige Geld auf Eure Mb» 
bei, Niano, Hder Pferde und Wagen auf kurze Bes 
— zu den folgenden Raten— 

bezahlt Ahr 25.00 den Monat; 
bezahlt Ahr IM den M 
bezahlt Ahr 

bezahlt Ahr 


bezahlt Ahr 0 den Monat; 


Seit 
€ 2 
Kin 3 K 
bt 00, bezahlt Ahr $10.00. den Monat. 
ie obigen Roten jhließen Zinfen und Sapitaf 
ein.“ Andere Summen entiprehend. 

Reine Umftände oder beläftigende Fragen. 
Alle Gejchäfte ftrift privatim bejorgt. 
Sprecht dor, ichreibt oder telephonirt traf 3059, 
edberal Soan Go, 

Simmer —14 Monte Str, 
6mai*2 


— Seld 3u DBerlerden — 
auf Gure Möbel Dlanes Dierde, Wagen, Lagers 
baus:Receipts u.f.im, 
Wir laffen die Warren in Eurem 
Wenn Ihr Geld braudt, fommt zu h 
Die billigften Raten in Chicago. 
n Yhr nicht Dorfprehen Tönnt, füne 
anf“ aus, j&idt ihn nad unferer © 
ent" wird fofort vorfprehen und alles 
mit 8 beipreden.: 


& 


BEN 


den- Monat. Leihe Geld zum Bauen, 
— und nehmt die beſte 
u der Lotten in kurzer Zeit 

fi verdoppeln wird. Nehmt Rapenstoood n 
oder Lincoln: Une.-Car bis Wddifon Str, dann 
werlih bi8. zue Subdivifion Office, * 
—XRX 


— ae jeden Tag. William 


— nennen nn 
8500 Unzablung, -Reft monatlich, oder n Lot 
in Tauich, . Brid Flatgebaude gt 6 
und Bad, Straße gepflaftert, Teine Ajiek- 

ments. — Gin Navenswood Heim, 6 Bimmer Re- 
—— * 3744 3* er — bei mir 
Ukland . * Belmont Abe. nahe 


incoln Ave. 
du PURE — 
— let⸗Geba u d — 
nahe Lincoln Übe. b 
Spottbillig — na gaeE Rortpweftern „er, 
Roefier & Zander, Dearborn Strahe. 
modimi 


famodi 


Muß verkauft werben: für $3000 ober ieniger. 
bieleiht auh auf Abzahlung, eine 6 Simmer * 
Bad, Biwaffer geheizte Frame Eotiage, 156 (alte 
Nummer) Culom Ade., nahe Leapitt Str. 

Eohran & MeEluer, Satsrence Ave. und Reavitt St. 
2ag* 


Zu verkaufen: ftöd. 5: und 6-Bi rids 
latgebäude an tzragut Avbe., a, are 
er größte Bargain in der Stadt, iyerner atvei 6= 
—— jehr billig. Robert Chriftianien, 
12 R. Elart Str. 18ag210X 


Zu. verfaufen: Cottage, Gouthport Un 
Diverfey Blod., 81600, nahe St. Aphonfiu-Rirde 
und Schule, Zelosty, 457 €. Belmont Une, 

18agim& 


Bargain! Biel 6-Bimmer Frlatgebäud i 
mit Bofement, an Ar% tmood — Preis a 
Beltmian, 238 Lincoln Ave, (Alte Nummer 747.) 

Wago lwx 


Norbweitieite. 


Zur dverfaufen: Gine Cottage mit Bx Lot 
1646 Fillmore Str., nahe Kedzie == a 


Sarmländerelen. 
Billige Erturfion 


nach Elberta, 
der deutſchen Kolonie im Staat Alabama, 
nahe dem Golf von Mexiko, 

am Dienstag, den 7. Septbr. 

Hier iſt das beite Getreibe-Lanb, da3 
beite Yemife-Land, Das Befte Tabak⸗ 
Land. Hier tann ſich der arme Mann 
mit wenig Geld und Fleiß in wenigen 
Sahren fein forgenfreies Heim gründen. 
Das Klima iſt ſehr geſund, reines, wei⸗ 
ches Waſſer, nahe Märkte, fühl im Som: 
mer, warm im Winter, 550 deutfdhe Fa⸗ 
milien ba. Leute, die fidh an biefer Gr- 
furfion betheiligen wollen, mögen fi 
fobald wie möglich wegen Bla& njw. mel: 
den. Näheres bei der 


General-Agentur 2. v. d. Led & Go, 
Zimmer 5, 
164 DO. North Avenue, — Chicago, I. 


verfaufen: MWisconfin armen und Land, 2 
Ackes nahe der Stadt, alles vollftändige, Property 
in. Taufh. 160 Aeres, 810 per Acre. 

440 Xcres, $15 per Were, Theilzahlung. 
Grumdeigentbum in Tenicd. ag36-—19Nip 
Adreifire: W, 605 Abendpoft. 


Bargain! 10 Ader Hühner» und Frucht-Farm, 
5: Zimmer Kous, 3 Hühnerbäuier, Bar: Meile von 
der Stadt Sout si 20; Loftete Kon. 
Eigenthümer ©. Groß, 296 Eevngwid Etr. 

2aug, ImX 


Su verlaufen oder zu bertaufhen: Wisconfti 
und Michigan Barmen, mit Bteh ::nd Ernte. 
Wünfhe Chicagoer Grunbdeigenthum. Nebf, 119 
LaCalle Etraße. aa3—1fpX 


Berſchiedenes. 

Wir verbeſſern Bauftellen für Eigenthümer. Pläne 
und Darlehen ohne Kommiſſion. Wir Übernehmen 
Kontrakte zur vollſtändigen Aufführung und Fertig— 
ftellung von Gebäuden. Monatliche Abzahlungen, 
wenn gewünſcht. Adr.: O. 5 Abendboſt. Wag ĩ wx 


Finangielles. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Habt Ihr Geld zu verleihen? 
Wir haben erfte Sicherheiten auf neue Hänier, 
in’ Beträgen von $1000, $1500, $1800, ae 32500, 
mit 6 Proz. Zınjen, zahlbar balbjährlid. Wir 
haben ırchrere gute Kunden, welche WUnteihen zu 
machen twinjchen zum Bauen; diejelben können dev: 
peite Sicherheiten offeriren. Spreht vor in der 

Office von: 
Daensge ſen, Schuhtnecht & Go, 
3005 Milwaukee Ave, Ede Welt 41. Eourt. 

Taug,im 
Zu verlaufen: Befter erfte 6prog. Hypothelen, in 
Summen von 500 aufwärts; reine Papiere. 

Geld zu verl:ihen zu ben beften Bedingungen. 
Rihard 9. En 115 Dearborn Str., 7. Flur. 
RordjeitesDffice: 270 North Uve., Ede Sarrabe: Str. 
Ubends 79, Sonntags 10-12. — 
3 £ 


Grernebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld ah Grundeigentyum u. zum Paiten, 


Niedrigfter Binsfuß. . 

Sichere Erfte Mortgages in Beliebizen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentbum zu verkaufen. 
Nordoftede Elart und Randolph Str. 3jlt 


Wir verleihen Geld 
auf Chicago Brundeigentbum, ſowie auch Bei) 
sum Bauen und bortheilbafte Bedingungen. 
Sohn BB. Boerfter& Co, 
151 Sa&alle Straße. 13i1,*% 
feine Adv»: 


Geld zum Bauen, keine Rommiffton 
fatengekühren, feine Berbgereng: Anleihen auf 
Grundeigenthum in Chicago und PVorftädten, verbeis 
fert und unbebaut. 20 —5 Nandolph 300. — 
8. ©. Stone & Co., 125 Monrxroe Str. HihrXt 


Geld in Eummen bon $50 bis 8300 auf zweite 
ppotbet zu verleihen. E. Oswald, 115 Dearborn 
tr., Zimmer 710. Abends 270 North Une., fd» 
Lorrabee, Zimmer 4 25mairt 


Wir verleifen Geld auf Srundeigenthum um» 
zum Bauen zu niedrigfien Zinfen. Offen Montag 
und Eamftag Abends bis 9 Uhr. Kraufe Sapings 
Rant. 997 Pitwautee Une, nahe Baulina Ta 

2ja*} 


nn nsnnjieieeiheeesnisheg hehe einher 

Alle Berfonen, melde Geld auf Chicago Grund⸗ 
eigenthum zu niedrigen Raten borgen wollen, ſoll⸗ 
ten boriprechen bei Greenebaum Sons, Nordoftets 
GClarf und Rarbolph Straße. avi 


" Smeite * auf Grundeigenthum —— 
beiorgt; halbe reguläre Raten. Leichte Beringungen. 
Rudolph Genen & Go., 112 Glar! Gtr., Zimmer 

of*, 


€ ®. Baulin 183 La Salle Eir, Sr 
Sypotbefen zu verlaufen. Gelb zu verleihen zum 
ziedrigften Zinsfuh. Xelepbon Main 250. Ilmaiex 


Rechtsanwälte, 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Eents das Mor: 
mm nn m — — — 


Ridard A. Rod, 
Dentiher Aduskar und Notar, 
115 Dearborn Str., 7. Flur. 
Ale Rehtsiahen auf da3 Befte beiorzt, 
Nordfeite-Office: 270 North Ape., 
Ede Larrabee. 


a 
Abends 7 6i3 9. Sonntags 10 Bis 12. 
10ıp*X 


—* Abvotat. 


Vrozefſe in allen Gerichts hofen ge Ale Rebtzs 


* 

—— Robettirun A *338 at 
— — 
Rational Bant FR Deorborn u. Monroe Ei 
i® 

red. Plotke, beutierMehtsanwait. 
Alle Rechtsfahen prompt 5 . Brat: 
tigirt in allen Gerichten. Nath frei. 79 
Searborn Str., Zimmer 1444. Abends 


1644 Briar Place, nahe N, Salfted. 
ib· x 


John Wagner, deutſcher Advokat. 
den pe mnpt ⏑—— Seit 
en e 
134 Monroe Str. Sin. 1313, Ede Gert 
* 


Albert A. — 


Dachdeder u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Gents dB Mort.) 
E ’8 Mepbalt 
ol Bis ateier — 
u ein, zur Sälite bes fes; a 
und hält koppelt fa 5 gig 

—— auf Euer 
—— ⸗ 

Telebhon: Humboldt 1828, 


a 


— 
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921 Hobey Sit. Y-fiöd, „Badtein vaden ⸗ und Plate 


Gröffret ein Anfchreibe-Konte. Auf Verlangen werben Dienftags Krebit- 
Einkäufe auf das September-Konto eingetragen, sahlbar im Oktober. 


„Erler des Monats“ Yerkauf von 
Zleifh und Groceries 


Menn Rhr bei Dedun 


Eures Tifh>WVedarf3 Qualität, Meinheit und Spar- 


ſamkeit in Betracht Zieht, jo verfaumt nicht, von unſeren fpeziellen Offerten in 


unferem mufterhaften Marfet und Grocert Nuten zu ziehen. 


er Sek, 
2, biß 3% 
Pfd. pn 
et 
—. X 
arter Sgulter 
rn 2 
lic 


— — 


Vorderviertel 

1909 Früh— 

jahr = Lamm: 

en fitr 
ienftag 

Rd. Ic 
anch Boneleß 
orned 


— 


Morris & Co.'s Supreme, Armour's Star 


oder Medal Brand Schinken, 10 bis 
12 Pfund im Durchſchnitt, das Pfund 


1Se 


Ganze gemifähte Pölel-Gemwürze, Pfb., 
& 35e 


x. . Baniffa Ertraft, 4slinz. Er 
Wild Cherry Phosphate, brting.ohte 


ze sranulirter Auder, 
mit Grocerh-Beitellung, — c 


10 Pfund für 


mport. geräud. Gardinen, 6 Bücfen für Hie 
eines rn 2 große Eäde, Dienftag, 150 
pezial Vlend Kaffee, dePf. SL: Pfund, 280 
Kenn en her, 3:Pf. 1.08; Pf. 3De 
edal Frühftüdsssafao, MrPfr. Bühie, 23 


ge rothet Alaſsta Lachs, 8 Büchſen, 500 


Quater Corn Seife, 10 Stücke für 


Flakes — 
drei Packete 


hr 296 


NDello oder | 


Lokalbericht. 
Todesfülle. 


Nachſtehend verdffentlichen wit die Namen 
Deutſchen, 
Meldung yuging: 

Aner, Elifabetb, 75 3; 4835 Marihfield pe. 

Barthel, NRobert, 71 %.; 1142 Fletcher Str. 

Plant, Senn, & %.; County Armenbaus, 

Boftelmann, Lola, 5 4. 405 Wells Str. 

Besler, Carl, 58 3.; 1006 N. Spaulding Ave. 

auf, '%o., 27 %.: 210 Bifiell_Str. 

tojh, Barbara, 61 Y., 480 Clark Str. 

vermann, Send, 45 N; 578 Holt Abe. 

Herbert, Kohn U; 45 3.5 39 Wentmwortb Ane. 
gik, Grneftine, 65 S.; 300 Lincoln Str. 

) +5 5 Whipple Str. 
Meirer, Aaron, 15 %.; 3504 Bea Une, 
Schramm, Rofe, 66 3; 35 Roben Str 


Avenue. 
Speer, Sophia V., 2 Mo.; 19 Johnſon Str. 


nn 
Scheibungsflagen 


wurden angefirenat bon: 
Anna gegen Martin Ludolph, 
en Wlbert U. NRufche, } 
tildred gegen Frant D. KAnog, Trünkjuht; Nettie 
gegen Co R 
Ann gegen Gugene E. Dean, Berlaffen; Elaude ges 
gen Selen Bait, Berlafien. 

u 


Narktbericht. 


Chicago, den 80. Auguſt 1909. 
(Die Preiſe gelten nur füt den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 
Wintermweisen, Nr. 2, rotb, $1.064; Nr. 
8, roth, 95—$1.04; Nr. 2, hart, $1.01—$1.06, 
Nr. 3, hart, 95c—$1.02. 
Frühlinaoswetzen, Nr. 8, 8c-$1.02. 
Matt, N. 2%, Be; Nr. 2, meik, 69-708; 
Nr, 2, gelb, 7O-Tlce; Nr. 3, 680; Nr. 8, weiß, 
ee: Nr. 3, gelb, TO; Nr. 4, 
[AR 77 
Nr. 2%, Bu; Ne. 2, weib, 846; 
rt. 8, ncu, SCHE: Nr. 3, weiß, BL; Nr. R 
mweih, BT; alt, B—4le; 


Standard, ITUu— 

Gerfte „Malting”, 556; „Miging‘, 48-58c; 
„Screenings“, 40-58e. 

Map! Winters Patents, 84. 50 44.90 das ah; 

oggenmehl, 83.50-83.75; Minnefote Hard Pas 
tent, Straight Export Bags, $5.50—$5.70; bes 
fondere Marten, 86.40. 

Seu. (Verlauf auf den Geleifen.) — Beltes neues 
Timothu, $14.00--$16.00; Nr. 5.00-—$16.00; 
Nr. 2, $14.00-$14.50, 12. 0; 
beſtes Prairie, 5 
$10.50-811.50; Nr. 2, 8. 00 80 
$5.00-$5.50. 


=. BR boeSamen. Countiry Lots“, 82.50 
10. 
„Gelb Vots“. 88.00-11.00. 


Ha 


et, 


.00: 


Rleefamen. 


[ 


Maſchinen⸗-Gaſolin 
Leinſamen-Oel, roh, ber 5 Fa 
do., gereinigt, per 5 Fa 


Terpentin 
Shlamtvuten. 

Rindpieh. Gute bi8 ausgefuhte Stiere — 
‚7687.80 per 100 Pfund; mittlere bis gute 
orte, 86.25-86.75; mittlere bi8 ansgefuchte 

— —*— gie bis — Kaͤl⸗ 
603; ullen, ute bis 8 
fuchte, 88.75-85.10. — — 


. Gute bis ausgefuchte Pökelwaare. 
7.70-$8.1 er 100 Pfund; gute bis außge: 
fuchte (zum Berfandt), $7.7 196: gute bis 
ausögefuchte FFleiiherwaare, $7.7 


SP>2992922 


SEE 


„ aus > te Wertel, 86.85-87.85: Ge | 
‘2 «&. | 
! au Str., 141 
bei 125: M, k 
| 18. Place, Mordoftele Central VPark Ave, Süd 


E&afe. „Rative Wetherse, 100 60 
.0; „Native mes“, et , —** 
FE 65.00-85.50; „Native Sambs*, $6.25 - 


Molſterel · Vrodutte. 
Butter— 
„Ereamerh*, extra, das Di 
Nr. } das und —— — 
ER... s.. 
„Dairies*, 
Nr, ], ———— so... . 
»Ladled?, daB Plund....eccn ... . 
DVedwoare, das Pfund.cuece 00 —. 
Gler— 
Ftiſche Waare, ohne Abzug vo 
Verluft, per A (Riften * 
— —— eingehtiof 
D., en ein * 
Firſts“, das Duben®, tm 
„Extras®, das Dukend 
Riie— 
Nabmtäfe, „Twins“, dns PVfımdb.. 0.1 p 
‚Jung merica*, "daß en es 
S ei te Senönsessene 1 i 
id, —— weneeeee k ’ 
Schweizer, daß Pfund..... — BIER 
Limburger, das 


Geflügel (Iebend)— 
ühner, 
Can ce Mund 
name, 


24422 


md... usorereri All 


> besohb 


EEE BES sesenz 


Enten, b sum k 
Bänfe, das Pfund.zuunssuunrenee , 


Kälber (aeilahtel)— 
— ah Gewicht, das 
0 80 . Geiwidt, das 
-100 Bir. t. 


dL 


1 


he, 150, 


Senox oder Swift’ Cream Laundry⸗ 


VYellow Wrapper Scouring Seife, 5 Stücke, 190 
Kleine Wool oder Ivory Seife, 5 Stücke, 100 
Swift's Waſchpulver, 3 Packete für | 
Haushalt Ammonia, balde Gallone für 
Galumet StüdensStärke, jünf Pfund für 23e 


dee ı 
iiber deren Tod bem Gejunpheitsamt | 


. | Himbeeren, 
Sharfler, Elizabeth, 73 3.; 1006 NR. Spaulding | 


Ehebruch; Ann ie | 
araufame Behandlung; ; 


ins alias Romlan, graufame Behandlung; ! 


su 


1460 


Enantihe Oliven, große Flaſche, Dienſtag, 290 
Süße oder ſaure Gutken, große Flaſche ju 300 
Richelieu oder Shtewsbuty Salad Dreffing, 230 


1.79 ) 


gars gereinigter Meist, .5:Pfd.-Sad, 450 
ated Beans, in Tomatenfauce, 4 Büchſen, 300 
Morris’, Brauns, Swifts Autterine, 5:Pf. BFe 
Vet Evap. Mild, 12 Bü. 506; Heine Bü. So 
Campbell's fondenfirte Eupben, 3 Büchfen 25€ 
Ideal Frühftüds-Food, 5 Pd. Sad für 2Se 


31e 


fr: VBildbury, Gold Medal 
oder Gereista Mehl — 
4⸗Barrel⸗Sack, 


Graham 
oder Dat: 
meal Graders 
drei Packete 
jetzt 


25c 


500 
150 
für 


B 
———— 
Rothe Rüben, 100 Bündchen 
Mobrräüben, 190 Bündchen .......... 
0.25 
ritne Zwiebeln, das 

Grüne Erbien, per Sa 0.9 
Nüben, das Hundert 

Witkot, ber Wimee...u0u0040sasnin 0.25 
Rettige, 10 Bündchen 

Eüpflorn, der Sad 

Somsten, DIE SINE. -S..:00004 000000 0.20 
Tfefferichoten, die Kifte 

Neterfilie, Dusend Bündchen........ 0.08 
Kirfhen, Atinois, 24 Quarts....... 1.15 
Bitumen, DaB Baß.:..000.00050G 3.25 
TE EN, 1.00 
Dfirfise, Die Rille..sorscnosnuneeeee 125 —2.%0 
Weintrauben, 8 Pfund Korb 
Brombeeren, 24 Quarts.............. 0.75 fd 
Plaubeeren, 16 Quarts............. 150 —2.0 
rothe 4 Cuarb.....c ED —LZ 
Melonen, Gems, die Kifte 50° —8.50 
Mafjermelonen, die Carladung....... 65.00—125.00 


0.75 

2.20 
—2.%0 
—5.124 
—0.50 
—4.50 


6 


ee 
SSSETEEZRAISAR 


—— 
S 


kr 
ia bet 
KEE 


Pflaumen, 


LobL. 
53 


| Bobnen— 


Grüne Echnittbohnen, der Sad.. 

Trodene Bohnen, auserleien 

Rothe Nierenbohnen j 

Simabohnen, Ralifornta, 100: Bf. 5. 
Rartoffeln, Garladung, Bufbel....... 0.4 
Süßkartoffeln, das Faß..P......... 4. 


ee 
Der Grundeigenthumsmarft. 


Folgende Grundeigentbumssllebertragungen In ber 
Köbe von 21000 und darüber wurden amtlich eins» 
attranrn: 

3048 Galumet Ane., Oftfront, 201% bei 99%; ©. 2. 
Hubbard an Ehriftopher Stroot, $3000. 

IB Groveland Ave, MWeitfront, 25 bet 104; 6. 
Sorge u. And. an Lydia U. Grob, $3750. 

2%. Place, 400 .%. meitl. von Wentworth Ave., 
Südfront, 50 bei 125; Adolph Honel an George 
Obermeyer, 84000. 

Indiana Ave. 306 F. nördl. von W. Str., 
front, 21 Fuß 5 Zoll bei 130 8%. Ha 3.; Anni: 
M. Baker u. And, durch M. in Eh., an Bertka 
C. B. Alling, 860. 

Vowen Ave., 118 %. weftl, bon Gattage Grove, 
Südfront, Fuß zur Eiſenbahn; G. Johnſon 
an Sam. Boldman, $3500. 

Drerel Ave, 19% %. nördl. von 76. Str, Weft: 
front, 25 bei 195; W. €. Majjey an Arthur ©. 
Lueder, 82500. 

Sucha Wve., Güdmeftede 73. EStr., Oftfront, 48 bei 
124%; B. 3 Mean an DVlargaret M. Durfin 
u. Und, 81500. 

5. Str, 24 F. dftl. von Hoyne Une, Nordfront, 
5 bet „106; Hubert MeCormichk an Gottlieb Diuels 
er, 81250. 

43. Place 120 5. töeftl. von Wallace Str., Eitds 
front, 24 bei 125; PB. Gallagber an Gerald Cas 
vanaugh. 81950. 

Aſhland Ave., Nordoftede 54. Etr., Weltfront, 24% 
& 2: Sohn Marib an Charles Maragraf, 

‚200. 

Hermitage Übe., 233 ®. nördl. von 52. Gtr., Welts 
front, 50 bei 125; &. ®. Wisdom an Etanley 
Mrozinsta, KIM. 

Sangamon Str., 117 %. füdl. von 77, Oftfront, 
40 bei 1244; CE. Hornung an Henry CE. Munfters 
mann, KH. 

Ayres Court, 32 %. nördl. von Huron Str., Oſt⸗ 
front, 24 bei 100; ©. Novak an Ignac Eiacuire, 


700. 

Eornelia Str., 192 %. teil. von Robey, Süfront, 
24 bei 125; 8. 3. Dubromsti an Conrad Mar? 
hiewicz, $4000. 

Gitard Str., 163 F. füidl, von "Ploomingbale Ae.. 
Weftfront, 24 bei 121; ©. U. Peters an Michael 
Kuromsti, $2000. 

Kemwberry Üpe., 164 * nördl. bon 12, Str., Oft: 
front, 24 bei 100, Nathan Dapt3 an Quiet und 

a a * * 

Leble Str., Nordweſtede Cotnelia, Oſtfront, 24.7 
bei 19: J. Kochanski an Vaclabd Dujzeweri, 


810,000. 

Volt Str., 326 %. wehtl. bon Central Part Mpe,, 
Rordfront, 8 bei 1%; 908, U. Ryan an Nellie 
frances Patterfon u. And., b 

Et. Louis Une, 466 . nördl. von ®. Str., Oft⸗ 


i 5 bei 1224; John Etilwagen an Grland 


Lion, 85700. 
Epaulding Ave, Güpdmwehede 23. Str, OR 
25 bei 195; G. Tume jr. an Olbric En 


$1300. 
Superior Str., 72 %. teefll. von Wibland Une, 
Rotdfront, 25 bei En W. Bidler an Staniss 


law Louski, 
ſudl. von Taylor, 
tiebman an er A 


front, 175 bei 162; Erben von S . 
mon an Hoiephine D’Br ‚Hei a nn 
Yatfon Ane., 138 %. nordi. p. 65. Ste., Dftfront 
48 bei 120%; Chas. H. Geller an Allen e 
— — os oot, 522.000. 
adinaw Üpe., 120 . nördl. dv. Harbor, Oftfr. 
25 bei 140; of. U. Stmpi i 
„arte Kr.“ Slinpter an Frant D. €. 
afenmwald Upe., 845 FF. nördl. p. 44. Pi . 
front, 20 bei 40; Mary 8, Gr an — Sn 
Laren Clark und Gatte, 86000. 
Breicie Ube., 87 %. nörbl._d. 45. Gtr., Oftfront, 
RX a > 3. Cahn an Murray Mols 
airte Ade., 149 #. fübl. m. 56. Str., Weſtfr. 
50 bei 169; Nathan Kawin an Pincus und —5* 
cian Kawin, 8000 
——— 


{ Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeftellt an: 
Arbing Vark Blod. 2:Höd, Badftein Apart⸗ 
mentgebäude, U. Erbad, 6000. 
1629 Chicago Wre., 2ftöd. Badftein Laden- und 
nk a — vaaſtein⸗· R 
awndale de., :ftöd. n idens, 
Kofeph Kroupa, 86500. na 
6583 Baultna EStr., 2sftöd. Badftein Fylatgebä 
Arbial Moert, $4000. Ve 
2185 und 2165 und 29177 Kebzie Upe., drei 2:ftöd, 
Frame. fFlatgebäube, American Bond und Morts 


ae Go., . “ 
2151-6167 Redzie : Ane.,‘ drei" Ii%eftöd. 
Mefidehzen, Umerican Bond und Mortg zes 


8 Kedzie Ave., brei I6-Möd. SFrame:es 
fidenzen, Wimericon Bond und Mortgage Eo., 


an KKedzie Ave. drei Meftöd. me-Refis 
denzen, American Bond und Moriguge Co,, 


21455073 Medzie Ane., drei Ieftöd. Frame-fefi« 
denzen, Wmerkcan Bond und Mortgage Co. 


1 — „Daran Str., Add. Balftein-Reftdenz, Wils 
BMI Ichnion Wpe:, 1-Möd. -Wadfein Fabrilge⸗ 


| bände, National Seed —— 000. 
45 Morje Üpe., I-Höd. rames‘ haus, United 


—— 


töd. Baden latgebäude, Ior 


Va * — 
t 
Fey m sig Warner ——— —* 
—A ein dlataebaude, 
712 Samper Uve., Bıftdt. 
* x in . Badftein Slatgebäude, 3. 
t 2 A 
anen ‚ ie un AM Badftein — F. 
Runner, Bi 2:ö. Badftein Flatgebäude, E. 
178 Wabanfia I 7 1:ftöh, Badftein Schulgebäude, 


2 Bea BO, 
ortland Str, 2eftöd, 
Herman Hageftedt, Ran Badſtein Flatgebäude, 


— — — — 
Bethört. 


Novellette von T. Erutchley. 


> 

Drei Tage Jon lag der in meibli- 
her Handichrift an Kolonel Son 8. 
Brough adreffirte Brief im betreffen» 
ben Fach des Klubzimmers, biß der 
Kellner dem SKolonel: diefe Thatjache 
zu melden wagte, 

Der Kolonel ftedte feinen Zivider 
unter bie bufchigen Brauen, betrachtete 
bie Schrift und grungte, 

Was jo viel bebeutete, daß das 
Schreiben chne irgendwelchen Nach⸗ 
theil noch drei Wochen hätte unbeadh- 
tet liegen können. 

Indes begann er dennoch zu leſen, 
und noch war feine Lektüre nicht weit 
gebiehen, da ſchien auch ſein Inter— 
eſſe ſchon wachgerufen. 

„Mein lieber Ivo,“ hieß es in dem 
Schreiben, „Sie ſehen mich in gro— 
Ber Sorge. Eine abjcheuliche Wittwe 
befindet jich hier, deren Gatte, wie ihr 
unberfehens entjchlüpfte, in Ihrem Re- 
giment gedient hat. Wrs. Laurier heißt 


fie, eine jener Damen, die mit Hilfe | 


anderer ihr Leben behaglich einrichten. 
Sie dürfte über fünfunddreigig Jahre 
alt fein und Gie dürften Sie hübjc) 
nennen. 

Sie hat ihre Fangarme nach Arthur 
ausgeitredt, und ich brauche nicht hin» 
zufügen, daß er ihr zum Opfer fiel. 
Ganz Spa fpricht davon. Er mil 
bon Abreife nichts wiffen, und fie fat 
meine Gegnerfchaft jcherzhaft auf. Ar- 
thur ift, mie Jhr alle in der Familie, 
überaus eigenfinnig. Was kann ich, 
da er fon einundzwanzig Jahre alt 
ift, ausrichten. Möchten Sie nicht hers 
fommen? 

Sshre treue Schwägerin 
Florence.“ 

Der Kolonel griff nach einem Te— 
legrammblankett. 

„Lady Hailing, Brampton Spa, 
Derbyſhire,“ ſchrieb er. „Soeben den 
Brief erhalten. Komme ſofort. Ivo.“ 

Nachdem er ſeiner Thätigkeit die 
Richtung gegeben hatte, ließ er ſich in 
einen Lehnſtuhl nieder und verſank in 
Nachdenken. Dann hob er das Haupt 
und blickte im Saale umher. 

„Sie waren ein Kamerad des ver— 
ſtorbenen alten Laurier, nicht wahr?“ 
wendete er ſich an einen der Herren. 

„Freilich,“ war die Antwort, „er 
verließ als er heirathete, das Regi— 
ment.“ 

„Wer war die Glücliche. Ach erin- 
nere mich nicht.” 

Ein fleines fchlaue3 Ding. Sie 
nahm ihn bes Geldes wegen. So biel 
ich weiß, war e3 feine alüdliche Ehe. 
Sıdes ereilte fie die Strafe... Er ver- 
machte ihr arntjelige dreihundert Pfund 
jährlih. Alles Uebrige fallt feiner 
Iochter in ihrem fünfundzmanzigiten 
Lebenzjahre oder an ihrem Hochzeit3- 
tage zu, das weiß ich beitimmt.“ 

„ah — Tie hatte eine Tochter! Sie 
wird mohl gegenwärtig jhon ermach- 
fen fein.“ 

„llzu erwachjen für die Mutter,” 
lachte der andere. ch vermuthe, daß 
fie jet wieder auf den Männerfang 
ausgeht, wobei eine Tiebenzehnjährige 
Tochter fein entfprechendes Lodmittel 
it. Mbgefehen davon,  fcheint das 
Mädchen Laurier nachzugerathen. Sie 
ift, mie mir meine Tochter, deren 
Schulgenoffin fie in Devon ift, mit 
theilte, groß und fehr entmwidelt für ihr 
Alter.” 

Ein paar Stunden fuhr SKolonel 
Brough nordmwärts. Wenn ed etwas 
gab, worauf er Stolz fein fonnte, fo 
war e3 fein Ruf ald Diplomat und 
feine Kunft, aus jeder verzmwictten Lage 
einen Ausweg durch feine Kunjt zu fin= 
den. 

Darum machte ihm der Fall mit fet- 
nem Neffen Artur Spaß, fo daß er in 
bejter Qaune das Ziel jeiner Reife er=- 
reichte. An der Endftation wurde er 
bon feinem Neffen Zorb Hailing mit 
dem -Auto abgeholt. 

„Mein lieber Junge,“ rief der alte 
Soldat, feinem Neffen die Hand ſchüt— 
telnd, „Du fiehft nicht aus, ala würde 
Dir meine Gegenwart Vergnügen mas 
chen.” 


„D, doch, ich freue mich jehr über |. 


Khren Befuch,“ ermiberte der. junge 
Mann, dem die Ankunft feines On» 
fels Mißtrauen und Mißvergnügen 
einflößte. 

Kolonel Brough errieth fofort bie 
Gemüthsftimmung feines Neffen. 

„Du haft Deine Mutter in Unruhe 
verjeßt,“ jagte der Kolonel lachend, als 
beide im Auto Pla genommen hat» 
ten. 

„sh weiß nicht, wie meit fie in 
ihrer Mittheilung gegangen ift,“ er- 
wiberte vorjichtig der junge Mann. 

„Nichts weiter, ald dag Du Dich per- 
liebteft, mein lieber Junge. Was fünnte 
natürlicher fein? Haben mwir in Dei- 
nem Alter nicht baffelbe gethan?“ 

„Hier ift die Sache ernit zu nehmen,” 
ereiferte jich der junge Mann. „X 
werde mich durch feine Einwendungen 
beeinfluſſen laſſen.“ 

„Gewiß nicht, ich gebe Dir unbe⸗ 
dingt recht. Schließlich biſt Du das 
Haupt der Familie, und weißt, daß Du 


heirathen muß, damit Dein Titel auf 


die direkte Linie übergeht. Und was 
Deine frühe Jugend anbetrifft, ſo hat 
dies keinen Eintrag: Jung gefreit, hat 
niemand gereut.“ . 

Diefes unerwartete Entgegenkom⸗ 


lings Verdacht. 

Sie haben es nie verſucht, Onkel,“ 
warf er mit einem Seitenblick auf den 
alten ‚Herrn ein. 


B 


‚eine 
‘bat 


reit.“ 


zige bege hrenswerthe 
men dämpfte keineswegs Lord Hay⸗ —— * 
Abſi ierher, um ſich zu unterhal⸗ 
ten? Ich finde J 


„Darum bin ich" geioifi , mein! 
ya, und Tan ie ae sei 


— — —— 


für nur 


Wir heilen Männer 


ver Kurfus. 
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J 

„Jeder Penny entfällt, ſo bald ſie 
heirathet,“ erklärte Lord Hayling ge— 
ringſchätzig. 

„Schade 
und...“ 

„Sie... tjt älter als ich.“ 

Seht zum erjten Male machte der 
Alte eine bevenfliche Diiene. 

„Um teieviel?“ 

„Beitinnmt mei ift es nicht, fie wird 
ungefähr dreißig Jahre alt fein.“ 

„So ungefähr dreißig. Das tft un 
angenehm.“ 

„ber jie fieht nicht darnad) aus — 
nein, mwirkiich nicht.” 

„Damit ift jedenfalls etwas gemon- 
nen,“ jagte der Onfel. „Ob fie wohl 
wie eine Vierzigjährige ausfehen wird, 
wenn Du zmeiundreihig bill, Ur- 
tur?“ 

Bon diefem Standpunkte aus hatte 
Arthur den Fall noch nicht betrachtet, 
und er verftummte.” 

„Sndes muß etwas an ihr nicht 
ſtimmen, ſonſt wäre fie fchon verhei- 
rathet.“ 

Lord Hayling wurde verlegen. 

„Hat Ihnen die Mutter nicht mit— 
getheilt ....daß fie Wittwe it?" 

Kolonel Brough fiel faft von feinem 
Si. 

„Eine Wittme?” rief er. „Ei, der 
Taufend! Far” — fuhr er nad) einer 
Paufe fort, „habe ich chen reizende 
Wittwen gefehen ... . Sind aud) Kin- 
der da, lieber Junge?“ 

„Nur eins — ein Eleines Mädchen. 
Ach habe e3 nicht gefehen. ES ift immer 
auf vem Lande in irgend einer Schule. 
Das fcheint mir fein nenenätwerthes 
Hindernig. Selbſtverſtändlich iſt das 
Mädchen verforgt, und das ift mir ın 
der That angenehm.“ i 

Bei diefen Worten ereichte dad Au> 
to den Boden Spas. 

Als Onkel und Neffe in die Halle 
traten, erblicte der Kolonel, der rafch 
Umfchau hielt, eine hübſche blonde 
Dame ın eınem Armftuhl figen. 

Arthur trat dor. 

. „Darf ich Ihnen meinen Ontfel 
porftellen? Kolonel Brougd — Mt2. 
Laurier.“ 

Die Dame erhob ſich und ſtreckte dem 
Onkel nicht ohne eine gewiſſe Aengſt⸗ 
lichkeit die Hand entgegen. 

Sie war ſorgfältig und mit auser⸗ 
leſenem Geſchmack bekleidet. Wenn es 
auf ihrem Antlitz eine vorwitzige Linie 
oder ein Fältchen gab, ſo wurde es vom 
ſanften Abendlicht verwiſcht. Der Ko— 
lonel betrachtete die Dame mit unver— 
hohlener Bewunderung. 

Laurier — Laurier?“ wiederholte 
er lebhaft. „Wohl eine Verwandte von 
Charlie Laurier von den Einundzwan- 
ziger Hufaren?“ 

Die Dame lächelte zwar, aber. ihre 
grauen Augen fprühten Mißtrauen. 

„Er mac mein Mann,“ ermwiderte fie 
gelafjen. 

„Entzüdt, Sie N 
Zaurier,“ rief der Kolonel mit Wär- 
me. „E38 wird mich freuen, mit Ihnen 
über altes Zeiten zu plaudern. Für's 
erfte aber führe mich in mein Zimmer, 
Arthur, damit ih mich präfentabel 
mache. &3 ift bald Tifchzeit.” 

Ontel und Neffe jtiegen ſchweigend 
die Treppen hinauf. Lord Hayling 
war ſichtlich verlegen. Während ein 
Diener die Kleider auspackte, ſchritt der 
junge Mann im Zimmer auf und ab. 
Sie kannten Mr. Laurier?“ fragte 
er, als er nıit dem Kolonel allein war. 

„Sb ich ihn Tannte!“ rief der Alte: 
„Wir dienten zufammen. Er mar der 
fidelfte Kerl im ganzen Regiment. — 
Aber das ift fchon fehr, jehr lange her.” 


indes, wenn fie jung 


2. 
C3 mar fpät Abendd. Troß aller 
Bemühungen Lady Haylings, ihren 
Schwager allein zu treffen, war ihr 


‚dies erjt jet gelungen. 


„Was foH ich thun?“ fragte fie ver» 


Sie war den Thränen nahe. Der 
Kolonel nahm galant ihre Hand und 
glättete fie. Diefer Ausdrudf der THeil- 
nahme that der alten Dame mohl und 
belebte fofort ihre Lebenägeifter. 

„Ich berief Sie, damit Sie Arthur 
bon feiner Bethörung heilen, und mas 
haben ' Sie gethan?“ rief fie ärger» 
lic. ERS 
„Nun, mas habe ich getban? Wenn 
ran eine folde Frage ftellt, fo 

auch Thon bie Antwort be= 


„Sie haben ihn ermuthigt, den gan- 
zen Abend fherzten Sie mit ihr und 


‚zweifelt. „Was fol ich thun?“ 


‚machten ihr den Hof.“ 


„Was wollen Sie, außer hren, 
meine Liebe, iſt Mes. Laurier die ein⸗ 
rau im Haufe.“ 
„Aber Sie famen do nicht in 

br Benehmen fehr 
ſonderbar.“ — 


Aber, meine liebe ⸗· · 
Sie gaben Arthur zu verſtehen 


ackſon Boulevard und Bau Buten 


le, ſich 


zu treffen, Mrs. 


ar 


a ta 


fön habe id} gewonnen.” Mas foll nach 


Ihrer Abreife gefehehen? Wie habe ich 
mic zu verhalten?“ 

Der Kolonel wollte ernft fein, aber 
ein- Gezwintel in feinem Augenwintel 
gab Laby Hayling Muth. 

„35 hatte jo großes Vertrauen zu 
Shrer diplomatifchen Kunft,” fagte fie. 
„Und ich zu Shrer gefunden Ber- 
nunft, Florence. Einen jungen Mann 
an einen jo langmeiligen Ort zu brin- 
gen mie diefer, mo e8 mweit- und breit 
fein anftändiges meibliches Wefen gibt, 
dem er ben def maden fann, außer 
Mrs. Laurier!” 

„Wir kamen meiner Gefundbeit we- 
gen hier her. Aber weldes Refultat 
berfprechen Sie fih von Jhrem heu- 
tigen. Vorgehen? 

„Wer mei! Schreiben Sie mir 
darüber, denn morgen reife ih ab.“ 

Schon morgen? Und das ift der 
Troft, den Sie mir geben?“ 

„Srämen Sie fi nicht unnügermei- 
fe, meine liebe Florence. Soldde Dinge 
dürfen nicht überftürzt werden. Vor- 
läufig ift Arihur ein wenig ftußig ge- 
macht. Weil meine offene Oppofition, 
die erwartete, ausblieb. Und nun 
dämmert die Ueberzeugung in ihm auf, 
daß fie nicht derfelben Generation an= 
gehören. Die meiften Leute, über die 
ich heute mit ihr jchmahte, find fehon 
todt. Ich ließ fie wieder auferftehen, 
damit Arthur fieht, twie jung er tft.” 

Das war klug. Aber wenn fie fort 
find?“ / 

„Die Bethörung mird Hoffentlich 
weichen. Sonft aber müffen Sie für 
den import von frifhem, jungen Blut 
Sorge tragen. Wenn nöthig, jo fom> 
me ich tieber. Uber e3 wird, glaube ich, 
alles glatt ablaufen. Gute Nacht Ylo> 
rence!“ 

Spät Nachmittags des folgenden 
Tages fuhr das Auto vor, das den Ko- 
[onel zur Station bringen follte. Wäh- 
rend die anderen fich noch im Haufe 
aufhielten, mechfelte er wie zufällig ein 
paar Worte mit dem Chauffeur, ei» 
nem in feinem Fache tüchtigen Manne: 

„Hier tft ein Sopereingn,“ jagte ber 
Kolonel. Wenn. das Auto auf dem We 
ge von der Station eine Panne hat, Die 
e3 drei Viertelftunden aufhält, jo tft 
ihnen bei unferer nächiten Begegnung 
ein zweiter Sopereign Jicher.“ 

„Sehr mohl, Sir,“ grinfte ber 
Chauffeur. „Seine Lorbichaft.. . .“ 

„Wird alles nachher durch mich er= 
fahren, feine Bange,“ beruhigte ber 
Kolonel. 

„Run?“ fragte Lord Hayling, als 
er mit dem Kolonel in der Richtung 
nach der Station faujte. 

„Du möchteft meine Meinung über 
die Kleine Wittwe hören?“ fragte ber 
alte Herr. „Sie ift ein verführerifches 
Meib. Wenn ich fönnte, wer weiß, ob 
ich jelbft fie dann nicht heirathete. Aber 
ic) würde nichts übderjtürzen. Ich ver⸗ 
lange von Dit, daß Du mit Deiner 
Entiheidung noch eine Woche marteit. 
Berlange ich zu viel?“ 

Lord Hayling ergriff feine Hand: 
„Sie find ein Prachtmenih, Ontel. — 
Menn Sie einverftanden find, wird e8 
Schließlich die Mutter au) fein. Ich 
‚warte mit meinem Antrag noch eine 
Woche. Das verfpreche ih. Uber 


ſelbſiverſtändlich bleibt e3 dabei.“ x 


„Nur folft Du Zeit gewinnen, bie 
Sade ein menig näher zu betrachten. 
Siehft Du fie im einer Woche in dem> 
felben Lichte wie heute, fo heirathe fie 
und ich wünfche Dir Glüd dazu. 

Der Weg zur Station 30g fic ein 
paar Meiler hin. E3 mar eine unbe⸗ 
deutende Station, hauptſächlich für ei— 
nen Herzog angelegt, deſſen Schloß die 
ganze Gegend dominirte. Die Ankunft 
eines Paſſagiers bildete ein Ereigniß. 
Als das Auto hielt, umſchwärmte 
der Stationschef, zugleich Kaſſirer und 
Billeleur in einer Perſon, ein junges 
Mädchen, das, wie eine verlorene See⸗ 
mitlen unter einer Anzahl Kof⸗ 
fer und Handtaſchen befand. 

„Sit denn. wirklich feine Fahrgele⸗ 
genheit aufzutreiben?“ rief das junge 
Mädchen. 

Anh Hayling fpigte Die Ohren: 
„Was gibt’3 denn?“ rief er. 

„Eine, die offenbar hierher ber= 
ichlagen wurde,“ warf ber KRolonel ans 
Icheinend gleichgültig ein. 

„Meinen Sie nicht, daß ich mein Aus 
to anzubieten hätte?“ 

Der Stationächef, der dieſe Worte 
hörte, berührte zum Gruß ſeine Kappe. 

„Die junge Dame glaubte bier er- 
wartet zu werben,“ fagte er. 

. Das etwa 19ährige, gefund und 
blühend ausfehende Mädchen nickte be⸗ 
deutſam. — 

Meine Mutter telegraphirte mir, ſie 
werde mich mit dem Wagen abholen,“ 
ſagte ſie. 4 

Mein Auto ſteht Ihnen zur Verfü⸗ 
gung,“ bot ihr Lord Hahling höflich 


an. 

Sie athmete auf. 

„Aber ich‘ werde Gie von ‘hrem 
Wege ablenten,“ wollte fie einwenden. 
„SH muß nämlih nah Brampton 
Spa.” 
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„Dort wohne ich auch,“ fagte Lord 
Hapling. 

„sn der That?“ rief die Fremde leb— 
haft. Dann fennen Sie wohl aud 
meine Mutter, Mrs. Laurier?“ 

‚ Eine jehwermwiegende Paufe trat 
ein. 

„Mrs. Laurier — Ihre M-Mut- 
ter? D ja, ich kenne fie, denten Sie!“ 

„Sie telegraphirte mir geftern, mit 
diefem Zuge zu fommen, und mollte 
mich abholen. Sonderbar, daß fie nicht 
bier ift.“ 

Lord Hayling ftarrte fie mit offe- 
nem Munde an. 

„LZafl’ mi Mit Laurier beim Auf- 
laden ihres Gepädes behülflich fein,“ 
fagte der Kolonel ruhig. „Mein Zug 
fommt erft in zehn Minuten.” 

Lord Hayling fah ihm in’3 Auge 
Er erröthete, mas bei einem Manne 
als ein Schuldbemußtfein gilt. 

„Wie liebenswürdig von hnen,” 
rief das junge Mädchen, al® Lord 
Hayling neben ’hr im Automobil 
Pla nahm und die Wagendede über 
fie breitete. „Meine Mutier wird $h= 
nen fehr verbunden fein. 

Lord Hayling blicte fcheu zu ſei— 
nem Onfel hinüber. Er zündete aber 
eben eine frifhe Zigarette an. 

„Zeben Sie wohl, Ontel!” 

Kolonel Brough wendete fi um zu 
ihm und lüftete feinen Hut. Ein be= 
Iuftigter Zug lag anf feinem Geficht. 
Meniaftenz glaubie Lord Hayling ihn 
zu fehen. 

„Nicht vergeflen,“ mifperte der Ko- 
Ionel dem Chauffeur zu. 

Für einen Chauffeur mar biefe3 ver- 
ftändnißinnige Niden zwar eine 
Pflichtvergeflenheit, aber er nice den- 


Eine Woche fpäter erhielt Kolonel 
Brouah folgenden Brief: „Mein lieber 
Ivo! Gie waren e3, der die Depeiche 
an das junge Mädchen fhidte. Mr. 
Raurierd Mienen hätten Sie fehen fol- 
len, al3 Arthur mit ihrer Tochter an» 
Iangte. Sie famen frät. Es war 
Thon ganz duntel. Xch mußte fofort 
merken, wie die Dinge fich entwicdeln 
würden. Und fo gefchah es. Anfangs 
glaubte ich, die Mutter mürbe mit 
ihrer Tochter verfhmwinden. Aber nicht 
die Spur. Mr3. Laurier, das arme 
Ding, ift ein fo fhmacher Charafter, 
— ganz ander3 als ihre Tochter. Heu 
te Morgen fam fie zu mir und bat mid) 
meinend um PBerzeihung. Sie thun 
ihr Unrecht. Ich halte fie nicht für ge- 
mein. Dem Mädchen fällt das ganze 
Geld de WVater3 zu, e8 wäre daher 
recht und billig, meine ich, fobald es 
zu einer Verbindung fommt, Mr3. 
Saurier eine beitimmte Summe zuzu= 
wenden. Wären Sie dafür? 

Khre aufrichtige Schwägerin 
Florence.” 

„Sewiß,“ murmelte zufrieden der 
Kolonel vor fich bin, „gewiß, ſchon 
aus Dankbarkeit für fie.“ 

— — — 


Wie das Schwalbenlied entſtand. 


Franz Abt, der unvergeßliche Ton⸗ 
ſetzer der Weiſen „Wenn die Schwal⸗ 
ben heimwärts zieh'n“ und „Gute 
Nacht, Du mein herziges Kind!“ war 
längeregeit mohlbeftallterfapellmeifter 
beim Hofiheater in. Braunjchweig. 
Aber er mar, ie e3 anderen und nod) 
größeren Genied auch gegangen ift, 
immer in Gelbnöthen. Wie er jich ein- 
mal großartig aus einer foldden Slem= 
me herauszog, darüber fchreibt ein al- 
ter Braunjchweiger: „Der Meifter jah 
eines Tages in feinem Zimmer beim 
Frühftüd, Da wurde er unliebfam ge⸗ 
ftört. Sein Schneider meldete fich bei 
ihm und konnte durch feine Mittel ab- 
gehalten werden, ihm direkt läftig zu 


fallen. Er fam zu ihm ind Zimmer 


und bat um Begleichung der fchon auf 


| etwa 300 Markt angefhmollenenSchul- 


digkeit. Abt zeigte fich angefichts Jei- 
augenblidtichen Infolvenz voll 


. 


kereeigl: Dane nun (aid cn ben 


werden. Aber feine große Liebend«- 
mwürdigfeit, feine jehönen Worte prall= 
ten ab an dem Panzer des unerbittli= 
hen Schneiderd, der nad) und nad 
jehr erregt geworden war. Da erhob 
fich plöglich der Meifter, gebot mit ei= 
ner SHerrfchergeberde dem häßlichen 
Beſuch Ruhe und ſetzte ſich an's Klas 
vier. Dann ließ er kurze Zeit einige 
Töne ſteigen, ſummte leiſe dazu und 
überfiedelte dann an den Schreibtifch. 
Ein Notenblatt war zur Hand, Feder » 
und Tinte jtanden bereit, und nad 
faum einer Biertelftunde überreichte 
der Herr Kapellmeifter dem Harrenden 
Schneider fein Manuftript. „So,” 
fagte er, „gehen Sie damit zu meinem 
Mufikverlag Littolf in der Schub: 
Straße. Yhr Eleined Guthaben bitte zie= 
ben Sie fi ab — den großen anderen 
Betrag bringen Sie, feien Sie fo gü- 
tig, mir zurüd.“ Der Schneider war 
baff, jchüttelte den Kopf, ging aber 
doch nach Geheiß in die Schuhftraße. 


Littolf prüfte da3 Manuffript als ge. 


mwiegter Kenner und zahlte an den 
geldbedürftigen Handmwerf3mann für 


| diefen und den armen Kapellmeifter "4 


eine Summe von über taufend Mark 


; aus. Das that Beiden qut, und die 
| Tondichtung, die das bemirkte, 


mar 
„Wenn die Schmalben heimmwäris 
ziehn.“ 

— 


— Manden Redner? Gebanten- 
flucht erregt die Fluchtgedanten der 
Zuhörer. 
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Unterzeng. 


Mittlere Baumiv. 
u Knaben⸗ 

Mädchen⸗Leib⸗ 
Sen; Unterhofen 

— —* 
—* ebrauch, alle 
Gr., Überall 29c, 
Diens⸗ 


oo Lie 


Gute Dual. quils 
ted Babys Booteeg, 


Ein 9c Verkauf von 
Droguen, Eoilels 


(Vierter Floor, Dearborn Gtraße.) 


Eine Unmaffe newünfäter jbesgen und Zoilet- 
zu Artifel, die newöhnlih au 15c bis 25 berlauft 


ART werden, alle marfirt für morgen A u de. Hier 
— — — ———— 
| — | 


folgt nur eine theilmweife Liite der vielen Artifel. 
MWoodburhd gi — 113. S. Kirls Glyzerin⸗ 
Cream, 25c Seife, Bor dv. 3 Et. 
Reiter v. Stemw: | gimerican — ‚Sum Weite Beffermina-Gis 
r8 und Romwder Combina- enA, nz.Flaſche 
ES Pr 2. tion Bor. Celerh Kola Pillen — 
ip Gomforter Ereme Marauife für die| 25Gröbe 
Silkolines, jchöne 
Sängen, in allen 
Schattirungaen — 


Haut, 2Unzen⸗Jar. | Beite Kamaica Ginger» 
rg = are 


rl fancy Tijch- 
Deltud, alle Far⸗ 
ben, etwas bes 
ichädigt, with. nis 
zu 22c, Buswch l 
Dienſtag, — die 


waſchbare Sorte, 
Orange Klower Gfins| Eifenz, 2-Unzen-zt. | in roſa u. blau, 
Food, 2umen⸗Jar. dar und Cream überall with. 18c, 

— Rodetbool-Größe. 2öce morgen 
Secorbd8 Nrinicated % vonibe. * u zu 9 
Cream —— enbr'd. Wards BEẽvLini· /· —— 
— etc. | u ee [Für da8 Baby] 

: Be Face oil er Getar— 
i i wder. 
ed rs wanıttoine — reines“ € Sm. monos, von guter 
brics, Zongcloths | 43 vom Seh order, | Drral. weiß. Daify 
ete., gute Oumlis ee, bone Flanell, m.ſchlich⸗ 
Stü— ar, & 
er on Eattile Geife, e Ihr 19€ 
. e 

\ A] morgen. Una. Slafdıe, morgen au 
(Biveiter floor, State Straße.) 
Hier fit eine Gelegenheit die neuen Schulfleider der 
Prächtige Auswahl von Facons. Alle für den Schulgebrauch 
entworfen — aus dunklen Percales, Madras, Chambrays 
und Ginghams gemacht, mit neumodiſchem Beſatz; voll ge⸗ 
faltete Skirts, gut geſchneidert, tadellos paſſend, Kleider 


Spitzen⸗Style, — 
A. Bourious' Dry Rouge | Of Tartar » Tablets, 
© en — 
tins wa 
Auswahl 
v Sange Baby e His 
Muslint, Cams Balt Mosauis 
ri — — 
ter od. blauer Bors 
großed m = 
die I. 
Kleinen zu einem fehr herabgefetten Preifen zu erhalten. 
die beftändiges Wafchen ertragen fönnen; fowie mehrere 


anziehende Yaconz aus Worjteds und anderen dauerhaf- 
ten warmen Stoffen gemacht, in netten farrirten, Plaid, 


ftreiften und — Effekten — hübſche F 


acons — 


e 
3 6 bis 14 Jahre. Aehnliche Kleider werden in ande⸗ 
ren State Str. Läden für 82. 06 verkauft, und Ihr haltet 
* dafür noch für einen guten 


Werth — aber mo 


dieſe Partie von 1 
habt 


> 


Schwere Dualität 
Tiſch Padding — 
fügt den Tiſch 
u. das Tiſchtuch, 
die 50e Qual., 5 
Yd. f. einen Käu⸗ 


> 36 


Hendtuchzeng 


17301. voll gebl. 

Ben. —⸗ —— 8380. 
zeug, die immer 
ſehr ſtarke ſchwere 
Qual., gewöhnlich 
für Te verfauft; 


— 


* Diner Herbit- 


— Größen 7 > 
Sabre, reaul.$2,5 
Kheribe 

fvesiell au. . 
Mittelfhwere Schulan⸗ 


Ghebiots, Thön ® duntel 
geitreift, doppelbriitia, 
Ihöne Euff-Nermel, — 
Knickerbocker Sofen m. 
Gürtel» Loop3, extr 

voller Schnitt, Stafları 
Cloth Futter, Größen 


farrirte Ginaba 


Ben, Größen 4 
15 Sabre, ſebr (bes i 


Binanihd. — inanzielles. 


Ein Ein Cherk- Konto 


in diefer_alten, guverläffigen Bank wird 
fich bei Jedermann von Nuten ermeijen, 

&3 regt zur Sparjamteit an. 

Es beſtaͤrkt Guren Kredit. 

Es exleichtert das Begahlen von Rech⸗ 
nungen. 

Es ſchützt Cuer Baargeld. 

Es iſt von Vortheil für das Geſchäft 
* heute ein Ched«Stonto 
eſhalb nit heute e ⸗ 

* — 


INDUSTRIAL 
Savınas Bank, 


652 Biue Island Ave. 


wBtArt ı 1890. 
„ mem” 


"Bu verkaufen: Ausgefudhte 


Erfie Hypotheken 


mit 536 bis 6 Prozent Binien in belie- 
bigen Beträgen. 


"A. HoLinGer & Go. 


“ Telephon 1191 Malin. 
uyz2'Weashtngton St. 


27mat,nlfamo* 


FreD. MILLER, 


. 186-188 Madison Strasse, 
Geld auf Grundeigentium 3 verleihen. 


Erfte Hypothelen zu verlaufen. 
momtfr® 


nn, sonmirz. 
Geld »5 —*5 — 


i 
' au berfaufen. —— 


Gegründet 1898, 


) $. Lowitz 


216 8. CLARK STR. —X 


Schiffskarten 


Driginal» Tidels zu Nriginal = Preifen, 
Be fahren ad von Neu Port: 
— ——— Betten nao- — 


—— tag na et 


unfapch dom Gütcage 2 Inge border. 
" Bihets aier⸗a⸗ billiger · v Hier. 
Gepüäddeförderung don Haufe aus. 


. Giößdaften, Voſſmachlen, 
Br 


abre; — Undere ( —90 


nur 
Hell und dunkel > u. 
un 


en, jo lange 
1000 vorbält, 


hr die Auswahl zu dem 
fehr niedrigen Breife bon. 


Schul: Anzüge 


Dritter Floor, State — 
Bi. fhmwarze und blaue a 
Schulanaüige J 
Knaben, neueſte doppelbrüſti— 
ge Facon, gefüttert mit dauer— 
baftem Atalien Clotb, gut ges 


Korfets ; 


DVentilirende Kor- 
jetS, gut gemacht, 
lange Hüften u. 
Rüden, fpigenbes 
fett; 2 ®r. befe- 
ftigte Strumpf: 
halter, with. 50c 
u. 750; fo Tange 


500 vor⸗ 
halten, IE 25c 
i Tafhentücjer] 


Schliht weiße u. 
f'ch farb. bordirte 


Schul «-Tafchentüs 
cher, pofitip werth 
6; Dh. 29 


dc 


K. W. KEMPF 


34 La Salle Str. 
Schifistarten Br, te 


ginien gu 
den billigiten Preifen. 


Geldjendungen "2 


allen 
Pläken ber Welt; ameimal mö- 
chentlich. 


Bond 4= unb 5» progentigez 
Kapital und Binjen von 
mir garmtirt. 


Vollmachten 
Erbſchaften eingezogen. 


Vorſchufß auf alle Erbſchaften und 
Werthpapiere. 
K. 


WV. KEMPF, 
Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. 


84 LaSalle Straſſe. 
milam* 


wabrfarten 


über Land und Meer. 

Au den bon Linien feituefekten Raten. Belte 
Bedienung. Kein Anla au Klagen. 

Vertretung ber nrökten Linien. Abfahrt tägfich 
bon Amerika und Europa von verfchiedenen Hä- 
fen. Beförderung bon und nah allen Teilen 
Europas mit Schnells oder Boftdambdfern auf 
ber 2., 8, ober Rmildendedäsflaffen. 

Alleinfahrenden frranen u. foldhen mit Mindern 
wird beiondere Uufmerkiamkeit gewidmet und 
feparate Kabinen referuirt. 

Bollmanıten, ErHärunden, Moneh Ürberß,, 
Wediel, Gepäd- und Möpel-Beförderung prompt 
beiorgt. 

Dffice tänlich 6i3 8:30 Abends, Sonntanß won 
9 5bi3 8 Uhr Nadimittand neöffne. — 

Vläte für September werben jet referutrt. 


Jos. Aschkar & Co. 
Schiffs-Karten 
Ehnellaug ohne Umfteigen. 

$25 
nad Wien, Bubapeft, Szegebin 
Feine Velöftigung und Bedienung. 
A. Boenert & Co. 
In Chicago feit 


North Avenue und Halfteb Strafe, 
(Kempergebäude). 
253100? 
Ertra billig für Monat September, 
Abfahrt von Chicago am — September. 
nad) Rotterdam, Antwerp 
O Sauiburs und Bremen. * 
83 und Temesvar. 

Ertra Billig nad) fonftigen Plägen in Europe, 
ae bom Haufe abgeholt und auf Dampfer 
266 Süd Glarf Str. 
Hotel Katferhoft, nahe Ban Buren Stz, 
ne Teit IBT1. maib.msbtie® 
— —— — — 

— 
Bruchbänder. 
Einfaw und bappelt. 


Sqchiffahrtsfubventionen. 
Unter dieſer Spitzmarke brachte das 


ſehr zuverläßliche und hochangeſehene 


Finanz⸗ und Handelsblatt der Voſſi⸗ 
ſchen Zeitung, Berlin, die nachſtehen⸗ 
den bemerkenswerthen Ausführungen: 

NRings um uns her, in allen ſchiff⸗ 
fahrttreibenden Staaten, ſcheint jetzt 
das Heil aller Sciffahrtentiidlung 
in der Ausbreitung und Verbolllomms 
nung bes Subventionsmwefens erblict 
zu werben. Allen Anzeichen nach * 
die Beſtrebungen der ſeefahrenden 
tionen immer mehr darauf gerichtet, 
einander durch Staatzunterftügungen 
zu überbieten und baburch den freien, 
mit den Mitteln faufmännifcher Ge- 
fchicklichfeit betrichenen Wettbewerb zu 
unterbinden. Sogar das freihändle- 
rifehe England iit feinen Grundfäßen 
untreu geworben, um mit Staatähilfe 
das „blaue Band“ des Atlantifchen 
Dgeans zurüdzuerobern und feitzus 
balten. Eine Gefahr beiteht ganz be= 
fonders für Deutfchlandns Nheberei in 
biefem Anmwachfen der Subbentionen, 
meil mehr ala eine Staatzfubvention 
bireft oder inbireft gegen die beutjche 
Konkurrenz gerichtet if. So fol 3. 
B. die im Jahre 1908 genehmigte 
Staat3unterftügung der hollänbijchen 
Zuid-Amerifa Lijn ausgefprochen ber 
deutſchen Flagge Abbruch hun. 
Deutichlands ARhederei jelbjt aber hat 
fich bisher faft völlig von der Staat3- 
hilfe ferngehalten und ftolz3 da3 Prin- 
zip der Gelbfthilfe durchgeführt. An 
geficht3 jedoch der immer mehr um fi 
areifenden Subpentionspolitif der an= 
deren Mächte muß fich die Frage auf» 
brängen, ob nicht auch bei ung früher 
oder jpäter die Nothmendigfeit eintre= 
ten fann, zur Abwehr geeignete MaB- 
nahmen zu ergreifen. 

Berücfichtigt man nur die direft ges 
zablten, allgemein befannten Subven- 
tionen (für die ganze Welt), fo erhält 
man eine Gefammtjumme von jähr- 
li rund 160 Millionen Mt. Hierbei 
find jeboch alle jene Staatszumenbun- 
gen nicht mitgerechnet, die darin be= 
ftehen, daß 3. 8. bei Bojtlontraften 
bon einzelnen Regierungen Summen 
gezahlt werden, die den Gegenmwerth 
des von der Nhederei Geleifteten meit 
überjteigen. Ferner find dabei die Sub- 
bentionen nicht mitgezählt, die einzel- 
nen Schiffahrtsgefellichaften in Form 
bon Darlehen zu außerordentlich nied- 
tigen Zinsfäten gewährt werden — 
Belgien hat 3. B. mehreren Rhebereien 
Sprozentige Darlehen gemährt, um ihre 
Konkurrenzfähigkeit zu erhöhen. 
BSleihfall3 find in diefer Zahl die Un» 
terftügungen nicht enthalten, die in 
Rücdvergütungen für Ausgaben befte- 
hen, mie 3. 8. bie von ber englifchen 
Regierung gewährte Rüderftattung ber 
Suezfanalgebühren. Außerdem mir- 
fen natürlich) al3 Subventionen alle 
Differenzierungen der Hafenabgaben 
uſw. je nach Nationalität der einzel- 
nen Schiffe. edenfalls ift die Ge- 
fammtfumme der mirflic von den 
Rhebereien erhaltenen mittelbaren und 
unmittelbaren, offenen und verftedten 
Gtaatshilfen meit erheblicher ala ber 
erwähnte Betrag. Sn ben eben ge- 
fennzeichneten Yormen, ferner als 
ftaatliche Beihilfe zur Einrichtung 
neuer Linien, als direktes Staatöge- 
Ihent ohne Gegenleiftung, ala Schiff- 
bauprämien, al3 Dividendengarantie 
des Gtaate3 für Aktien oder Zindga- 
rantie für Obligationen von Ahebe- 
reien und in noch anderer Ausgeftal- 
tung werben fortwährend zahlreiche 
neue Unterftügungen für bie Seeſchiff⸗ 
fahrt in außerdeutſchen Ländern ein— 
geführt oder vorbereitet. Bei der Fülle 
von Subventionsmaßregeln und Sub— 
ventionsbeſtrebungen iſt es unmöglich, 
eine lückenloſe Liſte von ihnen zu ge— 
ben, ſelbſt wenn man ſich auf die direkt 
gewährten und öffentlich gezahlten Un— 
terſtützungen beſchränkt. Aber wegen 
der Bedeutung, die dieſe Frage für die 
deutſche Handelsmarine hat, dürfte 
auch eine lückenhafte Aufzählung lehr⸗ 
reich fein. Stellt man die von den ein- 
zelnen Ländern an die heimifche 
Schiffahrt gezahlten Beträge zufam- 
men, jo erhält man nach dem fürzlich 
erfchienenen „Rauticus”, Yahrgang 
1909, in tunden Summen folgende 
Zahlen: 


Scanteei ...0...50 Millionen ME. 
— 25 Millionen ME. 
Enaland*) Millionen ME, 
Stalien .18 Millionen MT. 
Defterreich. Ungarn 14 Millionen IM. 
NRubland MAN I 


Diefe Zahlen geivinnen erſt dann 
eine annähernd richtige Bedeutung, 
wenn man ſie als Grundlage für eine 
Berechnung der ſtaatlichen Zuwendung 
pro Regiſter⸗Tonne der Handelsflotie 
des betreffenden Landes verwendet. 
Hierbei ergibt fih für die Netto-Regt- 
fter-Tonne in 


BEER  osneinunennn sei 


„uno Gb. .u.29.5 
18 


— —— "78 


IH. 
mr. 


Enaland 
Was nun im Befondern die Sub- 
ventionen oder ftaatlichen Yumenbuns 
— welche die deutſche Rhe⸗ 
ierhält, ſo iſt jede von ihnen fieng 

an bie Erfüllung einer Gegenleiftung 
durch bie betreffende Schiffahrts-Ge- 
felfchaft gebunden. Gemöhnlich muß 
bie betreffende Nheberei fich verpflich- 
ten, für bie regelmäßige Beförberung 
ber Poft oder ähnliche Zinede einen be- 
ftimmten Fahrplan innezuhalten, db. h. 
namentlich Schiffe von einer borge- 
fchriebenen Klaffe in Dienft zu halten 
und gemiffe Häfen regelmäßig anzu-= 
laufen. In diefer Weife zahlt ba 
Deutfche Reich für die —*— 

der Poſtdampferlinien nach Oſt 
Oſtaſien und Auſtealien an ben 2.8 
beutfchen Lloyd, bie Hamburg-Ameri» 
fa-Linie unb die Deutfche Oftafrika- 
Linie jährlich eima 7 Millionen Marf. 
Im Mefentlichen bildet dieſe Subben⸗ 
Gehühren Bein Mfhien bes für bie —* —* 
nals. (England, * — * a bike 
auf bie Höhe biefer 


Todıen Bat und an den Erträgniffen 


aus ihmen befheiligt ift, zahlt der für. 
die Duchfahrt durch Suez⸗ Kanal 
—* auptſächlich in Frage kommenden 
hederei, der „Peninſular and Orien⸗ 
tal Line“, eine Jahresſubvention von 
etwa 6.8 Millionen Mt., d. h. alſo ei⸗ 
nen Betrag, der gleichfalls die Aus⸗ 
* für die Kanalgebühren zurück⸗ 
ibt.) Deutſchland zahlt dann weiter 
Hoch etima 1 Million ME. tleinere Sub- 
bentionen für bie Poftbeförberung auf 
Linien in Oftafien und ber Sübjee. 
Nun wird zwar fhon feit einigen 
Sahren von gewiffen Seiten hartnädig 
behauptet, daß die gefammte beutfche 
Seefhiffahrt nur durch ganz Toloffale 
ftaatlihe Subventionen fünftlich groß 
gezogen worden fei. Dabei wirb dann 
gewöhnlich au) auf allerlei verbedte 
und verftedte Staat3zumendungen 
bingemwiefen, die unjere Hanbelsflotte 
angeblich erhält, wie 3. B. bei der Be- 
förderung der Poft. An diefer Hins 
fiht ift e3 nun befonder3 interefjant, 
ba der Staat3jefretär des Reichapoft- 
amte3 vor noch nicht langer Zeit im 
Reichstag erklärt hat, daß Pie eng» 
lifchen Ahedereien für die Beförberung 
der englifchen Poſt vom Staate 70 
Proz. mehr erhalten als bie deutfchen 
Gefelichaften von der deutfchen Poft 
für den gleichen Dienft. Unter biefen 
Umftänden fann e3 auch nicht mun= 
dernehmen, wenn nach den lebten ver= 
öffentlichten Zahlen diefe Vergütung 
an die Ahebereien für bie englifche 
Poftverwaltung einen Verluft bedeutet 
bat, wenn fie aljo im Grunde nicht ift 
al3 eine verjchleierte Yorm der Sub» 
vention. Diefer Verluft ftellte fich im 
Etatsjahre 1897 auf 9 Millionen Mt. 
Seitdem find feine zahlenmäßigen An 
gaben über diefen Theil des englifchen 
Budgets veröffentlicht worden. 
„Jedenfalls gehört böfe Abficht oder 
eine ganz befondere Unfenntniß ber 
Verhältniffe dazu,” jo fpricht fich mit 
Recht das „Jahrbuch für Deutfchlands 
Geeinterefjen, 1909” über dieje Frage 
aus, „um die deutfche Aheberei als ein 
Produft der ftaatlihen Subpention 
binzuftellen. Das Gegenteil ift wahr.“ 
Und darum findet fi) auch gerade in 
Deutfhland und in den beutjchen 
Schiffahrtsfreifen eine jo ftarfe und 
ehrliche Gegnerfchaft gegen zu Hohe 
Sciffahrtsfubventionen und Direkte 
Unterjtügungen der Seefchiffahrt aus 
Staatsmitteln. Denn hierdurch wird 
nicht nur die mwirthichaftliche Grund» 
lage der gefammten Seejchiffahrt ge= 
fährbet, jondern e3 wird auch dem in= 
ternationalen Konfturrenzfampf fein 
gejunder und erziehlicher Charafter ge- 
nommen. Nicht mehr derjenige erringt 
den Sieg, der die beiten Leiftungen auf 
ber Grundlage privatmwirtbichaftlicher 


Rentabilität Herborzubringen vermag,’ 


nicht der alfo, der jeemännijch und 
faufmännifch der Züchtigfte ift, fon= 
dern der, dem fein Heimathland bie 
größten Mittel zur Verfügung ftellt, 
der, rein wirthichaftlich gefprochen, mit 
der größten Unterbilanz arbeiten fann, 
ohne banferott zu machen. 

&3 fann nicht genug betont werben, 
daß die Subpention3politif, befonders 
in dem übertriebenen Umfang, ben fie 
in jüngfter Zeit in einigen fübeuropäi= 
Then Staaten angenommen bat, nur 
geeignet ift, die mwirthfchaftliche Lage 
der Seefchiffahrt durch Steigerung bes 
Wettbewerbs, Tünftliche Vermehrung 
ber Tonnage und das Drücken ber 
Trachten ins Unerträgliche zu ber- 
Tchlechtern, ohne dabei die erhofften 
Bortheile für die Entmwidlung ber 
Schiffahrt der betreffenden Länder zu 
bringen. Die fchlechten Gefchäftsergeb- 
niffe der japanifchen Linien beifpiela- 
meije find ein fchlagender Beweis für 
die Richtigkeit der Behauptung, daß 
Subventionen allein noch feine Ge- 
mwähr für die wirthfchaftlichen Erfolge 
einer Ahederei bieten fünnen, ganz be> 
fonder3 dann nicht, wenn die jonftigen 
Grundlagen für eine normale Ges 
Thäftsentmwidelung fehlen. 

„Das bejte Beifpiel für die Nuß- 
lofigfeit der Subpventionspolitif”, To 
bemerft ber Verwaltungsbericht des 
„Vereins Hamburger Rheder, den mir 
fürzlich bei feinem Erfcheinen im Aus» 
zuge mwiebergegeben haben, „iſt Frank— 
reich, das troß der Hunderte von Mil- 
lionen, die es für Subventionen bes 
reit3 auögegeben hat, in feiner Schiff» 
fahrt doch ftagnirt und mit der neuen 
Subpentionsvorlage für die Gefell- 
Ihaft „Meffagerieg Maritimes” bie 
Bahn einer direkten Berftaatlichung 
der Schiffahrt betritt“. Unb mohin 
Stalien mit feiner Subventionzpolitif 
gefommen ift, das zeigte zur Genüge 
gerade die jünafte Vergangenheit, ala 
das italienische Parlament nad) Hiht- 
gen Debatten vertagt wurde, ohne die 
eine Regelung der Rhederei⸗Subſidien 
bezmwedende Vorlage zu erlebigen, bie 
befanntlich eine erbitterte Prefjelam- 
pagne ind Leben gerufen und zu Stra- 
Bentumulten geführt hatte. Ar welche 
Verlegenheiten die italienifche Regie- 
rung auf ber Suche nad) einem Iei- 
ftungsfähigen und dabei in feinen An» 
fprüchen maßvollen Kontrahenten ge= 
tommen ift, darauf bat bie „Wofl. 
3tg.” in ihrem Hanbelstheil fhon por 
Eröffnung bdiefer Preffeerörterungen 
bingewiefen. Und nun follen gar jei- 
tens Beauftragter ber italienifchen Re- 
gierung an bdeutfche Rhedereien An⸗ 
fragen ergangen fein, ob fie eventuell 
bereit wären, entweder fi) einer ita= 
Itenifchen Regierungslinie zur Berfü- 
gung zu ftellen ober italienifche Sub- 
ventionsfahrt zu betreiben! Alfo das 
bin fann Subventionspolitif führen. 
Ein „Eirculus Bitiofus*: Um bie 
Konkurrenz der deutſchen Auswande⸗ 
rerfchiffe zu befämpfen, bat die itas 
lienifhe Regierung ber Beimifchen 
Schiffahrt yo. gewährt und 
nun muß fie beutfche Mhebereien fich 
zu Hilfe rufen! - 

Solde —* ſollten in den auf 
der —— Staatshilfe — 


Ben be Subventionen und 


— ———— 
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Dienstag Basement - Bargains 
Huchfeine gefchneiderte Suits, S,SS, die auf 


dem dritten Floor bis zu S35 verfauft wurden 


8.88 für Damen» und Mädchen-Guit3, die fchnell 
bi3 zu $35 verfauft wurden. Gie haben -abfolut feine 
Fehler, fie wurden nur von unferen gebrochenen Par» 
tien von unjerem großen 3. Floor genommen und nad) 
unjerem Bargain-Bafement gefandt um fie jehnell zu 
räumen. Die Stoffe diejer Kleider find, alle von feinfter 

Ar Qualität, die Arbeit ift jo wie fie nur in den theuren 

Kleidern zu finden ift, der Bejaß ift pofitiv der beite, 

> das. Hutter umfaßt garantirten Satin, Skinner Satin, 

Meffaline, Taffeta und PBongee. Die Faconz find nur 

menig bon denjenigen bverjchieden, melche diefen Herbit 

in Mode fein werden. E3 find im Ganzen 243 Guits. 

Zu dem Preis glauben wir daß fie faum den ganzen Tag 

porhalten werden. ‚Bedentt, zu 8.88. Storm Seroes, franzö- 

fifche Serges, Novelty geftreifte Worfteds, RajahSeide, Chif- 

fon Banama, Diagonals, in der Ihat fast jeder gewünſchte 

Stoff ift in der Partie. Die Farben und Facona find zahl- 

reich, aber nicht jede Größe von einer Sorte. E3 ift ein Ver- 
fauf von hochfeinen Suit3 den Jhr nicht verfäumen dürft. 
Je Pa hr tommt, defto bejjere Ausmwahlt habt hr. 


: 8.88 


Pr 


— — 


Auswahl 
von irgend 
einem 
Suit 


Wi 00 
Werthe 


3 


wird fein fanitärerer Blanket hergeſtellt. 


Partien in unſerem Bargain-Baſement verkauft. 


Partie 1. Beacon Blankets, 
Seconds, 60x76, weiß, grau u. 
Tan, werth 82.10, 
zu das Paar, 
Baumwoll-Blankets, 104 8 
a doll: Blant — fach, 45c 

aumwo ankets, einfa 
weik u. Xvorp, jeder, 39% 

Plaid Wolle-Blantet!, zwei und drei 
Baar von einer Sorte, ferner 5: Pf. 
ge toollene Gemping Blankets, 36, iu 
werthb aufwärts bis zu $4, ’ 
zu, das Paar, 2.95 
a Be, IBE- ‚Berlauf eine 
große Partie 
(IxT8, au, jeder, 1 +45 


Unterzeug, eic. 


Damenleibihen, niedr. Hals Teine Mermel, 
taped Hals und Arme, gute Qualität Te 
Baumwolle, Richelieu gerippt, 


zu, jed 


onds, 


Gefiridte Combination 
Suits für Damen, niedr. 
Hals feine Aermel, Cuff 
Kniee, taped Ar— c 
me und Hals, 

_19e Cambric Waiits f. 
. Rinder, ibirred, doppelte 
zun f — unten Dr 
ab f. Strumpf- 


oe Romders für —F 
der, roſa und blau kar— 
tirt, 2 bis 6 Sabre, piped 
Zn * weiß, — Sal3, 
u Turze Yermel —— 
ſpeziell zu 16€ 
59 Ebambrab Unter: 
' röde, in blau und ne. 
mit dopp. ARuffle, 
nirt mit. Stide- fe 
rei⸗Flounce, 
Cambric Chemiſe für 
Dam. ie u ſchö⸗ 
— ner Ruffle un 
Band, fpe 24c 
Nainfoot Rorfet:Coders, —8 Bluſe, Nole 
aus — 2* und Edge, Band 16€ 
durchgezogeit, A 
$1.00 und —* 25 Cambric Unterröcke. mit 
ſehr tiefer Flounce, verſchiedene Reihen von 
Torchon⸗Spitzen Edage, gute, ſtarke 85c 
Unterlage, au 
59c lange Kimonos für Damen, in Floral- 
und Allober-Muſtern, Knopflochge— 35c 
iteppt, Band-Ties, au 
Kurze Lamı Mimonos: und Niabtingales, 
ſchön ſchwarz und u geblümt und 18ec 
Floralmufter, fpeziell 


Betttuchzeng 


8:4 Standard ungebleicht. Bett: 
tuchzeug, fchwerer ebener yaden, 
volle 72: 30ll breit, genau tie 


Vepperell und reg. zu 
15c 
I 


22 verkauft, — per. 
per Yard 


beginnen, die al3 einzige im Wettbe— 
iwerb gegen die mitStaat3unterftügung | 
arbeitenden fremden Nhedereien bei- 
nahe ganz auf ihre eigene Kraft ange | 
tiefen ift?. Noch haben die Worte Gel- | 
tung, die juft vor Jahresfrift Direktor 
Ballin äußerte, ala die dee einer Ge- 
währung von Baıfdarlehen zu gerin= 


gem Zinsfuß — auch eine yorm ber | 


Subvention, wie oben erwähnt — in 
der Preffe ventilirt wurde. Ballin | 
führte vamals etwa folgendes aus: 
Khre grundfäglich ablehnende Haltung | 
gegenüber Staatöbeihilfen werden die 
feitenden bdeutfchen Schiffahrtskreife | 
beibehalten bis zur äußerften Möglich- | 
feit. 


eine Reihe fchlechter Jahre füme, die 
nicht einmal die Abfchreibungen verdie- 
nen ließen (ein folches Jahr haben wir 
bereits erlebt), zweitens; wenn die Un= 
terftügungspolitif des Auslandes der- 
art fortjchreite, daß ein Wettbewerb 
der deutichen Schiffahrt aus eigener 
Kraft unmöglich fein würde. Wie wir 
fehen, mehren fich die Anzeichen, die 
folche Zujpiung der Sadlage als in 
den Bereich des Möglichen gerüdt er- 
Tcheinen laffen. 

Noch iſt es indes nicht fo weit. Noch 
vertraut bie deutfche Aheberei auf bie 
GSelbfthilfe. Aber in einem Punfte 
muß fie fehon jet von der Regierung 
eine Unterftügung erwarten und ver⸗ 
langen, eine Unterftügung lebiglich in 
Form einer Tarifpolitif, die den Ber- 
fehr über die beutfchen Häfen fürbert! 
Aber jelbft wenn. dieſes Verlangen er⸗ 
füllt würde, ſo wäre damit für die hei⸗ 
ng Schiffahrt ws nicht genug und 
für ‚die. internationale. nicht erreicht, 
um * augenblicklich nr 

—— — 


Frage der 
Due — Söfun 1 Beingen und 


ahrliher Blanfet: 


Beacon Blankets, Seconds, der größte je abgehaltene Verfauf Verlauf von diefen Blankets. 


Partie 2. Beacon Blankets, 
Seconds, 66x80, weiß, grau u. 


- 
1.45 5 * — 


——— — — — —— 

Bettdecden, tiefe Franſen, Marſeille 
Muſter, volle Grö I, $1.59 

$1.59 werth, zu, jed 
— hai 


* Zuioe 42, 45 und 1 1c 
jed 

Ungebteicte Pettlaten, 

72x, zu, jedes 


jede 
Nadtloie Bettlafen, See⸗ 
81x90, zu, jedes, 


Eine Aenderung für die Zukunft 
erſcheine nur denkbar erſtens, wenn 


und Bettzeug- 


Blankets billiger 
als je zuvor 


— 


Es 


Jedes Paar der Beacon Blantets ift garantirt echt: 
farbig, und fein Blanfet übertrifft einen Beacon in Bezug auf Dauerhaftigkeit. Wird in drei A, 


grau, 
werth bis zu 8.50 
das Paar, 


1.75 


983e 4 1.50, jede, 


39c 


Partie 1. 2 un 
Mu Sorte, zu, 5 


35c twertb, zu, Baar, 
52e 


Bnaben- Anzüge, 2.88 


Macht die Knaben 
fertig für den Schul: - 
bejuch. Erjpart meh- 
tere Tollars indem 
Ahr morgen einen 
Anzug kauft. —Wir 
haben nur 400 diejer 
Anzüge und jie iwer- 
den jchnell verfauft 
werden, denn es jind 
33.50, $4, $4.50 und 
85 Werthe. Die meis 
ften find Kniehoſen— 
Anzüge, mit Doppel- 
brüftigem Sad = Rod. 
Einige find Norfolts 
und einige haben 
SKniderhojen. Sie res 
präjentiren Obds und 
Ends und angebro= 
chene Partien von uns 
ferem regulären 2. 68 
Floor Lager.. — Alle ” 
Größen und jeder Anzug 
ift ein Bargain 
zu 


tie, volle Größe u. 
fiir Dienftag, jede, 


2.88 


Kleideritoffe 


50 reinwoll. Henrietta, 15 


Stücke Creme reinwoll. englifches 
Henrietta, doppelte Breite, überall 


Retail zu 50c VD. ver: 25c 
J 


tauft; jfpez., Diens= 
tag, per Yard 


| Frage drängt vnaufbaltfam, gebiete- 
rifch zu einer internationalen Berftän- 
| digung. Der Weg einer internationa= 
| len Konferenz bon Regierungspertre- 
tern und Sciffahrtsjachverftändigen 
| muß bejchritten werden; einer Konfe= 
renz zur Abrüftung in der Subpen- 
tionsfrage. 
Internationale Vereinbarungen, mie 
ı fie 3. B. zur Abjchaffung der läftigen 
; Zuderprämien getroffen morben find, 
ı bat au Ballin jchon wiederholt ala 
| beftes Abhilfsmittel bezeichnet; mir 
ı glauben, daß nur fie von der uner- 
träglichen Laft befreien fünnen, melche 
bie gegenwärtige Geltaltung be3 Sub- 
ventionsmwefena heraufgeführt hat. 
— —— — 
Lionardo als Aviatiker. 

Zu den erlauchteſten Vorgängern 
der Bleriot, Latham und Wright in 
der Konſtruktion von lenkbaren Flug—⸗ 
apparaten zählt der große Lionardo 
da Vinci, der als Mechaniker be— 
: fanntlich eine ebenjo bedeutende Stel- 
lung einnimmt, mie in der Malerei. 
| Soll er doch die Gefege der Reibung, 
den Einfluß des Schmerpunttes, bie 
Anwendung des Prinzips des Stoßes 
auf die Fallbewegungen und bie Ge- 
ſetze der auf einen Hebelarm ſchief 
wirkenden Kräfte gekannt haben. 
Solche für den Beginn des 16. Jahr— 
hunderts außergewöhnlichen Kennt⸗ 
niſſe kamen dem Meiſter bei der Kon— 
ſtruktion ſeiner Flugapparate zuGute. 
Die Hauptthätigkeit an ihnen fällt in 
| die Mailänder Zeit, unter die. Regie- 
rung de3 Lobovico il Moro. Der 


recht primitive Apparat feheint mit ei= 


ner Art von Flügeln verjehen gemejen 


zu fein, die am Körper befeftigt mur=' 


den... Und darauf beziehen fich auch 


ee eingehende Studien über- 


Dogelflug. Als — — 


Bartie 3. Beacon Blanfets, 
Tan und Sr 
ee a 


Nottingham: — in 
Vaat von 95c 2 T 


Partie i2. 2 und 3 Paar, 3% Yards 
lang, 56 Zoll breit, 4.0 


Groß Stripe — eine neue Par⸗ 
Weite, 29 


Die Beſchädigungen ſind kaum bemerkbar. 


72584 


2.19 


-Deden, Fabrit:Scconds, ——— —— —I 


2 Bartien: 


2.45 7 


c 


42.50 und 83 Damen⸗ 
Schuhe für 1. 5 


Sie find nur 1.59 dem ; — — 
Preis nah. An Style nu. 
— ſind ſie ſo gut 

wie 2.50 und $3 Schuhe, | Ai 
Ein fpez. Finfauf unterm | 8 
Preis von einem öftlidhen 
Tabrifanten bietet Die 
Gelegenheit, diefer großen 
Preis-Neduzirung In 
modischen Facons mit 
Ertenfion = Sohlen, und 

fiher Befriedigung zu ges 
währen. Vici Kid, Patent 

Golt, mattes u. Lohfarb. 
Leder, Schnür-, Blucher⸗ 

und Knöpf-Effekte; ſpez. 

für den Dienſtag-Ver⸗ 

fauf in dem Bargains 


Bajement — 1.39 e 


per Paar 

83.00 Männerſchuhe, Vici Kid, Bor 
Galf und Pat. Coltffin, Blucher Sthle, 
Up-to-date und bequeme Facons, Exten— 
fion-Rand Sohlen, — ein ungewöhnlid) 
guter Bargain — das Paar 1 9 
zu 5 


Seide = Bargains 


$1.25 rveinfeid. import. Satin 
Mefjalines, volle Yard breit, weich 
und jehimmernd, in allen begehr- 


ten Straßen: ſowie Ohe 


Abend = Schattirungen 
J 


—pe3., YD., 
I 


Schiffskarten! 


Billiger als irgendwo. 
Kommt und überzeugt Euch. 


Nach Rotterdam, —— a Bub: Antwer ⸗ 
ven, Berlin, Oderburg, Mien, —— F77 
meäbar und allen Blägen in 


Abfahrt von Chicago am 9. und Gin 
Schnellaua nad New zo obne Umfteigen. 


Keinerlei —— * iin me Boa. 


ZINNER, Bock&Co. 


Einzige Deutig-lingarihe Ugentus in Ehicans- 
71 Ost Washington Str. 


Ofen 6 De ve o uns” 28 Pin 
H11—fen10.E 


dem Problem : bed : Vogelfluges zur 
Konftruttion. feine® Ylugapparates 
beſchäftigte, hat ſich auch Arnold 
Böcklin lebhaft für die Aviatik intereſ⸗ 
ſirt und den Techniker auf ſeinem 
Groß⸗Lichterfelder Fliegeberge be— 
ſucht. Sogar der Abſturz mit dem 
Apparat kam ſchon bei den Verſuchen 
Lionardos vor. Mereſchkowski hat in 
ſeinem berühmten Roman dargeſtellt, 
wie der Gehilfe Lionardos mit dem 
Apparat zu Boden fiel, Invalide wur⸗ 
de, und wie ihn der Meiſter ſein Le— 
belang auf allen ſeinen Reiſen mit 
ſich führte und pflegte. Aus der Mai— 
länder Zeit ſtammt auch der in unſe— 
ren Tagen zur Wahrheit gewordene 
prophetiſche Ausſpruch des ſeünſtlers 
in einem ſeiner mit der linken Hand 
faſt unlesbar vollgeſchriebenen Ma— 
mufteipte: „Die Flügel werden kom— 
men!“ 


— GSonft aber nicht. — Regiftrator 
(zur Haushälterin): Haben Ste au 
die Stiefeln fhön gepugt, Frau Mül- 
ler? Ich ne. nämlich heut? au einem 
großen Feltatt! — Ei, 

fteht ſie O8, was die 


Her "Neatiita: 
: * 





